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g e h ö re n  d ie  T a f e ln  2 u n d  3.

Das Emser Blei- und Silberwerk, unter besonderer Berücksichtigung der in den letzten Jahren  
geschaffenen Neuanlagen.

Von H ans Ludw . L i n k e n b a c h ,  Ems.

H ierzu die T afel 2.

Die Anfänge des Bergbaues bei Ems reichen bis 
ins Altertum zurück, denn aller W ahrscheinlichkeit 
nach wurden hier schon in vorrömischer Zeit Erze 
gewonnen und verhüttet. Deutliche Spuren bergbau­
licher Betriebe haben aber die Römer zurückgelassen, 
die im 2. und 3. Jahrhundert n. Chr. im untern Lahn­
tal Siedelungen besaßen und sowohl den Erzreichtum 
der Gegend als auch die Heilkraft ihrer Quellen kannten  
und auszunützen wußten.

Auf den von den Römern geschaffenen Grundlagen 
bauten spätere Zeiten weiter; so entw ickelte sich der 
Bergbau bei Ems von Stufe zu Stufe und gelangte 
bereits im frühen Mittelalter zu einer nicht geringen 
Bedeutung.

Aus dem 12. Jahrhundert ist eine aus dem kaiser­
lichen Hoflager zu Sinzig datierte Urkunde Friedrichs I. 
erhalten gehlieben, in welcher der Erzbischof Hillin 
von Trier mit den Silberbergwerken bei Ems belehnt 
wird. Dieser Lehnsbrief hatte einen erbitterten Zwist 
zwischen dem Erzstifte Trier und dem Grafen Rupp- 
recht II. von Nassau zur Folge, der mit des letztem  
Niederlage endete. Trotzdem aber blieb das Streit­
objekt, das als „argenti fudinam ad thermas Em ptzianas“

VT .TV 11

bezeichnet wurde, im Besitze des Hauses Nassau und 
fiel 1225 mitsamt dem Städtchen an die Dillenburgische 
Linie.

Bis zum 17. Jahrhundert fehlen nähere Angaben  
über die Emser Gruben. Aus Berichten ist nur an­
deutungsweise zu ersehen, daß sie im 14. und 15. 
Jahrhundert in Blüte gestanden haben. Ihr Fortgedeihen  
wurde aber durch den dreißigjährigen Krieg, dessen 
Stürme auch über diese Gegend hinwegbrausten und 
alle Entwicklung hemmten, auf das schwerste beein­
trächtigt. Sicherlich trugen auch allzugroße W asser­
zuflüsse, sowie die Unkenntnis der Alten im A us­
richten verworfener Gänge an dem Rückgänge des 
Bergbaues schuld.

1632 erteilte der Landgraf von Hessen-Darm stadt 
dem aus den Niederlanden eingewanderten Jean Mariot 
eine Verleihung auf sämtliche in der Vogtei Ems vor­
kommenden Mineralien. Der Lehnsträger machte aber 
von seinem Rechte nur insofern Gebrauch, als er ein 
Eisenhüttenwerk im Emsbachtale errichtete, dessen 
Bedarf an Eisenstein die Dernbacher Gruben lieferten, 
während die Emser Bergwerke fast garnicht in An­
spruch genommen wurden. Von ih n en ist erst wieder

1
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die Rede in einer am 6. März 1743 abgefaßten Ur­
kunde, einem Mutscheine, den die fürstlich hessen­
darmstädtische und nassau-oranische gemeinschaftliche 
Vogtei Ems dem Kupferschmelzer Johann Christoph 
W ild und dem Steiger Daniel Liebold zu Braubaeh 
ausstellte: „auf beide daselbst diesseits und jenseits 
der Lahn gelegene Bergwerke“, unter denen die Gruben 
Fahnenberg, Pfingstwiese und Malberg zu verstehen  
sind. Sie wurden abwechselnd in Betrieb genommen, 
bald aber wieder ganz eingestellt, weil sie die an sie 
geknüpften Erwartungen keineswegs verwirklichten, 
sondern im Gegenteil eine große Schuldenlast herbei­
führten. Gläubiger waren die A. von Recklinghausen- 
schen Erben zu Köln. Ihnen fielen die Gruben zu 
und gingen schließlich 1780, nach mehrmaligem Besitzer­
wechsel, für 3000 f'1 an die Herren Reiny, Hoffmann & Co. 
über. Diese in Bendorf ansässige Gewerkschaft betrieb 
bereits seit 1766 das ebenfalls bei Ems. jedoch im Gebiete 
des Grafen von der Leyen gelegene Bergwerk Linne- 
bach mit großem Erfolge und vereinigte durch jenen 
Ankauf nunmehr sämtliche berg- und hüttenmännischen 
Betriebe bei Ems in einer Hand, in der sie ununter­
brochen blieben. Mit der Zeit entwickelten sie sich 
dann zu einem wichtigen Faktor im wirtschaftlichen 
Leben des untern Lahntals. Im Jahre 1871 wurde 
die alte Gewerkschaft Remy, Hoffmann & Co. in die 
Aktiengesellschaft „Gesellschaft des Emser Blei- und 
Silberwerks“ umgewandelt, bei der noch die Familien^ 
mitglieder der frühem Gewerken in hervorragendem  
Maße beteiligt sind.

Die Gesellschaft arbeitet gegenwärtig mit einem  
Aktienkapital von 2 600 000 J l  und besitzt 33 Kon­
zessionen zur Gewinnung von Silber-, Blei-, Zink-, 
Kupfer-, Nickel- und Eisenerzen mit einer Gesamtfeldes­
größe von 79 768 878 qm, zu denen noch 6 Belehnungen 
auf Ton mit einer Größe von 472 887 qm kommen.

Die Aufschließung und Ausbeutung der Erzbeleh­
nungen erfolgte bisher vornehmlich durch (fie Gruben 
Merkur bei Ems, Bergmannstrost bei Nievern, Rosen­
berg bei Braubaeh a. Rh. und Birksgräben I und II bei 
Vallendar a. Rh. Mit Ausnahme von Birksgräben 1 
und II bauen diese Gruben sämtlich auf dem vonBrau- 
bach über Friedrichssegen, Ems, Arzbach durchsetzen­
den Emser Gangzuge, auf dem sich auch der Gruben­
betrieb der Bergbau-Aktiengesellschaft Friedrichssegen 
bewegt (s. Talei 2).

Dieser Gangzug tritt in den aus Tonschiefer und 
Grauwacke bestehenden Coblenzschichten des rheinischen 
Unterdevons auf und ist nicht etw a als ein einheitlicher 
Gang, sondern als eine die Gebirgschichten unter 
spitzem W inkel schneidende Gangzone anzusehen, 
innerhalb welcher in gewissen Zwischenräumen meist 
zwei Gänge (liegender und hangender Gang) oder aber 
auch Gruppen bis zu 12 Gängen vorhanden sind.

Die zwischen h. 8 und 2 streichenden, in östlicher 
Richtung sehr steil einfallenden Gänge setzen meist 
im Süden an einer Kluft schwach an, wenden sich 
unter sehr stark wechselnder Mächtigkeit (0,1— 12 m) 
und bei außerordentlich häufigen Störungen (vorwiegend 
streichenden Verwerfungen) nach N und laufen wieder 
schwach aus. .Ihre Erzführung besteht aus silberhaltigem  
Bleiglanz, Zinkblende, Kupferkies, Schwefelkies und

Spateisenstein, deren Hältigkeit. wie verschiedentlich 
nachgewiesen worden ist, mit der Teufe zunimmt.

So war z. B. der liegende Gang des 5. Mittels 
oberhalb der 10. Sohle kaum bauwürdig, besserte sich 
dann immer mehr und ist jetzt auf der 15. Sohle in 
selten starker Mächtigkeit und Hältigkeit aufge­
schlossen worden.

Die älteste, ausgedehnteste und weitaus wichtigste 
Erzgrube des Emser Blei- und Silberwerks ist die 
erwähnte Merkurgrube, die auf 12 verschiedenen 
Mitteln baut. Durch mehrere Stolln, von denen der 
122 m über N N  liegende Pfingstwieser Stolln (s. Tafel 2) 
der bedeutendste ist, und 2 Tiefbauschächte ist die 
Grube aufgeschlossen. Von den Schächten aus, von 
denen der eine 503 m Teufe unter der Hauptstolln- 
sohle einbringt, sind 16 Tiefbausohlen angesetzt.

Die zw eit wichtigste der in Betrieb stehenden 
Gruben. Rosenbeig. baut auf 4 Gängen. Sie ist durch 
den Moritzstolln (114 m über NN), den 43 m tiefer liegen­
den Segengottesstolln und einen Schacht aufgeschlossen, 
von dem aus bis jetzt 4 Tiefbausohlen von je 40 m 
Abstand unter dem Segengottesstolln getrieben sind. 
Der Abbau erfolgt in beiden Gruben durchgehends 
mit Firstenbau. Die vorwiegend natürliche Wetter­
führung wird nur stellenweise durch Exhaustoren 
unterstützt.

Außer in Merkur und Rosenberg wird gegenwärtig 
nur in den, im Aufschluß befindlichen Gruben Birks­
gräben I und II gearbeitet: doch ist es lediglich eine 
Frage der Zeit, daß auch der 1887 eingestellte Betrieb 
auf Bergmannstrost, in dessen Grubenfeld jetzt schon 
aussichtvolle Versucharbeiten getrieben werden, wieder 
aufgenommen wird. Ferner steht zu erwarten, daß 
die Bergbehörde das 1882 erfolgte Verbot des Tief­
baubetriebes auf dem Neuhoffnungsgange, der im süd­
lichen Teile der Grube Merkur einen Betrieb für sich 
bildete, wieder aufhebt, sodaß dann dieser sehr reiche 
und mächtige Gang auch in der Teufe zum Abbau 
gelangen kann.

Das Verbot wurde s. Z. erlassen, weil der Ertrag 
der Emser Quellen mehr und mehr zurückgegangen 
war, ohne daß man sich die Ursache dieser Erschei­
nung zu erklären vermochte, die nach der Einstellung 
des genannten Betriebes sogar noch bedrohlicher wurde. 
Man glaubte damals dem Tiefbau im Neuhoffnungs- 
gange die Schuld dafür beimessen zu müssen, und 
erst die vor kurzem ausgeführten Arbeiten zur Neu­
fassung der Quellen haben den wahren Sachverhalt 
ergeben. Dabei zeigte sich nämlich, daß der Bergbau 
keinen Einfluß auf die Ergiebigkeit der Thermen aus­
geübt haben konnte, daß vielmehr durch unvorsichtige 
Eingrabungen in der Nähe der Quellen selbst, durch 
Gräben für W asser- und Gasleitungen, durch Schmutz- 
wasserabzugkanäle, deren Niveau tiefer lag als der 
Ausfluß der Quellen, diese z. T. abgeleitet und oben­
drein noch verunreinigt worden waren. Abhilfe war 
nur von einer gründlichen Neufassung der Quellen zu 
erwarten, die in außerordentlich geschickter und er­
folgreicher W eise ins Werk gesetzt wurde, sodaß die 
Ergiebigkeit und Reinheit der Emser Thermen jetzt 
viel bedeutender ist als je zuvor.
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Die umfangreichen Arbeiten, durch welche die quellen­
führenden Schichten bloßgelegt wurden, hatten aber 
auch den weitern großen Vorteil, endlich über diese 
Schichten selbst, sowie über das W esen, den Lauf 
und das Aufsteigen der Thermalwasser Klarheit zu 
bringen. Während man z. B. früher vielfach ange­
nommen hatte, daß die Quellen in sogen. Alaunschiefer­
schichten in die Höhe stiegen, ist nunmehr mit Sicher­
heit festgestellt worden, daß sie an einen r. 250 m 
mächtigen, in h. 3— 4, also vom Malberg durch die Lahn 
nach der Kemmenauerhöhe hin streichenden Quarzit­
zug gebunden sind, der mit durchschnittlich 35 0 nach 
Osten, also nach der Bäderley zu einfällt (s. Taf. 2 
und Fig. 1).

Der Quarzitzug wird durch eine Reihe parallel 
laufender Tonschichten in mehrere, völlig voneinander 
getrennte Schichten geteilt, innerhalb deren die Ther­
malwasser aufsteigen und dort zu Tage treten, wo der 
in Bänken gelagerte, vielfach zerschnittene Quarzit es 
eben gestattet.

Diese isolierenden Tonschichten, welche die ver­
schiedene Temperatur und Zusammensetzung der Quellen 
bedingen, haben eine wechselnde Mächtigkeit von  
0,3 bis 1,3 m. Am Liegenden des Quarzitzuges, also 
nach dem Neuhoffnungsgange hin, befindet sich aber 
eine 10 m mächtige Isolierschicht, die somit den denk­
bar besten Naturdamm zum Schutze der Quellen bildet 
(s. Taf. 2 und Fig. 1).

Zu beiden Seiten des Quarzitzuges stehen die ge­
wöhnlichen Tonschieferschichten an, die am Hangen­
den des Quellenquarzits etw as gestört erscheinen, im 
Liegenden, d. h. nach dem Neuhoffnungsgange hin, 
normal in h. 2— 4 streichen und mit 75 0 östlich ein­
fallen.

Diese Tonschieferschichten sind vielfach von Klüften 
durchsetzt, die, w ie die Aufschlüsse des Betriebes un­
zweifelhaft ergeben haben, infolge ihrer tonigen Aus­
füllung, ebenfalls dem W asser keinen Durchlaß ge­
währen. Sie bilden zwischen dem den Quarzitzug ab­
schließenden Tondamm und der Kluft, an welcher der 
Neuhoffnungsgang schwach beginnt und hinter der er 
keinerlei Fortsetzung zeigt, einen Gebirgstock von  
800 m Mächtigkeit, der als Schutzzone, in der kein 
Bergbau betrieben werden darf, festgelegt worden ist 
(s. Tafel 2).

Die Quellenschichten schneiden also die Schichten 
der Schutzzone unter spitzem W inkel, fallen aber be­
deutend flacher ein als diese, sodaß nach der Teufe 
hin die Mächtigkeit des trennenden Gebirgstockes immer 
mehr zunimmt u. zw. auf je 100 m Teufe um etw a  
150 m. Je tiefer also der Bergbau hinabgeht, umso 
weiter entfernt er sich von dem quellenführenden
Quarzitzuge, w ie aus dem Profil (Fig. 1) zu ersehen ist.

Diese Erkenntnis ist, w ie erwähnt, den neuen
Quellenfassungsarbeiten zu verdanken, denn diese er­
möglichten es erst, die Schichten im Qellengebiete und 
in seiner Nachbarschaft genau zu erforschen und
manche, infolge völliger Verkennung der tatsächlichen  
Verhältnisse entstandenen Zweifel und Befürchtungen 
zu zerstreuen.

Zur Aufbereitung des Roherzhaufwerks dienen auf 
dem Emser Blei- und Silberwerk zwei große Aufbe­
reitungsanstalten, deren älteste, die Pfingstw iese,
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in nächster Nähe der Grube Merkur liegt. Die Haupt­
aufbereitung Silberau wurde s. Z. lediglich für die 
Erze von Bergmannstrost und Neuhoffnungstolln be­
stimmt. Sie liegt an der Lahn, die das erforderliche 
W aschwasser und die Kraft zum Antrieb der 
Maschinen liefert (s. Fig. 2). Beide Aufbereitungsan-

Fiff. 2. Aufbereitung Silberau und elektrische Zentrale.

stalten sind etw a 3 km voneinander entfernt und 
stehen durch eine Lokomotivbahn von 1 m Spurweite 
mit der Emserhütte und miteinander in Verbindung. 
Silberau ist außerdem an das Gleise der Staatseisen­
bahn bei der etw a 200 m entfernt liegenden Werks­
güterhaltestelle Lindenbach angeschlossen (s. Taf. 2).

Die Leistung der Pfingstwiese beträgt in der zehn­
stündigen Schicht 120 t Roherze, die unmittelbar aus der 
Merkur-Grube angefahren werden. Die übrigen Roherze, 
sowie sämtliche auf Pfingstwiese erf allen den blende­
haltigen Zwischenproduckte gelangen jetzt mit der 
Werkseisenbahn nach der Silberau und werden dort 
zugute gemacht. Ferner werden hier die Erze der 
Grube Rosenberg durch die Staatsbahn angefördert. 
Die Silberau leistet 2 4 0 1 Roherze in zehnstündiger 
Schicht. Die naheliegende Frage, ob es nicht zweck­
mäßiger sei, die Rosenbergerze in Braubach an Ort 
und Stelle aufzubereiten, statt die mehr als 1 J i  
auf 1 t betragenden Transportkosten von Braubach 
nach Ems aufzuwenden, muß vorläufig noch verneint 
werden. Denn in Anbetracht der vorliegenden Verhält­
nisse und des hohen Anlagekapitals, das für eine dritte 
Aufbereitungsanstalt erforderlich wäre, gelangt man zu 
dem Schluß, daß die bisherige Disponierung vorläufig 
noch bei weitem  am vorteilhaftesten ist. Solange 
nämlich das Tiefbauverbot für den Neuhoffnungs- 
stolln gilt und der Betrieb auf Bergmannstrost ein­
gestellt bleiben muß, der Silberau-Aufbereitung also 
ein wesentlicher Teil der ihr zugedachten Arbeit ge­
nommen ist, solange erscheint es vom wirtschaftlichen 
Standpunkte aus angebracht, die vorhandenen Anlagen 
anderweitig auszunutzen, w as eben nur dadurch ge­
schehen kann, daß man ihnen in den Erzen der alten, 
aber seit 1894 wieder in regerin Betrieb stehenden 
Grube Rosenberg Ersatz bietet.

Sollte sich aber mit der Zeit die Förderung von 
Rosenberg wesentlich erhöhen, oder würden die Grube 
Bergmannstrost und vor allem der Neuhoffnungsstolln  
wieder in Angriff genommen, sodaß die Aufbereitung

Silberau nicht mehr die ganze Arbeit bewältigen 
könnte, dann wäre es ein unabweisbares Erfordernis, 
für die Erze von Rosenberg eine eigene Aufbereitungs­
anlage in Braubach zur Entlastung von Silberau zu 
erbauen. Unter diesen veränderten Umständen und 
bei Steigerung der Förderung auf Merkur —  die nach 
dem viel versprechenden Aufschluß des fünften Mittels 
auf der 15. Tiefbausohle zu erwarten ist — würde 
ferner ein Umbau oder eine Erweiterung der Aufbe­
reitung Pfingstwiese erforderlich sein. Die Silberau 
würde dann wieder ihrer ursprünglichen Bestimmung, 
der Aufbereitung des Förderguts von Bergmannstrost 
und Neuhoffnungsstolln, dienen können.

Da die Roherze der beiden Hauptgruben vorwiegend 
grob eingesprengt sind, so legt man, wenn auch nicht 
mehr in demselben Maße wie früher, besonderes Ge­
wicht auf eine möglichst getrennte Vor- und Rein­
scheidung. Von vornherein werden die Wände stets 
vom Grubenklein gesondert gehalten und von Hand 
aufbereitet, um sie möglichst der mechanischen Auf­
bereitung zu entziehen, die immerhin Verluste bringt 
und nur bei ganz fein eingesprengten Geschicken vor­
teilhafte Anwendung findet. Eine ausgedehnte Hand­
scheidung hat auch den weitern Vorzug, daß auf 
die denkbar einfachste Art ein großer Teil der eisen- 
steinfreien von der eisensteinhaltigen Zinkblende ge­
trennt werden kann, wodurch die Ausdehnung und 
die nicht unbedeutenden Kosten der magnetischen 
Aufbereitung verringert werden.

Die mechanische Aufbereitung der Silberau geht in 
drei Gebäuden vor sich, von denen eins zum Ver­
arbeiten von Grubenklein dient, das zweite für die 
blendehaltigen Zwischenprodukte und das dritte für 
die armen Bleierze, die Bleipocherze, bestimmt ist.

Diese Art der Anlage macht allerdings zahlreiche 
Zwischentransporte du rchBecherwerke und Kettenbahnen 
erforderlich, jedoch werden dadurch entstehende Un­
kosten reichlich durch den Vorteil wieder aufgewogen, 
daß so die gewünschte getrennte Verarbeitung der 
verschiedenartigen Zwischenprodukte am besten zu er­
reichen ist.

Um das Grubenklein von Merkur und Rosenberg 
nicht gemeinschaftlich, sondern jedes für sich zugute 
machen zu können, gab man der Grubenkleinaufbe­
reitung zwei korrespondierende Abteilungen. In jeder 
von ihnen werden nach sorgfältiger Läuter- und 
Klassierarbeit in 30 mm-Läutertrommeln, auf rotieren­
den Klaubtischen und in stufenweise übereinander 
angeordneten Klassiertrommeln mit 18, 10, 5, 3 und 
1V2 min Lochweite die Trommelausfälle auf vier- 
siebigen Graupensetzmaschinen mit selbsttätigem, kon­
tinuierlichen Austrage sortiert, während der Durchfall 
der letzten Trommel mit D/o mm Lochweite in einen 
dreiteiligen Sandspitzkastenapparat gelangt, dessen 
einzelne Sorten auf viersiebigen Sandsetzmaschinen ^  
weiter verarbeitet werden. Die aus den Sandsortier- ; ^ j 
apparaten der beiden Abteilungen übertretende Trübe , 
wird einem System  von vier Schlammspitzkästen zu- 
geführt, und die aus ihnen fallenden Sorten auf je , 
einem feststehenden Rumlherde, System Linkenbach, 
mit 5x/s, 0, 6x/a und 7 m Durchmesser verarbeitet.
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Sämtliche in der Grubenkleinaufbereitung erfallenden 
Setzberge und Abgänge werden von einem Becher­
werk in einen außerhalb der Aufbereitung angebrachten 
Trichter gehoben, aus dem sie in die darunter ge­
schobenen Kippförderwagen und auf einer zw eigleisi­
gen Kettenbahn zur Halde gelangen. Der Betrieb der 
Rlendeaufbereitung erfolgt auf zwei Stockwerken. 
Auf dem obern stehen zwei W alzwerke mit je einem  
Walzenringdurchmesser von 950 mm und 300 mm W alzen­
breite. Ein Becherwerk hebt die zerkleinerten Erze 
in ein System von stufenweise voreinander angeord­
neten Klassiertrommeln mit 6, 4, 3, 2 und 11U mm 
Lochweite, deren Ausfälle auf fünfsiebigen Graupen- 
setzmaschinen (s. Fig. 3) zur Sortierung kommen. Sie 
sind derart eingerichtet, daß Erze und Berge selbst­
tätig kontinuierlich ausgetragen werden. Die Sande, 
also der Durchfall der 11/2 mm-Trommel, gehen in 
einen langgestreckten Sandsortierapparat über; die sich 
dort ergebenden Produkte werden auf fünfsiebigen  
Sandsetzmaschinen zugute gemacht.

Für die Verarbeitung der Schlämme sind ausge­
dehnte Schlammspitzkästen und ebenfalls vier fest­
stehende Rundherde, System  Linkenbach, mit 5 7 2, 6, 
ß72 und 7 m Durchmesser vorhanden (s. Fig. 4). 
Sämtliche Abgangwasser der Aufbereitung fließen in

zwei außerhalb des Gebäudes befindliche große Klär- 
sümpfe, von denen einer für die spätigen, der zweite  
für die nicht spätigen Erze bestimmt, ist.

In einer besondern Abteilung der Blendeaufberei-

Pig. 3. Setzmaschinenraum.

tung stehen drei Magnetapparate, System W ethe­
rill, in denen die vorher gut getrockneten spätigen

Pig. 4. Schlammwäsche

Blenden getrennt nach den einzelnen Korn­
größen auf Blende und Feinspat verarbeitet werden.

Die Blendeaufbereitung ist während des letzten  
Jahrzehnts mehrfach, zuletzt im Jahre 1903 umgebaut 
worden. Die w esentlichsten Neuerungen bestehen  
darin, daß statt der früher gebräuchlichen, übrigens 
hei geübter Bedienung sehr gut arbeitenden, aber 
baufällig gewordenen Stoßherde, Sandsetzmaschienen  
eingeführt, daß die drei- und viersiebigen Setzmaschinen  
des alten System s durch neue fünfsiebige ersetzt, statt

mit Linkenbach-Herden.

des einen ursprünglich vorhandenen dreietagigen fest­
stehenden Rundherdes vier Einzelrundherde in Betrieb 
genommen und schließlich die drei W etherillapparate 
zur Trennung der spätigen Blende eingebaut worden 
sind.

Die Einrichtung der Bleierzaufbereitung entspricht 
im wesentlichen der vorstehend geschilderten Anlage. 
Das Klassiertrommelsystem besteht hier aus drei 
stufenw eise voreinander angeordneten Trommeln von 
6, 3, und P /2 mm Lochweite. Die viersiebigen
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Graupen- und Sandsetzmaschinen sind hochgestellt, 
sodaß die Berge bzw. Abgänge unmittelbar in die 
untergestellten Förderwagen fließen. Zur Verarbeitung 
der Schlämme stehen ein aus drei Spitzkästen zu- 
zammengesetzter Schlammspitzkastenapparat, sowie drei 
feststehende Rundherde, System Linkenbach, mit 6,7  und 
8 m Durchmesser zur Verfügung. Auch hier gehen die 
Abgangwasser in außerhalb des Gebäudes liegende, 
für Sand- und Schlammarbeit getrennte Klärsümpfe. 
Als Antriebmaschinen dienen bei normalem W asser­
stande der Lahn in der Grubenklein- und Blendeauf­
bereitung Jonvalturbinen von 50 PS und in der Blei­
erzaufbereitung eine Francisturbine von 80 PS. Bei 
niedrigem W asserstand oder bei Hochwasser wird der 
Betrieb durch Elektromotoren- aufrecht erhalten, die 
an die elektrische Zentrale angeschlossen sind. Das 
erforderliche Läuter- und W aschwasser liefern in den 
einzelnen Abteilungen zweizylindrige horizontale 
Pumpen und Zentrifugalpumpen.

Während die Aufbereitung Silberau nach modernen 
Grundsätzen und mit neuen Apparaten eingerichtet 
ist, besitzt die Pfingstwiese noch vielfach Aufbereitungs­
apparate älterer Systeme, die sich jedoch unter den 
herrschenden Verhältnissen gut bewährt haben und 
vorläufig noch nicht ersatzbedürftig sind. Die Anlage 
besteht, abgesehen von den Handscheidungshallen, aus 
zwei Gebäuden, in deren einem die Grubenkleinsepara­
tion, die W alzarbeit und die Verarbeitung der Graupen 
und Sande vor sich geht, während in dem ändern, 
tiefer gelegenen, die Schlämme zugute gemacht werden.

In der Grubenkleinabteilung erfolgt die Läuter­
und Klassierarbeit in einer 30 mm-Läutertrommel, auf 
einem feststehenden Klaubtische und in Klassier­
trommeln von 18, 10, 5, 3 und H/a mm Lochweite. 
Die Trommelausfälle werden auf drei- und viersiebigen 
Graupensetzmaschinen sortiert, während der letzte 
Trommeldurchfall in einen dreiteiligen Sandspitzkasten­
apparat geht, dessen Produkte auf viersiebigen Sand­
setzmaschinen weiter verarbeitet werden. Auch hier 
werden die Berge unmittelbar in Förderwagen aus­
getragen. In der zweiten Abteilung sind zwei W alzwerke 
von 950 mm Walzenringdurchmesser und 300 mm 
W alzenbreite eingebaut. Die Klassiertrommeln, die Loch­
weiten von 14, 8, 5, 3 und l ^ m m  besitzen, versorgen 
dreisiebige Graupensetzmaschinen. Ein dreiteiliger Sand­
spitzkasten überliefert seine Sorten viersiebigen Sandsetz­
maschinen. Im Schlammaufbereitungsbau befindet sich 
ein großer zweireihiger Schlammsortierapparat und zu 
seinen beiden Seiten, für die Grubenkleinschlämme 
und die der W alzarbeit getrennt, je vier Rittinger- 
Stoßherde und drei rotierende Schlammrundherde. 
Sämtliche Abgänge der Schlammabteilung werden 
durch eine Zentrifugalpumpe einem großen Klärteich 
zugehoben.

Die beiden Aufbereitungen werden gemeinschaftlich 
von einer 45 PS-Dampfmaschine betrieben. Das erforder­
liche Klarwasser wird dem Emsbach entnommen, 
außerdem werden aber auch die Abgangwasser der 
einzelnen Apparate in einer ausgedehnten Teichanlage 
geklärt und durch Pumpen in den Betrieb zurückge­
hoben.

Silberau und Pfingstwiese lieferten zusammen im 
Jahre 1906:
4942 t Bleierz mit etw a 52 kg Pb und 60 g Ag in 100 kg
5575 t Zinkblende mit etw a 45 kg Zn in 100 kg
5333 t Spateisenstein

79 t Kupferkies
6 t Schwefelkies.
Von diesen Produkten, zu denen noch die als 

Gartenkies Verwendung findenden Abgänge der Setz­
arbeit hinzukommen, gelangen die vier letztgenannten 
zum Verkauf, während die Bleierze auf der eigenen 
Bleihütte des W erkes verhüttet werden (Fig. 5).

Fig. 5. Blei- und Silberhütte mit Werkschule und Arbeiter­
schlafraum.

Von dem Betriebe der Bleihütte geben alte Betriebs­
bücher Kunde, die bis ins Jahr 1797 zurückreichen. 
Für die W ahl des Platzes der Hütte im Emsbachtal 
war wohl nicht allein die freilich nur geringe Wasser­
kraft des Emsbaches maßgebend, sondern auch die 
Nähe der Grube Merkur, ehe allein oder doch ganz 
vorwiegend die Erze lieferte. Mit der wachsenden 
Ergiebigkeit der Gruben bei Ems und bei Braubach 
gewann auch die Hütte an Bedeutung und wurde all­
mählich so ausgebaut, daß man auch zum Ankauf 
fremder Erze schreiten konnte.

Eine mehrjährige, später noch zu erwähnende 
Störung des Betriebes der Grube Merkur brachte der 
Hütte einen beträchtlichen Ausfall in der Erzanlieferung, 
der noch dadurch wesentlich verstärkt wurde, daß die 
Metallpreise gegenüber den Schmelzkosten für fremde 
Erze unter eine gewinnbringende Höhe sanken. Da bei 
dieser Marktlage zuerst die alte Leistungsfähigkeit der 
Gruben wiederherzustellen war, konnte die Hütte sich 
nicht weiter entwickeln, ging vielmehr in ihrer Produk­
tion bedeutend zurück. Eine bereits im Jahre 1902 von 
der Behörde genehmigte neue W indröstanlage für ein 
eigenes Verfahren wurde w egen Mangels an Erzen 
bis jetzt noch nicht zur Ausführung gebracht. Die 
Erze werden deshalb vorerst noch in 6 Fortschauf- 
lungsöfen abgeröstet.

Zum Schmelzen der Erze und Zwischenprodukte 
dienen 3 Pilzöfen (zwei mit 8 und einer mit 12 Formen). 
Sie vermögen in 24 Stunden je 30— 32 t Erz durch­
zusetzen und besitzen damit eine viel größere Leis-
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tungsfähigkeit als der jetzigen Produktion der Hütte 
entspricht. Der Gebläsewind wird von 2 Ventilatoren  
und einem Krigarschraubengebläse erzeugt, für deren 
Antrieb 2 Dampfmaschinen von 12 bzw. 15 PS vor­
handen sind. Eine kleine Dampffördermaschine hebt 
die Schlacken zur Höhe der Halde. Der Dampfbetrieb 
soll in kurzem durch elektrischen Antrieb ersetzt werden.

Fig. 6. Hütte mit Flugstaubkana].

Die elektrische Beleuchtung ist bereits an die Zentrale 
angeschlossen. Die W asserkraft des Emsbaches wird 
durch einen W assertonnenaufzug für die Förderung 
nach der Gicht der Schachtöfen nutzbar gemacht. 
Die Abgase der Röst- und Schachtöfen, sowie der 
Treiböfen gehen durch einen 2 km langen Flugstaubkanal 
nach dem 180 m über Hüttensohle liegenden, 44 m 
hohen Kamin, sodaß über 220 m Zughöhe zur Verfügung 
stehen (s. Fig. 6).

Das beim Schmelzen gewonnene W erkblei wird 
durch Zink entsilbert. Hierzu dienen 4  Kessel von 
2 8 1 Inhalt, die täglich 40 t W eichblei zu liefern ver­
mögen. Der Zinkschaum wird in einem Retortenofen 
destilliert. Das hierbei gewonnene Reichblei gelangt 
in einen großen deutschen Treibherd zum Abtreiben. 
Das Blicksilber wird in einem kleinen Treibofen fein ge­
brannt. Die Brandsilberproduktion geht an die Deutsche 
Gold- und Silber-Scheideanstalt in Frankfurt (Main). 
Das in der Zinkentsilberung gewonnene zinkische Arm­
blei reinigt man gleich im Entsilberungskessel durch 
Verdampfen von Zink und Antimon. Das fertige Pro­
dukt wird abgehebert und als Marke „Emserhütte“ 
hauptsächlich nach Süddeutschland abgesetzt, soweit 
es nicht in dem auf Silberau gelegenen Blei-W alz- 
und Röhrenwerke weiter verarbeitet wird. Dieses 
W alzwerk und die 3 Rohrpressen erhalten ihren An­
trieb durch die W asserkraft der Lahn (Jonval- 
Turbine von 40 PS), die für die Aufbereitung nicht 
voll ausgenutzt wird. Die Betriebverhältnisse liegen 
hier also ausnehmend günstig. Bei unzureichendem  
W asserstand wird der Betrieb unter Zuhilfenahme von 
Elektromotoren, die an die elektrische Zentrale an­
geschlossen sind, aufrecht erhalten.

Die Produktion der Hütte betrug im Jahre 1906 . 
4 677 kg Brandsilber 
4 8 6 2  t W eichblei 

163 t Hartblei.
Aus dem W eichblei wurden hergestellt:

1 920 t W alzblei 
1 208 t Bleiröhren und Bleidraht, 

während der Rest als Blockblei abgesetzt wurde.
Mit der bevorstehenden Vermehrung der Erzan­

lieferung soll die Hütte eine durchgreifende Neuge­
staltung namentlich der Röstanlagen erfahren.

(Schluß f.)

Die hydraulische Luftkom pressionsanlage der Kgl. Berginspektion Clausthal.
Von Oberingenieur P. B e r n s t e i n ,  Neustadt a. Haardt.

In einer Beschreibung der vom W asserkraft-Druckluft- 
Syndikat in Mülheim a. Rhein ausgeführten W asser­
druckluftanlagen in dieser Zeitschrift1 wurde bereits 
auf die vorteilhafte Anwendungsmöglichkeit der 
hydraulischen Luftkompression in Bergwerksbetrieben, 
in denen W asser als Betriebskraft benutzt wird, im 
allgemeinen hingewiesen.

Zu diesen Betrieben gehört bekanntlich der Harzer 
Bergbau mit seiner im Laufe der Jahrhunderte w eit 
ausgebauten und sorgfältig gepflegten Oberharzer 
Wasserwirtschaft. Sie umfaßt über Tage das Nieder­
schlaggebiet des nordwestlichen Oberharzplateaus, 
dessen Begrenzung im Nordosten der Höhenzug des 
Bocksberges mit dem Kahlenberge, im Südosten die 
Quellengebiete der Oker und Söse bilden, und das im 
Südwesten und W esten von der Innerste m it ihrem 
Quellengebiete eingeschlossen wird.

Bei der Höhenlage und Oberflächengestaltung dieser 
Hochebene, die von zahlreichen sanften Bergkuppen und

1 Glückauf 1906 S. 933 ff.

flachen Mulden gebildet wird, in die aber auch häufig 
tiefe und steile Täler eingeschnitten sind, war es 
möglich, schon in den ersten Anfängen des Oberharzer 
Bergbaues durch Abdämmung mehrere Sammelteiche 
und Sammelgräben in beträchtlichen Höhenabständen 
von den tiefer gelegenen Gruben anzulegen. In diesen 
wurden die reichlichen atmosphärischen Niederschläge 
und Quellenzuflüsse gesammelt, um ständige, regelbare 
W asserkräfte zum Betriebe der mannigfachen 
maschinellen Bergwerksanlagen zu gewinnen.

Mit dem allmählich fortschreitenden Tiefergehen des 
Bergbaues entstand später die W asserwirtschaft unter 
Tage —  ein System  von nacheinander in zunehmenden  
Teufen getriebenen Stollen in Verbindung mit den 
W asserstrecken (unterirdischen Sammelteichen) —  die 
nach Dum reicher1 um die Mitte des 16. Jahrhunderts 
mit dem Frankenscharner Stollen begonnen und 1864 
mit der Fertigstellung des von der Tiefen W asser-

1 A. Dumreicher „Gesamtüberblick über die Wasserwirtschaft 
des Nordwestlichen Oberharzes“ Clausthal 1868.
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strecke ausgehenden und am Rande des Harzgebirges 
bei Gittelde etw a 190 m über dem Nordseespiegel 
mündenden Ernst-Auguststollen vollendet wurde.1 Die 
Stollen brachten bedeutende Teufen ein, wodurch 
neben der Nutzbarmachung der Grubenwasser, die 
sonst künstlich gehoben werden müßten, auch die 
Gefällhöhen der eingezogenen Tagewasser entsprechend 
vergrößert wurden.

Das Gefälle dieses zusammenhängenden ober- und 
unterirdischen Kraftwassernetzes, das vom höchst- 
gelegenen Dammgraben am Brockenfelde (810 m über 
N, N.) bis zur Mündung des Ernst-Auguststollens (190 m 
über N. N.) insgesam t etw a 620 m beträgt, wird stufen­
weise durch ein w eitverzw eigtes System  von Aufschlag­
gräben und Röschen ausgenutzt. In den auf den 
ganzen Grubenbezirk verteilten zahlreichenBetriebstätten 
über und unter Tage werden selbst in der regenarmen 
Zeit über 3000 PS dienstbar gemacht.

Wenn auch der Energiebedarf der bedeutend er­
weiterten Betriebe durch die W asserkraft allein nicht 
mehr gedeckt werden kann und neuerdings umfang­
reiche Dampf- und Gaskraftzentralen hinzugekommen 
sind, so bildet doch die W asserwirtschaft heute noch 
eine der Hauptdaseinsbedingungen desHarzer Bergbaues; 
daher richten die Verwaltungen nach w ie vor die größte 
Aufmerksamkeit auf ihre zweckmäßige Umgestaltung 
und wirtschaftliche Verwendung. 2

Als bedeutsamer Fortschritt in den Bestrebungen, 
die Ausnutzung der W asserkräfte wirtschaftlicher zu 
gestalten, ist der vor kurzem von der Königlichen 
Berginspektion zu Clausthal vorgenommene Einbau 
eines vom W asserkraft-Druckluft-Syndikat gelieferten 
hydraulischen Kompressors zu verzeichnen.

Er wurde an Stelle einer stillgelegten Kompressions­
anlage, die aus einem durch Peltonrad m ittels Riemen­
übertragung angetriebenen Kompressor bestand, unter 
Benutzung der vorhandenen im flachen Alten-Segener 
Schacht verlegten W asserleitung im Dezember 1907 
eingebaut.

Pie Anordnung des Kompressors, dessen W irkungs­
weise als bekannt vorausgesetzt wird 3, ist in den vor­
stehenden Figuren dargestellt. Das Aufschlagwasser, das 
der Wasserstrecke des Tief en Georgstollens entnommen 
wird, gelangt durch die absperrbare gußeiserne Zufluß­
leitung a von 218 mm 1. Durchmesser zu dem Luft- 
ansauger b, strömt dann gemeinsam mit der angesaugten  
Luft durch die auf dem Liegenden des Schachtes in 
schlanken Krümmungen verlegte gußeiserne Fall­
leitung c von 218 mm 1. Durchmesser und 150 m 
Länge dem mit Standrohr g und Manometer ver­
sehenen schmiedeeisernen Luftabscheider d von 1100 mm 
Durchmesser und 4500 mm Höhe zu, der etw a  52 m 
unterhalb der Tiefen W asserstrecke des Ernst-August- 
stollens auf “ -Trägern gelagert ist.

1 Die sog. Tiefe Wasserstrecke diente außer zur Konzentration 
der Wasser als schiffbarer Kanal zum unterirdischen Transport 
der Erze der verschiedenen Gruben nach dem Ottilieschacht 
(Zentralförderschacht). Diese historisch interessante „Schiffahrt“ 
ist erst in jüngster Zeit durch zeitgemäße elektrische Förderung 
ersetzt worden (vergl. Glückauf 190r S. 6h7 ff).

2 Glückauf 1907 S. 057 ff.
3 Glückauf 190« S. 933 ff.
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Die im Fallrohre komprimierte Luft wird im Luft­
abscheider vom W asser getrennt und strömt alsdann 
durch das am Luftaustritt angebrachte Schwimmer­
ventil e in den daneben liegenden Preßluftsammler i, 
von wo aus sie durch die Luftleitung h von 80 mm
l. Durchmesser in die Baue geführt wird, während das 
Abwasser durch die Rücklaufleitung f von 218 mm
1. Durchmesser und 50 m Länge zum Ernst-August­
stollen abfließt.

Aus dem Seigerschnitt ist der Anschluß des Fall­
rohres c und der des Rücklaufrohres f sowie die Auf­
stellung des Luftabscheiders ersichtlich. Der Grundriß 
des Schachttrumms (unten rechts) läßt den gesamten  
Verlauf der Zu- und Abflußleitungen erkennen.

Durch zweckentsprechende Ausbildung der Luftsaug­
düsen (s. Figur in der Mitte), die mit geringem Unter­
drück wirken, und Vermeidung von scharfen Übergängen 
in der Fall- und Rücklaufleitung sind die hydraulischen 
Verluste auf ein geringes Maß gebracht; ferner wird 
durch die zwangläufige Führung des W asserluft­
gemisches im Luftabscheider (s. Figur oben rechts), eine 
wirksame Ausscheidung der Luft bewirkt.

Die zur Verfügung stehende W assermenge beträgt 
normal 3,0 cbm, w as bei einem Nutzgefälle von 99,3 m 
von Mitte Zufluß bis Mitte Abfluß einer ideellen
w  i • * 3000 • 99’3 ar o pq + mW asserleistung v o n  4 5 0 O -----= 6 6 , 2 Pb entspricht.

Nach der Inbetriebsetzung des hydraulischen Luft­
kompressors wurde ein Garantieversuch ausgeführt. 
Hierbei wurden sowohl die Aufschlagwassermenge 
durch geeichte Gefäße als auch die gelieferte Luft­
menge durch Aufpumpen der Luftreservoire von be­
kanntem Inhalt gemessen.

Nach dieser Feststellung betrug die gelieferte Luft­
menge bei einem Betriebsdruck von 5,1 at eff.
10,0 cbm/min bei einem Wasserverbrauch von
3.2 cbm/min und einem Nutzgefälle von 99,3 m.

Da der Arbeitsbedarf zur Kompression von 
1 cbm atmosphärischer Luft auf 5,1 at Überdruck 
bei adiabatischem Prozeß nach der Poissonschen Arbeits­
gleichung

r kLa =  Pi V, k— 1
IM k— 1
p J  - 1

r. 24 300 mkg beträgt, so ergibt sich die Kompressions­
leistung zu:

1 0 -2 4 3 0 0  K1ATJO 
“ 4 6 0 0 -  =  M '°  P&' 

bei einer absoluten W asserleistung von 
3 2 00-99 ,3  

4500
und somit der Gütegrad bezogen auf adiabatische 

54
Kompression zu _ =  r.0,77 der ideellen W asserkraft.

Ein Kompressoraggregat, bestehend aus Kolben­
kompressor nebst Turbine würde im vorliegenden Falle 
einen wesentlich geringem Kompressionseffekt ergeben. 
Setzt man nämlich den W irkungsgrad der Turbine 
nebst Kraftwasserleitung einschließlich Abzug für

2
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Kühlwasser (4— 5 1 für 1 cbm angesaugter Luft) zu 
0,75 und den mechanischen Wirkungsgrad des Kom­
pressors nebst Vorgelege oder Riemenübertragung zu 
0,85 ein, so berechnet sich der Gesamtwirkungsgrad auf 
0 ,75 -0 ,85  =  0,64 der absoluten W asserleistung und 
die hierbei erzielbare Luftlieferung auf:

0,64 -7 0 ,5 -4 5 0 0  0 .  . . .
- =  8,3 cbm/mm.24 300

D ie  W a s s e r k r a f t  w i r d  d a h e r  
h y d r a u l i s c h e n  K o m p r e s s o r  u m 

0,77 -  0,64

i m

0,64
100 =  20 pCt

b e s s e r  a u s g e n u t z t  a l s  i m  m e c h a n i s c h e n  
K o m p r e s s o r .

Hierbei ist ein moderner Kolbenkompressor mit 
zweistufiger Kompression sowie Mantel- und Zwischen­
kühlung zugrunde gelegt und zugunsten des letztem  
angenommen, daß die durch Anwendung der Zwischen­
kühlung erzielbare Arbeitersparnis gegenüber der ein­
stufigen Kompression, die bei der angegebenen 
Luftpressung etw a 13 pCt beträgt,1 noch ausreicht, 
um die Widerstände und Verluste in den Druck- und 
Saugorganen sowie dem Zwischenkühler einzubringen. 
Ferner ist vorausgesetzt, daß der Kompressionsvorgang 
von der Mantelkühlung soweit beeinflußt wird, daß 
keine wesentliche Erwärmung der Ansaugeluft erfolgt, 
sodaß der wirkliche indizierte Arbeitsverbrauch des 
zweistufigen Kompressors von der angegebenen Größe 
den t h e o r e t is c h e n  Arbeitsverbrauch der einstufigen 
adiabatischen Kompression nicht überschreitet.

Aber nicht der höhere Nutzeffekt allein, sondern 
dieser in Verbindung mit der hohen W irtschaftlichkeit 
des hydraulischen Kompressors lassen erst seine 
praktische Bedeutung im richtigen Lichte erscheinen.

U m ' ein Bild von der W irtschaftlichkeit des 
Preßluftbetriebes mit hydraulischen Kompressoren zu 
geben, sind im folgenden die Lufterzeugungskosten 
beim mechanischen Kompressoraggregat und beim  
hydraulischen Kompressor von gleicher Leistung 
annäherungsweise berechnet und miteinander verglichen. 
Neben dem direkt mittels Turbine angetriebenen 
Kompressor ist auch der in den Harzer Bergwerks­
betrieben häufig verwendete Elektrokompressor, der 
den Strom von einer elektrischen W asserkraftzentrale 
erhält, zum Vergleiche herangezogen.
1. D i r e k t  v o n  T u r b in e n  a n g e t r i e b e n e r  K o l b e n ­

kompres s or ,  
a A n l a g e k o s t e n :

1. Riemenkompressor von 8,3 cbm/min nebst 
automatischer Regulierung . . . 5000 J t

2. Peltonrad mit Regulator, Rohr­
leitung nebst Vorgelege oder Riemen 4500

3. Herstellung der Maschinenkammer,
Fundamente sowie Montage . . 1800 ,

b. V e r z i n s u n g  und A b s c h r e i b u n g
zus. 11300 J t

4. Verzinsung von 1— 3 mit 5 pCt
5. Abschreibung von 1— 2 mit 10 pCt
6. Abschreibung von 3 mit 3 pCt

zus.

565 J t  
050 „ 

60 „ 
1575 J t

Glückauf 1907 S. 1501.

c. R e i n e  B e t r i e b s k o s t e n :
7. W artungskosten (Tag- und Nacht­

betrieb) ..............................................
8. Kosten für Schmierung1 (0,5 Pf. 

in einer Stunde) .......................
9. Reparatur und Putzmaterial . .

zus.

2400 J t

300
300

3000
0

$
Jährliche Betriebskosten bei 6000 

Betriebstunden:
Summe von b und c ..............................  4575 J t

Jährliche Luftproduktion 7,8 • 60 • 6000 =  ;t 
2982000 chm

4575
Lufterzeugungskosten :r--^r =  1,53 J t  für 

¿oUo
1000 cbm angesaugte Luft. 3$

II. E l e k t r o k o m p r e s s o r  für  10 cbm/ mi n ,  
g e s p e i s t  v o m  K r a f t n e t z  der h ydr oe l e kt r i s c he n  J  

Ze nt r a l e .
Der indizierte Arbeitsverbrauch des Kompressors 

beträgt wie oben berechnet 54,0 PSi.
Bei den Einzelwirkungsgraden:

1. des Kompressors 0,90
2. der Riemenübertragung oder des Zahnrad- - 

paares 0,95
3. des Elektromotors 0,90
4. der elektrischen Kraftübertragung 0,95 bzw. 

bei dem Gesamtwirkungsgrad von:
0 , 9 0 - 0 9 5 - 0 , 9 5 - 0 , 9 0  =  0,73 

ergibt sich der Kraftanteil in der Zentrale zum Be-
54,0

triebe des Kompressors zu =  74,0 PS an der

V erteil u ngschalttaf el. 

a. A n l a g e k o s t e n :
1. Elektrokompressor von * 10 cbm/min nebst

automatischer Regulierung 
2. Elektromotor von 70 PS mit

6000 J

4800 „ 

1800 „
12600 J t

60
1950 J

Zubehör, Anlasser, Verbiudungs- 
leitungen nebst Vorgelege . .

3. Herstellung d. Maschinenkammer,
Fundamente und Montage

zus.
b. V e r z i n s u n g  u nd  A m o r t i s a t i o n :

4. Verzinsung von 1— 3 mit 5 pCt 630
5. Abschreibung von 1— 2 mit 10 pCt 1260
6. Abschreibung von 3 mit 3 pCt

zus.
c. R e in e  B e t r i e b s k o s t e n :

7. Wartungskosten bei Tag- und 
N a c h tb e tr ie b ..................................  2400 J t

8. Kosten für Schmierung . . . 380 „
9. Reparatur und Putzmaterial . . 400 „

zus.
d. S tro m k o s te n :

10. Stromkosten für 6000 Betrieb­
stunden bei einem Strompreise von 
2,0 Pf. für 1 PS/st. in derPrimär-

3190 J

1 Diese Angaben verdanke ich Herrn Direktor Harth der 
Maschinenbauanstalt Pokorny und Wittekind in Frankfurt/Main.
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zentrale u. zw. für die Harzer oder •
ähnliche Verhältnisse1 . . . .  8900 Ji
Jährliche Betriebkosten:

Summe b, c und d .................................. 14030 Ji
Jährliche Luftproduktion 10 • 60 • 6000 =  

3600000 cbm
14030

Lufterzeugungskosten:—ggÖQ— =  3,90 Ji für

1000 cbm angesaugte Luft.
III. Hydraul i scher  K o m p r e s s o r  v o n  10 c b m/ mi n .

a. A n l a g e k o s t e n :
1. Hydraulisch. Kompressor betrieb­

fähig montiert.....................................
b. Verz i nsung un d  A b s c h r e i b u n g :

2. Verzinsung mit 5 pCt . . . .
3. Abschreibung mit 5 pCt . . .

Summe von 2— 3 ..................................
c. Reine B e t r i e b s k o s t e n .

4. Kosten für das Ein- und Abstellen  
während der Schichtablösung 
(reichlich g erech n et).......................

5. Kosten für zeitweise Befahrung 
der Leitung und etwaige Repara­
turen ...................................................

Summe von 4 und 5 .............................
Jährliche Betriebkosten:

Summe von b und c .............................

15000 J i

750 „ 
750 „ 

1500 J i

120

80 » 
200 J i

1700

1 Vgl. Angaben über die Kraft.kosten bei der Einersberger 
Centrale in Clausthal. Glückauf 1907 S. 674.

Jährliche Luftproduktion w ie bei II. =  
3600000 cbm 

Lufterzeugungskosten 0,47 J i  für 1000 cbm 
angesaugte Luft.

Vergleicht man die Gestehungskosten der Druckluft 
bei I, II und III, so ergibt sich, daß sie beim  
mechanischen Kompressoraggregat ungefähr dreieinhalb- 
bzw. achtmal so hoch sind als beim hydraulischen 
Kompressor.

W enn auch die berechneten Betriebskosten, in 
denen übrigens die W asserzinsen noch nicht ent­
halten sind, nur annähernd zutreffen, w eil die W artungs­
kosten ebenso w ie die Anschaffungskosten von Fall 
zu Fall erheblich voneinander ab weichen, so bleibt 
doch das Gesamtergebnis bestehen. Dies ist dahin 
zusammenzufassen, daß die Erzeugung von Druckluft 
mittels hydraulichen Kompressors gegenüber der bis­
lang angewendeten maschinellen Drucklufterzeugung in 
den Harzer, und in ähnlichen Bergwerksbetrieben 
w esentlich vorteilhafter ist, u. zw. vom technischen 
sowohl als auch vom wirtschaftlichen Standpunkt aus. 
Der hydraulische Luftkompressor ermöglicht nämlich eine 
unmittelbare Umformung der Energie des strömenden, 
W assers in Druckluftenergie, er w eist keine bewegten  
dem Verschleiß unterworfenen Teile auf, zeichnet sich 
deshalb durch größte Betriebsicherheit und Betriebs­
bereitschaft aus und besitzt endlich die größte 
W  irtschaf tlichkeit.

Kohle und Eisen in Nordamerika.
Reisebericht von Professor B a u m ,  Berlin. 

(Fortsetzung.)
Hierzu die Tafel 3.

Die Steinkohienindustrie der Verein igten Staaten.

A m e r i k a s  S t e l l u n g  i n d e r  W e l t k o h l e n ­
i n d u s t r i e .

Die Gesamtkohlenförderung der Vereinigten Staaten  
ist nach den Angaben der nachstehenden Tabelle in 
den letzten 20 Jahren auf das 3,4 fache gestiegen.
Der Vermehrungsfaktor der Förderung in den übrigen 
Kohlenländern betrug dagegen:

1.5 
2,2  
1,9
1.3
4.0
1,7
8.0
6.3
2.6  
4,2

für England 
„ Deutschland 
„ Frankreich 
„ Belgien 
„ Rußland 
„ Österreich-Ungarn 
„ Japan 
„ Britisch-Indien 
„ Australien 
„ Kanada 
„ Spanien

Cber die Entwicklung der Kohlenförderung in den 
drei Hauptkohlenländern geben die nachstehende 
Tabelle sowie die graphischen Darstellungen (Fig. 123 
UQd 124) Auskunft. In sämtlichen nachstehenden An­
gaben ist stets 1 t  =  1000 kg.

3,0

E n t w i c k l u n g  d e r  S t e i n k o h l e n f ö r d e r  u n  g 
i n  d e n  d r e i  H a f U p t - K o h l e n l â n ç l e r n 1.

Jahr

Î

Ver. Staaten 
von Amerika

1000 t

Groß­
britannien

1000 t

Deutschland 

1000 t
1885 100 838 161 901 58 320
1890 143 121 184 520 70 238
1895 175 185 192 696 79 169
1900 244 642 228 784 109 290
1901 266 064 222 552 108 539
1902 273 586 230 729 107 474
1903 324 173 234 020 116 638
1904 319 152 236 147 120 816
1905 356 456 239 907 121 299
1906 375 617 255 085 137 118

Die starke Steigung der Schaulinie für die Ver. 
Staaten in Fig. 123 kennzeichnet die sprunghafte Ent­
wicklung der kohlenverbrauchenden Industrien, ins­
besondere der Eisenindustrie, und die leichte Erreich­
barkeit der Kohlenvorräte. Während sich in Amerika 
die Gruben 2— 3 Jahre nach dem Anhauen des Stollens 
oder Schachtes schon in voller Förderung befinden,

1 Nach dem Jahresbericht des Bergbau-Vereins, Essen 1906II. 
S. 20.

2*



braucht ein deutsches Kohlenbergwerk dazu mindestens 
5, in schwierigem Fällen 10— 15 Jahre.

Fig. 123. Die Entwicklung der Steinkohlenlörderung in den 
Hauptkohlenländem in dem Zeitraum von 1885—1906.

M i/lt
¥00 ______________   MO

V V V
Aerein ig  t e  S ta a ten

v; v; v
D e u ts c h e s  R e ichQ r o ß  b ritan n ien

; der 
0 4 -1

K o h l e n v e r b r a u c h  in

Fig. 124. Die Steinkohlenförderung der drei Hauptkohlenländer 
in den Jahren 1904—1906.

Bei den Vereinigten Staaten ist die Braunkohlen­
produktion in den vorstehenden Ziffern mit einge­
schlossen; in Deutschland werden große Mengen dieses 
Brennstoffes gewonnen, die in den oben gegebenen 
Aufstellungen nicht berücksichtigt sind.

Die Braunkohlenförderung Deutschlands in 1000 t 
betrug im Jahre:

1903 1904 1905 1906
4 5 8 1 9  48 635 52 512 56 415.

Die Braunkohlengewinnung in den Vereinigten 
Staaten schwankt mit der Nachfrage nach Kohlen in 
weiten Grenzen, spielt aber gegenüber der Steinkohlen­
förderung keine Rolle. Sie erreichte beispielsweise im 
Jahre 1905 nur etw as über 6 Mill. t.

Die bei w eitem  stärkste Förderung von Kohle auf 
den Kopf der Bevölkerung w eist Großbritannien auf 
Dann folgen die Union, Belgien, Deutschland, Frankreich.

S t e i n k o h l e n f ö r d e r u n g  a u f  d e n  K o p f  der  
B e v ö l k e r u n g .

Jahr
Vereinigte

Staaten

t

Groß­
britannien

t

Deutsch­
land

t

Frank­
reich

t

Belgien

t
1885 1.80 4,49 1.26 0,50 2,98
1890 2,29 4,92 1,42 0.67 3,36
1895 2.54 4,93 1,52 0,72 3,19
1900 3,21 5.59 1,94 0.84 3,43
1901 3,42 5,36 1,91 0,81 3,27
1902 3,46 5,50 1.85 0.75 3.45
1903 4,03 5.53 1.98 0,87 3,41
1904 3.91 5,52 2.02 0,85 3,32
1905 4.29 5,55 2.00 0,89 3.05
1906 4.46 5.84 2,25 0.87 3,31

von

Bezogen auf den Kopf der Bevölkerung hat sich 
der jährliche Kohlenverbrauch von 1885 bis 1906 
gehoben :
in den Vereinigten Staaten  
„ Großbritannien 
„ Belgien  
„ Deutschland

Mißt man die industrielle Entwicklung an dem 
Steinkohlenverbrauch, so haben die Vereinigten Staaten 
und Deutschland darin die größten Fortschritte zu ver­
zeichnen. Der Kohlenverbrauch hat sich hier in 20 
Jahren um mehr als das Doppelte gesteigert.

d en  g r o ß e m  S t a a t e n .1

1.79
3,63
2,31
1,53

auf 4,01 t
„ 4.08 t
„ 3,32 t
„ 3,16 t

Ja h r

Kohlenverbrauch in den wichtigsten Ländern.

Ver.
Staaten

von
Amerika

Groß­
britannien3

Deutsch­
land

(Zoll­
verein)2

Frank­
reich

Öster­
reich-

Ungarn'2
Belgien Rußland2 Kanada Japan Italien Spanien Schweden

1885 100 381 130 642 70 729 28 324 22 246
Insgesam
13511

t. (1000 t) 
6 077 3 069 734 2 948 2 254 1329

h

1890 142 125 145 242 90 798 34 812 30 456 16 237 7 724 4 566 1 416 4 348 2 869 1717
1895 172 689 149 116 105 876 36 585 36 931 16 355 11220 4 897 3 039 4 289 3 456 2192
1900 238 530 169 454 149 804 46 123 36 739 20124 20 578 7 613 4186 4 923 4 566 3 382
1901 260 511 163 851 152 138 44 651 37 780 18 951 20123 8 348 6173 4 813 4 803 3142
1902 269 945 169 365 148 785 41 989 36 695 20 799 19 732 9 583 6 831 5 373 5 022 3289
1903 319 140 169 197 159 773 46 442 37 317 21 317 21 223 10145 6 773 5 518 4 960 3608 v
1904 312 532 169 275 166 400 45 559 38 180 20 042 23 088 11 612 8 480 5 868 5 443 3 875
1905 349 620 174 045 172 979 45 332 39 462 22 243 21 224 13 237 9 617 6 397 5 648 3 806
1906 368 198 179 934 191 625 46 563 43 019 23 780 26199 Iß 958 10 577 : i 7 639 5 779 4 35G >

Jahresbericht des Bergbau-Vereins, Essen, 1906 II, S. 23. 
einschl. Braunkohle. 3 ausschl. Bunkerkohle (für den Gebrauch der jUMomiaaaaiuaBiucv.'.’i”""““
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Jahr

Kohlen verbrauch in den wichtigsten Ländern.

Ver.
Staaten

von
Amerika

Groß­
britannien

Deutsch­
land
(Zoll-

Frank­
reich

Öster­
reich 

Ungarn!
Belgien Rußland2 Kanada Japan Italien Spanien Schweden

— Bez ogen auf r en Kopf cer Bevöll«¡rung (t)
ltfcß 1,79 3,63 1.53 0.74 0.59 2.31 0,06 0.71 0.02 0,10 0,13 0,28
1890 2.27 3,87 1.84 0.91 0 74 2,68 0,07 1,06 0,03 0.14 0,16 0.36
1895 2,50 3,81 2,03 0.95 0.90 2,55 0,09 1.02 0.07 0,14 0,19 0,45
1900 3,13 4,15 2,66 1,19 0.81 2.95 0,15 1.43 0,09 0,15 0,25 0,66
1901 3,35 3,95 2,67 1.15 0,84 2.79 0,15 1,55 0.13 0,15 0,26 0,61
1902 3,41 4,03 2.57 1,10 0,81 3,02 0.14 1.76 0.15 0.16 0,27 0.63
1903 3,97 3.99 2,72 1,21 0,83 3,05 0,15 1,84 0,14 0.17 0,26 0.69
1904 3,82 3,95 2,79 1.18 0,77 2.83 0.16 2,07 0.17 0,17 0,29 0.74
1905 3,87 3,98 j 3,02 1,16 0.80 3,14 0,16 2,32 0.20 0.19 0,30 0,72
1906 4,01 4.08 3,16 1.19 0,87 3.32 0,17 2,34 0.21 0.22 0.30 0.82

1 Jahresbericht des Bergbau-Vereins, Essen, 190G II, S. 23.
2 einschl. Braunkohle. 3 ausschl. Bunkerkohle (für den Gebrauch der Dampfer im auswärtigen Handel verschifft).

Der einbezogene Braunkohlenverbrauch ist bei 
Deutschland beträchtlich. Er betrug 1906 insgesam t 
65 Mill. t, d. i. etw as mehr als 1 t auf den Kopf der 
Bevölkerung. Setzt man die Braunkohle ihrem Heiz­
wert entsprechend zu 2/s der Steinkohle ein, so ergibt

sich immer noch ein Gesamtverbrauch von annähernd 
3 t auf den Kopf der Bevölkerung.

Über die Steinkohlenbewegung in den meistbe- 
teiligten Staaten in den Jahren 1885— 1906 gibt die 
nachstehende Tabelle Aufschluß.

S t e i n k o h l e n b e w e g u n g  i n  d e n  m e i s t  b e t e i l i g t e n  S t a a t e n 1.
=

L a n d 1885 
1000 t

1890 
1000 t

1895 
1000 t

1900 
1000 t

1901 
1000 t

1902 
1000 t

1903 
1000 t

1904 
1000 t

1905 
1000 t

1906 
1000 t

E i n f u h r
Frankreich........................ 9 219 9 664 9 392 13 819 13 297 13 210 12 748 12 327 10 507 14 354
Deutschland.................... 2 376 4165 5 117 7 384 6 297 6 426 6 767 7 299 9 400 9 253
Österreich-Ungarn . . . 2 4922 3 6252 5 0362 6 243 5 827 5 766 5 908 6 190 6 419 7 488
Italien............................... 2 957 4 355 4 305 4 947 4 839 5 406 5 547 5 905 6 435 7 673
Kanada ............................ 1 762 2 417 2 749 4013 4 412 4 707 5007 6 293 6 741 6 752
Rußland............................ 1 826 1 743 2 238 4 484 3 659 3 366 3 489 3 876 4 054 4 652
Belgien........................... 1 238 1 720 1 530 3 289 2 931 3 233 3 555 3 701 4 230 5 351
Vereinigte Staaten . . . 786 848 1 375 1940 1951 2 592 3 501 1655 1679 1773

A u s f u h r
Großbritannien3 ................ | 23 074 29 198 32 222 44 795 42 547 43 850 45 669 46 996 48 236 56 489
Deutschland.................... 8 956 9145 10 361 15 276 15 266 16101 17 390 17 997 18 157 19 551
Vereinigte Staaten . . . 1292 2108 3 741 8044 7 501 6 225 8 445 8711 9 337 10080
B elgien........................... ! 4 338 4 534 4 661 5 261 4 820 5 078 4 923 5 067 4 704 4 974
Kanada • ........................ 435 649 1008 1 488 1 713 1 649 1 796 1 494 1465 1 651
Österreich-Ungarn . . . 6812 6732 760 2 815 749 692 755 816 907 934

1 Jahresbericht des Bergbau - Vereins, Essen, 1906 II, S. 47. 2 einschl. Koks. 3 ohne Bunkerkohlen.

Während England seinen ganzen Kohlenbedarf aus 
eignen Gruben deckt und Amerika nur eine ganz 
unwesentliche Einfuhr (1906 etw a 0,5 pCt des Ver­
brauchs) zu verzeichnen hat, bezog Deutschland im 
Jahre 1906 stark 7 pCt seines Steinkohlenverbrauchs 
— über 9 pCt seines Verbrauchs von Stein- und 
Braunkohlen —  aus dem Ausland, Belgien über 22pCt 
und das kohlenarme Frankreich r. 31 pCt. Näheres 
ist aus der nebenstehenden Tabelle zu ersehen.

Die amerikanische Kohlenausf'uhr ist im Verhältnis 
zu der Produktion recht unbedeutend, ein Umstand, 
der wie kein anderer für die Gunst der inländischen 
Marktverhältnisse spricht, besonders w enn man bedenkt, 
daß die hohen Preise, die man in den kohlenarmen 
Ländern Zentral- und Südamerikas erzielt, die Ameri­
kaner noch nicht einmal sonderlich zur Ausfuhr an-

L a n d

Großbritannien1 ........................
Vereinigte Staaten . . . .
Deutschland: Steinkohle . . • 

„ Stein- und Braun
kohle . . . . .

B e lg ie n .....................................
F rank re ich .................................

Von dem Steinkohlenverbrauch 
wurden 1906 gedeckt durch

die Einfuhr
ein­

heimische
Kohle

pCt

fremder 
Kohle 

insgesamt
pCt

englischer
Kohle
allein
pCt

99.89
99.52
92.70

90.77
77.69
69.17

0,48
7.30

9.23
22,31
30.83

0,02
6.11

4.04
6.05 

20,61

einschl. Bunkerkohle.



reizen können. In den letzten 5 Jahren betrug die 
Brennstoffausfuhr der Union:

Jahr Anthrazit 

1000 t,

Weich­
kohle

1000 t

Kohle
insgesamt

1000 t

Koks 

1000 t

Brenn­
stoffe

insgesamt
1000 t

1902 923 5 302 6 225 399 6 624
1903 2 041 6 404 8 445 423 8 868
1904 2 264 6 447 8711 531 9 242
1905 2 266 7 071 9 337 609 9 946
1906 2 252 7*828 10 080 777 10 857

Von der ausgeführten Kohle erhält Kanada fast 
sämtlichen Anthrazit und r. 70 püt der Ausfuhr an 
Weichkohle. Der Rest der Weichkohlenausfuhr ver­
teilte sich 1906 a u f:

M exik o ....................... mit 1.10 Mill. t
K u b a ...................... 0.67 t
Übriges Westindien 0,32 t
E uropa...................... 0,08 t
Andere Länder . . V 0,21 t

Zus. 2,38 Mill. t.
Während in den drei ersten Ländern die englische 

Kohle von der amerikanischen allmählich verdrängt 
wird, behauptet sie sich im Süden Amerikas weiter 
erfolgreich gegen den W ettbewerb aus dem Norden. 
England führte 1906 dort noch 4,76 Mill. t ein, Nord­
amerika dagegen nur etw a ein Viertel dieser Menge.

Die Ausfuhr nach Europa beschränkt sich haupt­
sächlich auf Bunkerkohle der ausfahrenden Schiffe. 
An Versuchen, amerikanische Kohle in großem Mengen 
auf den europäischen Markt zu bringen, namentlich 
nach den Plätzen des Mittelmeeres, hat es nicht 
gefehlt. Daß es bei diesen Versuchen geblieben ist, 
kann nicht Wunder nehmen, wenn man die Gestehungs- 
und Transportkosten der amerikanischen Kohlenindustrie 
näher betrachtet.

Die Kohleneinfuhr in die Vereinigten Staaten  
richtet sich namentlich nach dem kohlenarmen W esten, 
wohin englische Getreideschiffe vielfach als Rückfracht 
nach Amerika Kohle einführen.

An der amerikanischen Kohleneinfuhr ist an erster 
Stelle Kanada beteiligt, das anderseits w eit mehr Kohle 
aus der Union bezieht, als es dorthin ausführt.

Ein Vergleich der Kohlenförderung, bezogen auf den 
Kopf der Belegschaft in den verschiedenen Steinkohlen­
ländern, läßt die außerordentlich günstigen Gewinnungs­
verhältnisse des amerikanischen Kohlenbergbaues er­
kennen.

Der amerikanische Bergmann fördert jährlich bei­
nahe die doppelte Kohlenmenge des englischen und 
mehr als die doppelte des deutschen, das 21/2fache des 
französischen und das dreifache des österreichischen 
und belgischen Bergmanns.

Dank der stark fortschreitenden Verwendung von 
Schrämmaschinen hat sich hier die Leistung im 
Laufe der letzten -Jahre beträchtlich gehoben, während 
sie in den erwähnten europäischen Ländern im all­
gemeinen dieselbe geblieben oder zurückgegangen ist.

J a h r e s l e i s t u n g  im S t e i n k o h l e n b e r g b a u  
der w i c h t i g s t e n  Länder ,  

b e z o g e n  a u f  d e n  K o p f  d e r  B e l e g s c h a f t .1

Jahr
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1890 525 335 450 292 268 215 183 174
1895 511 368 458 280 342 204 178 172
1900 632 361 545 298 264 206 163 177
1901 602 421 548 281 242 197 167 166
1902 638 2533 528ä 285 238 182 166 176
1903 617 450 572 282 248 209 172 170
1904 578 425 538 283 246 199 178 164
1905 621 426 569 279 246 205 190 162
1906 650 398 524 289 268 192 198 170

Durchschnitt
1900—1906 620 396 547 285 250 199 176 168

Das ist umso bemerkenswerter, weil nach Aus­
kunft einer weiter unten gegebenen Tabelle die Schicht­
zahl der amerikanischen Arbeiter kaum über 206 im 
Jahre hinausgeht, während in Europa beinahe ein 
Drittel mehr Schichten verfahren werden.

Hinsichtlich der Leistung und der Unfälle im ame­
rikanischen und englischen Kohlenbergbau im Jahre 
1905 geben folgende Angaben Auskunft, die auf der 
Grundlage des interessanten Vergleichs von Konsul 
D. W. W illiam s in Cardiff in „Mines and Minerals“ 
(Jg. 1906/7 S. 261) zusam m engestellt sind:

Vereinigte Groß­
Staaten britannien

Kohlenförderung............................ t 356 433 973 239 906999
B e le g sch a ft............................ Mann 626 315 843 4184
Jahresleistung eines Arbeiters . . t 569 2844
Durchschnittliche Zahl der Arbeits­

tage ................................................. 212 262
Leistung auf 1 Arbeiter und

1 Arbeitstag ............................. t  | 2.68 1,08
Zahl der tödlichen Unfälle ins­

gesamt ............................................. 2133 1 1:38
Zahl der tödlichen Unfälle auf 1000

Mann B e leg sch aft........................ 3.41 1,35
Zahl der tödlichen Unfälle . auf

1 Mill. t  F ö rd e ru n g ..................... 5.98 4.74

Der W ert der Kohlen hat sich in den letzten 
26 Jahren infolge der starken Steigerung der Förderung 
in der Union am wenigsten verändert, während die 
deutsche Kohle infolge der wachsenden Nachfrage 
beträchtlich teurer geworden ist,

W ie aus der nachfogenden Aufstellung hervorgeht, 
bezahlt Frankreich die Kohlen am teuersten, ihm folgen 
Belgien und Deutschland. Von den europäischen Staa­
ten haben Österreich und England die billigsten Preise, 
sie sind aber immer noch höher als die der amerika­
nischen Kohlen.

1 Nach dem Jahresbericht des Bergbau-Vereins, Essen, 1906 11.
ä Streikjahr. 3 Alle Gruben unter dem Coal Mines Regulatioli

Act,
4 Nur Steinkohlenbergbau.
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«|Ü W ert e i n e r  T o n n e  n i c h t  a u f  b e r e i t e t e r  
S t e i n k o h l e .1

5 t

Vereinigte Staaten £
T3

von Amerika .2 c i o O -

ca c ~~£ '© '© S

Jahr A  ®
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J M . « J t j K .M . 1 jH

1885 5.25 9.26 6,64 5,19 5,19 9,50 5,22 7,18
189Ü 4.59 6,61 5,19 8.30 7.66 9.67 5,79 10,68
1895 3.97 6.55 4,74 6,07 6,81 8,92 5,96 7.65
1900 4,82 6.92 5,27 10.86 8,84 12,11 7,39 14,10
1901 4.85 7,72 5,51 9.41 9.35 12,71 7.94 12,34
1902 5.18 8.52 5,63 8,28 8,84 11.79 7,46 10,69
1903 5.76 9.44 6,53 7.70 8,62 11.35 7,20 10,52
1904 5.07 8.80 5,85 7,25 8,56 10.77 6,84 10.20
1905 4.92 8.46 5.62 7.09 8.66 10.47 6.75 10,24
1906 5.14 8,57 5.73 7.36 8 93 11,10 7.45 12,15

Durch­
schnitt
1900/66 5,11 8,35 5,73 8,28 8,83 11,47 7.29 11,46

Bei der K o k s e r z e u g u n g ist der Unterschied zwischen 
der amerikanischen Produktion einerseits und der eng­
lischen und deutschen anderseits lange nicht so groß 
wie die gewaltigen Abweichungen der Kohlenförder­
ziffern erwarten lassen. Deutschland ist in diesem  
Zweige der Kohlenveredlung verhältnismäßig am w eites­
ten fortgeschritten. Es hat neuerdings Großbritannien 
in der Koksproduktion überholt. Auch die ame­
rikanische Kokserzeugung übertrifft die deutsche 
nur um stark 2/5, während sich die Ziffern der Stein­
kohlenförderung etw a w ie 23/4 : 1 verhalten.

Jahr
Vereinigte

Staaten Großbritannien2 Deutschland

1000 t. 1000 t 1000 t
1885 4 633

6 35731890 10 440
1895 12 096 8 1263
1900 18 628 • 12 8573
1901 19 773 9 163
1902 23 044 . 9 203
1903 22 929 11509
1904 21 465 12 331
1905 29 240 18 327 16 491
1906 29 657 19605 20 2664

Die Ko tserzeugung der drei Hauptländer in den
letzten Jahren wird durch die graphische Darstellung 
in Fig. 125 veranschaulicht. •

Über die Entwicklung der Kokspreise in der Union 
geben die nachstehenden Zahlen Auskunft.
Wert e iner  
1885 . . .
1890 . . .
1895 . . .
1900 . .
1901 .

T o n n e  K o k s  a m  G e w i n n u n g s o r t e 5.
6,92 J l  
9,34 „ 
6,686 „ 

10,70 „ 
9.44 „

1902
1903
1904
1905
1906

11,54
12,18
9,03

11,76
12,31

Jl

Nach dem Jahresbericht des Bergbau-Vereins, Essen, 1906 II. 
' In der amtlichen englischen Statistik werden erst seit dem 

Jahre 1905 Angaben über die Kokserzeugung gemacht.
J Die Angaben sind nicht vollständig, weil einige Kokereien 

fehlen.
1 1906 wurden allein im Ruhrbezirk 15555786 t Koks produziert. 
' Jahresbericht des Bergbau-Vereins, Essen, 1906 II, S. 14. 
“ Ohne New York und Texas.

W ie die Zusammenstellung zeigt, ist der Koks in 
der Union im neuen Jahrhundert außerordentlich teuer 
geworden, während der Preis der W eichkohle sich im 
großen und ganzen nicht verändert hat. Diese

<k V) J's &S> & &
yere in ig te  -Staaten Q rofsbritann/en Deutsches Re/ch

Fig. 125. Kokserzeugung der drei Hauptländer in den Jahren 
1904—1906.

Erscheinung erklärt sich daraus, daß der bei weitem  
größte Teil des amerikanischen Koks von einem 
Revier, dem Connelsvijle-Becken geliefert wird, wo  
die Kohlenpreise ebenfalls stark gestiegen sind.
D ie  a m e r i k a n i s c h e  S t e i n k o h l e n i n d u s t r i e .

Die ungeheure Steinkohlenförderung von an­
nähernd 360 Mill. t  im Jahre 1905 und über 375 
Mill. t  in 1906 verteilt sich auf fünf Hauptförder­
gebiete von Weichkohle (bituminöse Fett- und 
Flammkohle) und ein Hauptgewinnungsgebiet von 
Magerkohle, das pennsylvanische Anthrazitvorkommen. 
Dazu kommt noch eine Reihe kleinerer Fördergebiete, 
die aber neben diesen großen Bezirken nur eine geringe 
Rolle spielen. Die geographische Lage der amerika­
nischen Kohlenvorkommen wird durch die beigegebene 
Übersichtskarte (Taf. 3) veranschaulicht. Die W eich­
kohlenbezirke sind, von Osten nach W esten gezählt, 
folgende:

I. D a s  a p p a l a c h i s c h e  K o h l e n b e c k e n .  Bei einer 
Gesamtlänge von etw a 1300 km' erreicht das Becken 
im Norden eine Breitenausdehnung von 290 km, die 
sich nach Süden zu in W est-Virginien auf 200. in 
Tennessee auf 32 km verringert und in Alabama wieder 
auf etw a 130 km an wächst. Insgesamt umfaßt das 
Becken 183 400 qkm, von denen 75 pCt abbauwürdige 
Flöze führen sollen.

Das appalachische Becken ist durch Gebirgfaltung 
und nachherige Erosion in folgende Einzelbecken geteilt:

a. Nördlicher Teil, in den Staaten Pennsylvanien, 
Ohio, Maryland, W est-Virginien, Virginien und Ost- 
Kentucky. Förderung r. 177 Mill. t im Jahre 1905, 
also etw a die Hälfte der gesamten amerikanischen 
Kohlengewinnung.

b. Südlicher Teil, in den Staaten Tennessee, Alabama 
und Georgia, 1350 km von dem Nordbezirk entfernt. 
Gewinnung im Jahre 1905 161/2 Mill. t  =  4.6 pCt 
der gesam ten amerikanischen Kohlenförderung.

II. D ie  M i t t e l l a n d v o r k o m m e n  (350 945 qkm), 
die sich auf 3 verschiedene Becken verteilen, nämlich,
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a. den östlichen Teil (150 220 qkm) in den Staaten  
Illinois, Indiana und W est-Kentucky. Förderung im 
Jahre 1905 50,3 Mill. t =  14,1 pCt der gesamten 
Kohlenförderung Amerikas;

b. den nördlichen Teil im Staate Michigan. Dort 
wurden 1905 1,3 Mill. t (o,37 pCt der Gesamtmenge) 
gefördert. Die kohleführenden Schichten sind unter 
einer Fläche von 29 267 qkm festgestellt;

c. den westlichen Teil, Iowa, Missouri, Nebraska 
und Kansas, mit einer Fläche von 171458 qkm und 
einer Kohlenförderung von 15,6 Mill. t =  4,38 pCt 
der Gesamtgewinnung.

III. D ie  s ü d w e s t l i c h e n  V o r k o m m e n ,  Arkansas, 
Indianer-Gebiet und Nord-Texas mit einer Fläche von 
72199  qkm. Das Becken lieferte im Jahre 1905
5,5 Mill. t =  1,54 pCt der Gesamtförderung.

IV. D ie  S t e i n k o h l e n v o r k o m m e n  des  F e l s e n ­
g e b i r g e s  in den Staaten Montana, Nevada, Nord-Dakota, 
Idaho, Wyoming, Utah, Kolorado1 und Neu-Mexiko. 
Die Förderung überstieg im Jahre 1905 1772 Mill. 
t, gleich einem Anteil von 4,91 pCt der Gesamt­
gewinnung.

V. D ie  V o r k o m m e n  a n  der p a z i f i s c h e n  K ü s t e  
in den Staaten W ashington, Oregon und Kalifornien. 
Die Förderung ergab im Jahre 1905 2,8 Mill. t 2 
=  0,78 pCt der gesamten amerikanischen Kohlen­
gewinnung.

VI. D ie  n eu  a u f g e s c h l o s s e n e n  V o r k o m m e n  in 
A l a s k a ,  die erst geringe Kohlenmengen liefern.

VII. D a s  A n t h r a z i t v o r k o m m e n  i n  P e n n s y l -  
v a n i e n ,  das in dem Zeitraum von 1826— 1905 die 
ungeheure Menge von 1610 Mill. t geliefert hat und 
noch einer großen Zukunft entgegengeht. Seine For­
derung betrug im Jahre 1905 701/2 Mill. t und nahm  
mit r. 20 pCt an der gesamten Kohlengewinnung teil.

VIII. D ie  V o r k o m m e n  t r i a s s i s c h e r  K o h l e n  in 
den Staaten Virginien und Nord-Karolina (bei Richmond 
und Deep River). Diese Gebiete beanspruchen nur 
noch historisches Interesse, w eil hier zum ersten 
Male in der Union systematischer Bergbau auf Kohle 
betrieben wurde. Die meisten Gruben sind um die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts verlassen worden. 
Jetzt findet nur noch ein unbedeutender Betrieb statt.

D ie  B r a u n k o h l e n v o r k o m m e n  ziehen sich von 
Neu-Mexiko im Süden am Felsengebirge entlang bis 
nach Alaska in der Form oft unterbrochener Streifen 
hin und bieten namentlich in den Staaten Montana, 
W yoming und Nord- und Süd-Dakota Aussichten für 
die Eröffnung eines Bergbaues.

27 von den 47 Staaten der Union verfügen über 
Kohlenvorkommen von gewerblicher Bedeutung.

Die stärkste Gewinnung findet im pennsylvanischen  
Anthrazitbezirk statt, von dessen Förderung im Jahre 
1905 auf jedes Quadratkilometer des Flächeninhaltes 
stark 56 000 t entfielen.

Die Gesamtkohlenförderung verteilte sich im Jahre 
1905 auf die Hauptbecken w ie folgt:

1 An der Förderung Kolorados hat Anthrazit einen beträcht­
lichen Anteil.

2 einschl. Alaska (s. VI).

K o h l e n f ö r d e r u n g  in den Ha u p t b e c k e n .

Kohlenbecken
Kohlenf

insgesamt 
1000 t

örderung 
von der Gesamt­

gewinnung 
pCt

A. W eich  k o h le 1
I. Appalachisches Becken 193 079 54,17

nördlicher Teil . . . 176 585 49.54
südlicher Teil . . . 16 494 4.63

11. Mittelland-
Vorkommen . . . 67 073 18,82

östlicher Teil . . 50128 14,07
nördlicher „ . . . 1336 0.37
westlicher „ . . . 15 600 4.38

III. Südwestliches
Vorkommen . . . 5 497 1,54

IV. Gebiet des Felsen­
gebirges ................ 17 512 4,91

V. Pazifische Küste'2 . 2 772 0,78
B. A n t h r a z i t

(Pennsylvanien) . . 70 521 19,78
C. T r i a s s i s c h e K o h l e 2

Zus. 356 456 100,00
Die Hauptförderstaaten, für die auch die Ziffern 

des Jahres 1906 hinzugefügt werden konnten, waren 
an der Gewinnung w ie folgt beteiligt:

S t a a t e n  mi t  e i n e r  F ö r d e r u n g  über  10 Mill. t.

Staat insgt
10t

1905

Fördi

.samt 
Xi t 

1906

¡rung 
von der 

gewin 
P(

1905

Gesamt-
nung
: t

1906
Pennsylvanien . . . .  
West-Virginien . . .
I l l in o i s ........................
O h i o ............................
A la b a m a ....................
In d ia n a .........................

177 878 
34 285 
34 868 
23182 
10 765 
10 791

181 962 
39 273 
37 631 
25158 
11 892 
10 970

49,90
9,62
9,78
6,50
3.02
3.03

48,43
10,45
10,02
6,70
3,16
2,92

Über die Beteiligung der beiden wichtigsten Kohlen­
arten, W eichkohle und Anthrazit, an der Förderung in 
den Jahren 1885— 1906 und die Entwicklung der 
Preise geben die beiden nachstehenden Tabellen Aus­
kunft.

Förderung Durchschnittpreis
Jahr Weicbkohle Pennsylvan.

Anthrazit
zusammen

1000
für

Weichkohle
t

Anthrazit
1000 t 1000 t t J

1885 66 062 34 776 100 838 5,23 9,25
1890 100 967 42 154 143 121 4,58 6,62
1895 122 572 52 614 175 186 3,98 6,53
1900 192 601 52 041 244 642 4,81 6,90
1901 204 858 81 206 266 064 4,86 7,73
1902 236 054 37 5323 273 586 5,19 8,52
1903 256 494 67 679 324 173 5,74 9,44
1904 252 784 66 364 319 148 5,09 8,80
1905 285 985 70 449 356 434 4,91 8,47
1906 311056 64 663 375 719 5,14 8,56

Im Durchsc rnitt von je 5 Jahren stellen sich die
Förderziffern für den Zeitraum von 1881— 1906 wie

Weichkohle Anthrazit Zusammen
1000 t 1000 t 1000 t

1881—1885 64 491 32 837 97 328
1886—1890 85 676 39 871 125 547
1891—1895 113 771 48 446 162 217
1896—1900 155 573 50460 206 033
1901 — 1905 247 235 60 646 307 881

1906 311 056 64 663 375 719

1 einschl. Braunkohle. 
3 Streikjahr.

einschl. Alaska.
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Von den beiden Kohlenarten nimmt die W eichkohle 
(s. Tabelle) dank ihrer zunehmenden Verwendung als 
Hausbrand- und Kesselkohle, sowie wegen des im letzten  
Jahrzehnt außerordentlich gestiegenen Koksbedarfs 
der Eisenindustrie mit über 80 pCt Anteil an der 
Gesamtproduktion. In den Jahren 1890— 1906 hat 
sich die Weichkohlenförderung mehr als verdreifacht, 
während die Anthrazitgewinnung nur um das U ^fache  
zugenommen hat und ihr Anteil an der Gesamtför­
derung in dem genannten Zeitraum von 29V«, auf 
171/., pCt gesunken ist.

Die Entwicklung der W e i c h k o h l e n f ö r d e r u n g  
seit dem Jahre 1901 in den Staaten mit mehr als 
5 Mill. t Förderung ist aus folgender Tabelle zu 
ersehen:

W e i c h k o h l e n g e w i n n u n g  in den S t a a t e n  m i t  
mehr  a l s  5 M ill. t Fö r de r ung .

ml
i  I
ou ë ijj 
MES

I» I
II M 
tön:
9JÜ ii ;
9.73 m

Ü 4 
KaL- 
r Forte

Staat
1901 1902 1903 | 1904 

in 1000 t
1905 1906

Pennsvlvanibn . . 74 668 89 427 93 548 88 8501107 425 117 295
West-Virginien . . 21835 22 291 26 615 29 399 34 285 39 273
Illinois ............... 24 795 29 883 33 527 33 090 34 868 37 631
Ohio ................... 19 000 21 337 22 533 22 136 23 182 25 158
Alabama............... 8 255 9 394 10 573 10 217 10 765 11 892
Indiana............... 6 276 8 570 9 793 9 836 10 791 10 970
Kolorado . . . . 5171 6714 6 735 6 040 8 007 9173
Kentucky . . . . 4 962 6 139 6 839 6 873 7 650 8 758
Iowa ................... 5 096 5 357 5 824 5 915 6 168 6 592
Tennessee . . . . 3 296 3 976 4 353 4 338 5 410 5 678
Wyoming . . . . 4 069 4 018 4 205 4 698 5 082 5 565
Kansas ............... 4 446 4 777 5 298| 5 746 5 828 5 466

Dazu kommt die Förderung in den für die Kohlen­
förderung weniger wichtigen Staaten (unter 5 Mill. t), 
deren Entwicklung die nächste Tabelle zeigt.

W e i c h k o h l e n g e w i n n u n g  i n den S t a a t e n  m i t  
w e n i g e r  a l s  5 M ill. t  Fö r de r ung .

lakfc

rekln®
M i

i t o i W

U m
•

$ n
îjs V
LSI $  
186
in m  
a %

Staat
1901 1902 1903 | 1904 

in 1000 t.
1905 1906

Maryland............... 4639 4782 4396 4367 4634 4931
Virginien............... 2473 2888 3131 3094 3879 3860
Missouri................... 3449 3529 3845 3781 3614 3409
Washington . . . . 2339 2432 2897 2847 2599 2972
Indianer-Territorium 2197 2559 3191 2764 2653 2595
Neu-Mexiko . . . . 986 951 1399 1318 1497 1782
Arkansas ............... 1648 1764 2022 1823 1755 1691
Montana ............... 1267 1416 1351 1233 1491 1660
Utah . . . . 1200 1428 1525 1354 1209 1608
Michigan............... 1126 875 1241 1218 1336 1221
Texas ................... 1005 818 841 1085 1089 119T
Georgia ................ 311 376 378 348 319 301
Nord-Dakota . . 151 205 253 247 288 277
Oregon . . . 63 60 83 101 99 72
Kalifornien 1 . . 138 79 96 72 73 23
Nord-Karolina . . . 11 21 16 6 1 —

Die Entwicklung der Förderung in den letzt­
genannten Staaten ist ebenfalls im allgem einen recht 
günstig, sodaß einige von ihnen voraussichtlich eine

1 einschl. Alaska.

größere Bedeutung für die amerikanishe Kohlenevr- 
sorgung gewinnen werden.

Auch an der K o k s e r z e u g u n g  ist eine größere An­
zahl Staaten beteiligt, doch produziert Pennsylvanien  
allein w eit mehr als alle ändern zusammen.

K o k s p r o d u k t i o n  in de n  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n .

Staat
1902 1903

i
1904 

n 1000 t
1905 1906

Pennsylvanien . . 14 967 14199 13 482 18 664 20 920
West-Virginien . . 2 283 2 457 2 071 3 085 3 369
A labam a................ 2 315 2 444 2123 2 338 2 753
V irginien................ 1020 1 067 999 1 360 1431
Kolorado1 . . . . 910 956 716 1 251 1321
Tennessee . . . . 508 496 1344 425 439
O hio ........................ 133 131 99 251 267
Illino is.................... — — 4 9 244
Neu-Mexiko . . . 21 10 53 81 134
Kentuekv . . . . 115 105 58 72 67
G e o r g ia ................ 74 78 69 64 64
Indianergebiet . . 45 45 41 50 45
Washington . . . 37 40 41 48 41
M o n ta n a ................ 49 41 38 29 35
K ansas.................... 19 13 9 4 2
M isso u ri................ 5 2 2 1 —
Übrige Staaten . . 543 845 1 316 1506 1 891

Zus. 23 044 22 929 21 465 29 240 33 023
Von der pennsylvanischen Produktion fällt dem

Connelsville-Bezirk der Löwenanteil zu, während das 
zweitwichtigste Gebiet, das Pocahontas-Revier in W est- 
Virginien, nur auf 1/8 der Leistung des erstem kommt. 
Über die Entwicklung des Koks-Versandes in diesen 
beiden Gebieten geben die nachfolgenden Zahlen 
Auskunft.
K o k s v e r s a n d  a u s  de n  b e i d e n  w i c h t i g s t e n  

a m e r i k a n i s c h e n  Ko k s b e z i r k e n .

Jahr Connelsville 
1000 t

Pocahontas 
1000 t

1901 11440 1161
1902 12 827 1081
1903 12 107 1536
1904 11274 1468
1905 16 236 1957

Die B e l e g s c h a f t  der amerikanischen Kohlengruben 
hatte im Jahre 1905 schon das 6. Hunderttausend 
überschritten.
E n t w i c k l u n g  der B e l e g s c h a f t z i f f e r  im a m e r i ­

k a n i s c h e n  K o h l e n b e r g b a u .

Jahr Anthrazit- | Weichkohlen- 
Bezirke Zusammen

1890 126 000 192 204 318 204
1895 142 917 239 962 382 879
1900 144 206 304 375 448 581
1901 145 309 340 235 485 544
1902 148 141 370 056 518 197
1903 150 483 415 777 566 260
1994 155 861 437 832 593 693
1995 165 406 460 909 626 315

einschl. Utah.
(Forts, folgt.
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Die Bergwerksproduktion des Oberbergamtsbezirks Dortmund in den Jahren 1903— 1907. W

Von Dr. Ernst J ü n g s t ,  Essen.

Dieser Nummer ist unter dem Titel „Die Bergwerke 
und Salinen des Oberbergamtsbezirks Dortmund im 
Jahre 1907“ ein von der Redaktion dsr. Z. zusammen­
gestelltes Heft beigegeben, in dem zum ersten 
Mal der Versuch unternommen ist, über das von 
der amtlichen Statistik Gebotene hinaus eine voll­
ständige Übersicht über die g e s a m t e  Produktion 
der dem Bezirk des Kgl. Oberbergamts zu Dortmund 
angehörenden Bergwerksbetriebe zu geben. Während 
die oberbergamtliche Statistik nur die Gewinnungs­
und Absatzziffern für Kohle nebst den entsprechenden 
Belegschaftziffern und der Zahl der Werke für den 
ganzen Bezirk und seine einzelnen Reviere bietet, ent­
hält das vorliegende Heft außerdem noch die bis­
her nur in den vom Reichsamt des Innern heraus­
gegebenen Nachrichten für Handel und Industrie ver­
öffentlichten Produktionsziffern für Koks und Briketts ; 
ferner bietet es eingehende Angaben über die Neben- 
produktengewinnung bei der Kokserzeugung, über die 
amtliche Mitteilungen bisher vollständig fehlen. Sein

besonderer W ert dürfte darin liegen, worin auch 
der eigentliche Zweck seiner Herausgabe beruht, daß 
es diese produktionsstatistischen Angaben nicht nur 
für den ganzen Bezirk und seine Reviere, sondern 
auch für jedes einzelne Werk liefert. Auch die Pro­
duktionsergebnisse der häufig mit Steinkohlenwerken 
verbundenen Ziegelbrennereien, Leuchtgasfabriken usw. 
sind ebenso wie die auch in der amtlichen Statistik 
aufgeführte Gewinnung der Erzbergwerke und Sahnen 
mitberücksichtigt worden. —  Auf ein Rundschreiben des 
Bergbau-Vereins in Essen haben die Zechenverwaltungen 
mit großer Bereitwilligkeit die angeforderten Angaben 
zur Verfügung gestellt, wofür ihnen an dieser Stelle 
gebührend Dank ausgesprochen sei.

Das Gesamtergebnis der Erhebung ist in der fol­
genden Tabelle zusammengestellt, welche für die 
letzten fünf Jahre die Produktionsziffern für alle auf 
den Bergwerken und Salinen des Oberbergamtsbezirks 
Dortmund hergestellten Produkte enthält.
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Bergwerksproduktion im Oberbergamtsbezirk Dortmund.

1903 1904 1905 1906 1907 Zu- oder Abnahme 1907 gegen 
1903 I 1906

S te in k o h le .........................
K o k s ...................................
B r ik e t t s ..............................
Schwefelsaures Ammoniak . 
Ammoniakwasser . . . .
S a lm ia k ..............................
T e e r ...................................
Teerverdickung....................
T eerpech..............................
Anthrazenöl.........................
Kreosotöl..............................
Leichtöl . ..........................
Rohnaphthalin....................
Reinnaphthalin....................
Anthrazen . . . . . .
R o h b e n z o l.........................
90er ger. Handelsbenzol
R o h t o lu o l .........................
Gereinigtes Toluol . . .
Rohxylol . . . . . . .
Gereinigtes Xylol . . . .
Rohsolventnaphtha . . . 
Gereinigtes Solventnaphtha

Leuchtgas

Ziegelsteine . 
Preßsteine . 
Kalksandsteine

E ise n e rz ..............................
Z in k e r z ..............................
B l e i e r z ..............................
K u p f e r e r z .........................
S c h w e fe lk ie s ....................
S a l z ...................................

in den letzten 5 Jahren hat die Kohlengewinnung 
des Oberbergamtsbezirks um fast 15V2 Mill. t  =  23,95 pCt 
zugenommen; verhältnismäßig noch stärker, um 60,51 
und um 81,16 pCt, sind in dieser Zeit die Koks- und

t
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9 889 816 
1 567 089 
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16
132 94:
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Briketterzeugung gewachsen. Während in 1903 unter 
Annahme eines Koksausbringens von 78pC t 12 680000 t 
Kohle =  19,6 pCt der Gesamtförderung zur Koks­
erzeugung dienten, wurden in 1907 20 351 000 t Kohle
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=  25,4 pCt der Förderung dazu verwandt. Gleichzeitig 
beanspruchte die Brikettherstellung, w enn man einen 
Pechzusatz von 8 pCt annimmt, 2612000  t =  3,26 pCt 
der Kohlenförderung gegen 1 442 000 t =  2,23 pCt in 
1903. Einen ganz ungewöhnlichen Aufschwung ver­
zeichnet im letzten -Jahrfünft die Nebenprodukten- 
gewinnung des Bezirkes; ihre wichtigsten Produkte wie  
schwefelsaures Ammoniak, Teer, Teerpech, Anthrazenöl, 
Kreosotöl, Rohbenzol, 90er gereinigtes Handelsbenzol 
haben durchgehends Steigerungen auf annähernd das 
Dreifache bis auf mehr als das Fünfeinhalbfache 
erfahren. Z. T. noch stärker haben sich die Produktions­
ziffern der ändern aus den Koksofengasen gewonnenen  
schweren und leichten Kohlenwasserstoffe erhöht, 
Auch die Eisenerzförderung w eist in 1907 gegen 1903

eine Steigerung um fast 70 pCt, die Zinkerzförderung 
eine solche um 25 pCt auf, wogegen die Bleierz- und 
Kupfererzgewinnung, welche beide keine größere Be­
deutung haben, um mehr als die Hälfte zurückgegangen 
sind. Alles in allem bietet die Übersicht über die 
Bergwerksproduktion im Oberbergamtsbezirk Dortmund 
für die letzten fünf Jahre ein Bild sehr erfreulicher Ent­
wicklung.

Gehen wir auf die einzelnen Erzeugnisse der Ruhr­
zechen näher ein.

Die folgende Tabelle behandelt den S t e i n k o h l e n ­
bergbau des Bezirks revierweise nach Zahl der be­
triebenen Werke, nach Fördermenge, Belegschaft und 
Förderanteil auf den Kopf der Belegschaft für die 
letzten fünf Jahre.

ist fl J  
Ü, cl

U S t e i n k o h l e n f ö r d e r u n g B e l e g s c h a f t Förder­
<D anteil

m Ą ,
fo Jj

S— ‘jJ O i- eines
Bergrevier

E-”  ’

~Z <D 
. **

**
1903 1904 1905 1906 1907 1903 1904 1905 1906 1907

Arbeiters

1
S 1906 1907
1907 t t t t t t t

H am m ....................... 7 222 378 321 216 396 210 293 706 589 417 2140 2 397 2 995 2 986 4 189 98,4 140.7
Dortmund ] . . . . 14 3 522 117 3 573 643 3 348 831 3 870 334 3 992 998 16 194 16 247 15 681 16 097 16 344 240.4 244,3

==; II . . .  . 13 4 367 653 4 624 390 4 544 068 5 306 053 5 568 697 18 680 19 670 19 670 19 973 21837 265.7 255,0
% III . . .  . 11 4 384 816 4 451 591 4 160 632 4 616 391 4 801 216 18 006 18 889 18 635 18 633 19 788 247,8 242.6

Ost-Recklinghausen 8 3 546 881 3 890 759 3 959 285 5 189 122 5 460 841 15 004 17 322 16 215 18 783 21 218 276,3 257.4
West-Recklinghausen . 8 3 820 564 4057 776 4 067 061 4 961 858 5 152 245 14 639 15 265 15 411 16 647 18 474 ¡298.1 

11 972 253,7
278.9

W itten ....................... 9 2 733 598 2 888 073 2 596 251 2 913 160 3 091 136 11 789 11 816 11 244 11483 258,2
il 58 L Hattingen.................... 17 2 423 891 2 626 128 2 564 805 2 902 392 2 911 299 10 890 10 994 10 868 11 122 11 766 261,0 247,4
Ë213 £ Süd-Bochum................ 10 2 401 691 2 370 035 2 088 358 2 358 298 2 533 539 12 161 11 809 10 644 10845 11 876 217.5 213.3
m Nord-Bochum . . . . 6 3 351 466 3 706 099 3 807 337 4 394 932 4 655 450 14 219 15 834 16 701 17 099 18 678 257,0 249,2

Herne........................... 8 4 465 850 4 431 790 4 257 050 5 207 073 5 367 770 16 850 17 725 17 339 17 933 20178 290.4 266,0•U1U 
1 
1 1

Gelsenkirchen . . . . 6 4 485 853 4 518 693 4 242 599 5 011890 5 007 771 15 902 16 677 16 720 16 754 17 664 299,1 283.5
Wattenscheid . . . . 5 4 449 988 4 386 932 4 102 352 4 582 870 4 747 630 16972 16 776 16 428 16 919 18 464 270.9 257.1

1

Ost-Essen.................... 5 4 100 830 4 289 109 4 203 290 4 939 674 5 158 180 13 915 14 662 14 349 14 784 15 868 334,1 325.1
West-Essen................ 7 5 190 157 5 171 976 5 024 674 6 053 677 6 503 971 17 489 18 408 18 472 19 358 21 570 312.7 301,5

L'lj, Süd-Essen.................... 15 3 969 083 4 206 326 3 892 105 4 335 004 4 762 986 14 211 15 238 14 322 14 619 16 096 296.5 295.9Öls1 ¿L Werden....................... 9 660 454 633 048 641 631 715 738 753 539 2 476 2 380 2 287 2 307 2 519 310.2 299.1Iw
9 fl! • Oberhausen . . . . ' . 3 6 592 324 7 386 097 7 476 992 4 387 155 4 435 383 24 455 28150 29 726 16 146 16 942 271.7 261,8
Ï  . Duisburg.................... 3 — — — 4 771 727 4 688 579 — — 16 231 17 646 294.0 265.7
a  \ Se. Oberbergamtsbezirk
18 1 Dortmund................ 164 64 689 594 67 533 681 65 373 531

Tt'LOy—i
GOCD 80 182 647 255 992 270 259 267 7981278 719 303 089 ¡275,6 264.6

Im Jahre 1907 wurden im Oberbergamts­
bezirk Dortmund 164 selbständige Schachtanlagen  
gezählt, von denen 156 in Förderung standen und 8 
im Abteufen begriffen waren.

Die Verteilung der in Förderung stehenden Werke 
auf die verschiedenen Betriebsgrößenklassen ist aus 
der nebenstehenden Tabelle zu ersehen.

21 Zechen mit einer Förderung von je weniger als 
100000 t lieferten mit einer Gewinnungsziffer von 
insgesamt 670 652 t noch nicht 1 pCt der Förderung des 
Bezirks, während 13,5 pCt der Betriebe auf sie entfielen. 
Die nächste, 77 Mitglieder ( =  r. 50 pCt der Gesamtzahl) 
umfassende Gruppe mit einer Gewinnung von je 100000  
bis 500 000 t brachte von der Gesamtförderung etw as mehr 
als ein Viertel, 22 Mill. t, auf. E tw a ein Viertel 
(36) der Zechen und 32,3 pOt der Förderung (25,9 Mill. t) 
kommen auf die Betriebe mit einer Gewinnung von 
.¡e Vj 1 Mill. t. Die größten Zechen, 22 an der Zahl, 
(14,1 pCt der Gesamtzahl) förderten bei einer Produktion

Betriebsgrößen­
klasse

Zahl
der

Werke

Förderung Belegschaft 

der Werke 

t  i Mann Fö
rd

er
an

te
il

ei
ne

s
A

rb
ei

te
rs

weniger als 1 000 t
■ ■

1 228 121 2
1 000— 10 000 t 7 41 320 260 159

10 000— 50 000 t 8 271 848 2 726 100
50000-100  000 t 5 357 256 1 447 247

100 000—200 000 t 25 3 913 753 17 803 220
200 000-300  000 t 21 5 266 042 21944 240
300000—400 000 t 18 6 414 896 25 550 251
400 000—500 000 t 13 6 044 887 22 227 ■272
500 000—600 000 t 9 4 968 921 20 003 248
600 000-700  000 t 6 3 875 056 12618 307
700000—800 000 t 9 6 694 633 24 870 269
800 000-900  000 t 10 8 473 987 30 611 277
900 000—1 Mill. t 2 1 907 077 6 957 274

1 —1,5 „ t 15 18 158 678 64 225 283
1.5—2 „ t 4 6 578 081 24 277 271

über 2 „ t 3 7 215 984 26 825 269
Zusammen 156 80 182 647 302 464

a
1 -265 
*



von je mehr als 1 Mill. t 32 Mill. t oder 39,85 pCt 
der Gewinnung des Bezirks. Während ihre Zahl der 
der Kleinbetriebe r. gleichkommt. übertrifft ihre Förde­
rung die jener um beinahe das Fünfzigfache.

Für die letzten 50 Jahre zeigt die Zahl der Werke, 
ihre Förderung und Belegschaft und die auf das 
einzelne Werk entfallende Fördermenge und Arbeiter­
zahl im Oberbergamtsbezirk Dortmund das folgende 
Bild:

Zahl der P ö r d e r u n s B e l e g s c h a f t
Jahr Werke mit 

Produktion insgesamt
t

je Werk 
t insgesamt je Werk

1850 198 1 665 662 8 412 12 741 64
1860 282 4 365 834 15 482 29 320 104
1870 220 11 812 528 53 693 51391 234
1880 197 22 495 204 114189 80 152 407
1890 175 35 469 290 202 682 127 794 730
1900 164 59 618 900 363 530 226 902 1 384
1903 157 64 689 594 412 036 255 992 1 631
1904 150 67 533 681 450 225 270 259 1802
1905 160 65 373 531 408 585 267 798 1 674
1906 161 76 811054 477 087 278 719 1 731
1907 156 80 182 647 513 991 303 089 1 943

Danach hat sich die Zahl der Werke in diesem  
Zeitraum um 42, d. i. mehr als ein Fünftel, 
vermindert, während die Förderung gleichzeitig auf 
fast das Fünfzigfache gestiegen ist, sodaß auf das 
einzelne Werk in 1907 eine mehr als 60 mal so 
große Fördermenge und eine r. 30 mal so große 
Belegschaft w ie in 1850 kommt. Es ist nicht ohne 
Interesse, hiermit die Entwicklung der entsprechenden 
Verhältnisse in England zu vergleichen, worüber ich 
in der Notiz „Die Betriebsgröße im britischen Stein­
kohlenbergbau“ in der Nr. 9 dsr. Z. vom 29. Februar
d. J. einige Angaben gemacht habe. Auf ein britisches 
Steinkohlenbergwerk entfiel in 1906 nur eine durch­
schnittliche Fördermenge von annähernd 77000 1. t 
und eine Belegschaft von 269 Mann, für 1854 sind 
die entsprechenden Zahlen r. 27000 l . t  und 98 Mann, 
sodaß wir im britischen Steinkohlenbergbau im Laufe 
des letzten halben Jahrhunderts nur ein W achstum  
der Betriebsgröße auf annähernd das Dreifache, im 
Ruhrbergbau dagegen auf mehr als das 6 0 fache fest­
stellen können.

Die Förderung des Oberbergamtsbezirks an Kohle 
betrug im letzten Jahre 80182647  t und übertraf 
damit das Ergebnis des Vorjahrs um 3 371 593 t =  
4,39 pCt. Sie war ungünstig beeinflußt worden durch 
den das ganze Jahr hindurch herrschenden Arbeiter­
mangel und den im Herbst wieder stärker hervor­
tretenden Wagenmangel, nicht zum wenigsten aber 
auch durch ein erhebliches Nachlassen der Arbeits­
leistung der Belegschaften, worauf weiter unten noch 
etw as näher eingegangen wird.

An der Zunahme der Förderung in 1907 waren  
alle Reviere bis auf Duisburg (—  83148 t) und 
Gelsenkirchen (—  4119 t) beteiligt. Am stärksten  
war der Förderzuwachs in den Revieren Hamm 
( +  100,68 pCt), Süd-Essen ( +  9,87 pCt), W est-Essen  
(—j— 7,44 pCt), Süd-Bochum (-(- 7,43 pCt); auch in W itten, 
Werden, Nord-Bochum und Dortmund II übertraf er 
z. T. nicht unerheblich den Durchschnitt des Bezirks.

Über die Zunahme der Förderung hinaus zeigt 
nach der amtlichen Angabe der G e l d w e r t  der Kohlen­
gewinnung in Höhe von 763 217 586 J l  gegen das Vor­
jahr eine Steigerung um 90 652 994 J l , da sich gleich­
zeitig der W ert für die Tonne von 8,76 auf 9,52 J l 
erhöht und damit seinen bisher höchsten Stand er­
reicht hat.

Der A b s a t z  einschl. des Selbstverbrauchs iiber- 
traf mit 80 210 204 t die Förderung um 27 557 t. Der 
Bestand am Schluß des Jahres betrug 224 348 t gegen 
251905 t im Vorjahre und kam damit etwa der 
Förderung eines Tages gleich.

Ebenso w ie die Kohlengewinnung des Oberbergamts­
bezirks Dortmund erreichte im letzten Jahre auch seine 
B e l e g s c h a f t  (technische Beamte eingerechnet) mit 
303 089 Mann ihre bisher höchste Zahl. Die Steigerung 
gegen das Vorjahr betrug 24 370 Mann = 8 ,7 4 p C t. Im 
letzten Vierteljahr 1907 war die Belegschaftziffer mit 
318 789 Mann beträchtlich höher als im Durchschnitt des 
Jahres. An der Zunahme der Belegschaft hatten alle 
Reviere teil, im Verhältnis am meisten Hamm (-(- 40.29 
pCt), Ost-Recklinghausen (12,96 pCt), Herne (12,52 pCt), 
W est-Essen (11.43 pCt). W est-Recklinghausen (10,97 pCt), 
Süd-Essen (10.10 pCt). Die Zunahme in den anderen 
Revieren blieb unter 10 pCt.

In welchem Umfang die einzelnen Reviere an der 
Förderung und Belegschaft des Bezirks in den Jahren 
1903 und 1907 beteiligt waren, läßt die folgende Zu­
samm enstellung ersehen.

Bergrevier

Anteil an der 
Gesamt-Förderung

1903 1907 
pCt pCt

Anteil an der 
Gesamt-Belegschaf

1903 1907 
pCt | pCt

H am m ........................ 0.34 0,74 0.84 1,38
Dortmund I . 5.44 4.98 6.33 5,39

11 . . . 6,75 6,93 7.30 7.20
111 . .  . 6.78 5,99 7.03 6.53

Ost-Recklinghausen . 5.48 6.81 5.86 7.00
West-Recklinghausen 5.91 6,43 5.72 6.10
Witten .................... 4.23 3,86 4.61 3.95
H a t t in g e n ................ 3.75 3.63 4.25 3.88
Süd-Bochum . . . . 3.71 3,16 4.75 3,92
Nord-Bochum . . . . 5,18 5.81 5,55 6.16
H e r n e ........................ 6,90 6.69 6.58 6,66
Gelsenkirchen . . . 6,93 6.25 6,21 5.83
Wattenscheid . . . . 6,88 5.92 6,63 6,09
O s t-E s s e n ................ 6,34 6,43 5,44 5.24
West-Essen . . . . 8,02 8,11 6.83 7.12
S ü d -E sse n ................ 6.14 5,94 5,55 5,31
W e r d e n .................... 1,02 0,94 0.97 0,83
Oberhausen . . . . 10,19 5.53 9,55 5,59
D uisburg.................... — 5,85 — 5.82
Se. Oberbergamts­

bezirk Dortmund . 100,00 100.00 100.00 100.00

Die Reviere zeigen in ihrer Bedeutung sehr große 
Unterschiede; während auf Hamm, das allerdings noch 
erst im Anfänge seiner Entwicklung steht, in 1907 
nur 0,74 pOt und auf Werden nur 0.94 pCt 
der Förderung entfallen, hat W est-Essen eine Anteil­
ziffer von 8,11 pCt, Dortmund II von 6,93 pCt. Auch 
das Fortschreiten des Bergbaus nach Norden undOsten
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und das damit zusammenhängende Zurücktreten des 
Bergbaus im Süden des Bezirks ist aus der Tabelle 
ersichtlich. Die Anteile von Werden, W itten, Hattingen, 
Dortmundlundlll, Süd-Bochum und W attenscheid weisen  
in 1907 gegen 1 9 0 3  teilw eise erhebliche Rückgänge auf, 
dagegen ist die Verhältnisziffer namentlich von Ost- 
und West-Recklinghausen, Hamm und Nord-Bochum  
beträchtlich gestiegen. Größere Abweichungen in den 
Anteilen an der Förderung und an der Belegschaft bei 
den einzelnen Revieren lassen auf die leichtere oder 
schwerere Gewinnbarkeit der Kohle schließen. So ist 
beispielsweise aus dem Umstand, daß bei Hamm der 
Anteil an der Gewinnung nur etw as mehr als halb 
so groß ist wie an der Arbeiterzahl, zu entnehmen, 
daß dort auch die Förderquote auf den einzelnen Arbei­
ter, die allerdings gerade in diesem Revier außer von 
derGewinnbarkeit der Kohle auch von dem Entwicklungs­
stadium der dortigen Anlagen bestim m t wird, ent­
sprechend unter dem Durchschnitt des Bezirks bleibt. 
Umgekehrt verzeichnen die Essener Reviere einen 
wesentlich höheren Anteil an der Förderung als an 
der Belegschaft, woraus sich für sie eine günstige 
Förderleistung auf den einzelnen Arbeiter ergibt.

Der auf den Kopf der Belegschaft (einschließlich 
Beamte) entfallende A n t e i l  an der Jahresförderung 
weist, wie der Tabelle auf S. 387 zu entnehmen ist, 
im Vergleich zu 1906 mit 264,6 t gegen 275,6 t einen 
beträchtlichen Rückgang auf. doch war er immer 
noch höher als in einem der Jahre 1900— 1905. Am 
größten war die Abnahme der Leistung in den Revieren 
West- und Ost-Recklinghausen (—  19,2 t und —  18,9 t) 
und Herne (— 24,4 t). Eine Zunahme dagegen ist 
für Hamm zu verzeichnen, wo die Schachtanlage 
Radbod I/II der Bergwerksgesellschaft Trier in 1907 
die Förderung aufgenommen hat und auch Zeche 
Werne, welche vor 2 Jahren infolge einer Explosion 
vorübergehend stillgelegt werden mußte, wieder 
größere Fördermengen lieferte; ferner noch für DortmundI 
H- 3,9 t) und W itten (-f- 4,5 t.) Da wir es bei 1907 
noch mehr als bei 1906 mit einem Jahr der Hoch­
konjunktur zu tun haben, läßt sich der Rückgang der 
Jahresleistung nicht mit einer geringeren Schichtenzahl 
in 1907 erklären; in den ersten 3 Vierteln dieses 
Jahres — die Zahlen für das ganze Jahr liegen noch 
nicht vor — war diese mit 241 auf den Kopf gerade 
so groß wie in dem entsprechenden Zeitraum von 1906. 
Auch der Wagenmangel, welcher in 1907 schwächer 
als im Vorjahre auftrat, und dadurch hervorgerufene 
Schichtverkürzungen lassen sich nicht als Erklärung 
für das Sinken des Förderanteils anführen.

Dieses entspringt vielmehr einer erheblichen Ver­
minderung der Förderleistung des einzelnen Arbeiters 
in der Schicht, worüber für die einzelnen Quartale 
des vergangenen Jahres im Vergleich mit 1906 in der 

nt®? j' folgenden Tabelle die bis jetzt vorliegenden endgültigen 
uaiff ■ und weitere auf Schätzung beruhende Angaben bei- 
i gebracht sind.

ußifi . Es betrug im Steinkohlenbergbau des Oberbergamts- 
bezirks Dortmund:
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Z e i t

S c h i c h t !
e in e s  A rb e iters  der  
G e s a m tb e le g s c h a f t  

t

e i s t u n g  
e in e s  u n ter ir d isch  

b e s c h ä ft .  e ig e n t l .B e r g ­
a rb e iter s  (G ruppe a) 

t

1. V.-J. 0 6 0 . 9 0 7 1 , 8 4 6

i) n 0 , 8 8 2 1 ,8 0 1

3 -  V » 0 , 8 8 7 1 , 8 0 3

4 -  ,, „ 0 , 8 6 6 1 , 7 7 6
Ganzes Jahr „ 0 , 8 8 5 1 , 8 0 6

1 . V.-J. 0 7 0 , 8 6 9 1 . 7 2 2 1
2 n v 0 , 8 4 8 Ü 6 8 4 1

3 - « n 0 , 8 5 5 1 . 6 7 7 1

4 *  w i) 0 . 7 9 2 1 1 , 6 2 5 !

Ganzes Jahr „ 0 , 8 4 0 x 1 , 6 7 6 !

im Vergleich zum 1 . Vierteljahr 1 9 0 6

1 . V.-J. 0 6 1 0 0 , 0 0 1 0 0 , 0 0
2 9 7 , 2 4 9 7 , 5 6

3 -  n  77 9 7 , 7 9 9 7 , 6 7
4

• V  V 9 5 , 4 8 9 6 , 2 1

1 . V.-J. 0 7 9 5 , 8 1 9 3 , 2 8 !

17 71 9 3 . 4 9 9 1 , 2 2 !

4 *  n  n 9 4 , 2 7 9 0 , 8 5 l
4

77 77 8 7 , 3 2 ! 8 8 , 0 3 1

In 1907 war nach der vorstehenden Berechnung 
die Schichtleistung eines Arbeiters der Gesamtbeleg­
schaft mit 0,840 t 0,045 t =  5,08 pCt kleiner als im 
Vorjahre; einen noch größeren Rückgang, nämlich um 
7,20 pCt (1,676 t gegen 1,806 t) verzeichnet gleich­
zeitig die Hauer-Schichtleistung. Vom 1. Vierteljahr 
1906 ab zeigt die Leistung im ganzen eine rück­
läufige Bewegung, sodaß sie im letzten Quartal 1907 
bei der Gesamtbelegschaft 12,68 pOt und bei den 
Hauern 11,97 pCt niedriger stand als Anfang 1906.

Die Gründe für diese außerordentlich starke Ab­
nahme der Schichtleistung entziehen sich einer sicheren 
Feststellung. Möglicherweise hat der das ganze letzte 
Jahr hindurch währende Arbeitermangel der Disponie- 
rung des Betriebs hindernd im W ege gestanden und, 
indem er außerdem auch zu einer umfassenden Verwen­
dung ungeübter Arbeiter nötigte, die Leistung beein­
trächtigt. Auch ist es nicht ausgeschlossen, daß die Aus- 
und Vorrichtungsarbeiten, deren Zurücktreten zugunsten 
der eigentlichen Gewinnungsarbeiten in 1906 zweifellos 
zu der höheren Schichtleistung beigetragen hat, mit 
dem Fortschreiten der Hochkonjunktur wieder stärker 
betrieben werden mußten, w as natürlich geeignet war, 
die Leistung ungünstig zu beeinflussen. Ob und in­
w iew eit auch die starke Steigerung der Löhne in der 
Richtung einer Verminderung der Leistung gewirkt 
hat, läßt sich zahlenmäßig nicht feststellen; der Prak­
tiker ist jedoch gen e ig t, diesen Zusammenhang 
sehr stark zu betonen. Übrigens war die Hauer- 
Schichtleistung im letzten Jahr niedriger als in einem 
der voraufgehenden 16 Jahre; bis 1886 zurück weisen  
nur die Jahre 1888, 1889, 1890 und 1891 niedrigere 
Zahlen auf.

1 Schätzung.
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W ill man an eine Betrachtung der Leistung irgend­
welche weitergehenden Schlüsse knüpfen, besonders 
bei einem Vergleiche mit den Ergebnissen früherer 
Jahre und in ändern Bergbaubezirken, so ist es un­
angängig, zu dem Zwecke die Jahresleistung oder auch 
die Schichtleistung der Gesamtbelegschaft heranzu­
ziehen. Als verwendbar stellt sich alsdann nur die 
Schichtleistung der in ihrer Zusammensetzung einiger­
maßen gleichartigen Gruppe a der amtlichen Statistik 
dar, welche die eigentlichen Bergarbeiter (Hauer und 
in demselben Gedinge arbeitende Schlepper) umfaßt. 
Die Außerachtlassung der Jahresleistung ist deshalb 
erforderlich, w eil diese in hohem Maße von der viel mehr 
nach Jahren (Konjunktur) als etw a infolge der Willkür 
der Belegschaften wechselnden Schichtenzahl beeinflußt 
wird. Durch die Beschränkung auf die Gruppe a wird 
sodann auch die Wirkung der verschiedenen Besetzung 
der einzelnen Arbeitergruppen auf die Leistungshöhe 
ausgeschaltet, die sich bei der Berechnung der Förder­
quote auf den Kopf der Gesamtbelegschaft naturgemäß 
geltend macht. So mußte das Jahr 1886, in dem 
der Anteil der Gruppe a an der Gesamtbelegschaft im 
Ruhrbezirk 55,8 pCt betrug, ceteris paribus eine höhere 
Förderquote auf den Kopf der Gesamtbelegschaft ergeben 
als das Jahr 1906, in dem dieser Anteil auf 49,9 pCt 
zurückgegangen war, und ebenso wäre, wenn im übrigen 
die Bedingungen gleich lägen, im Saarbezirk, wo sich

der Anteil der Hauer an der Gesamtbelegschaft um 
10 höher stellt, auch eine entsprechend höhere 
Leistung auf den Kopf der Gesamtbelegschaft als im 
Ruhrrevier zu erwarten. In Wirklichkeit leistet aber 
der dortige Hauer, in der Hauptsache wohl infolge der 
anders gearteten geologischen Verhältnisse, nur 1,35 t 
in der Schicht, d. s. über 25 pCt weniger als sein 
Kamerad im Ruhrbezirk (1,806 t), sodaß sich trotz der 
viel stärkern Besetzung der Gruppe a im Saarrevier auf' 
den Kopf der Gesamtbelegschaft im Ruhrrevier immer 
noch eine Mehrleistung in der Schicht von annähernd 
12.6 pCt ergibt.

K o k s  wird ebenso w ie seine primären Neben­
produkte Ammoniakwasser, schwefelsaures Ammoniak 
und Teer in allen Revieren des Bezirks gewonnen mit 
Ausnahme von Werden, wo keine Fettkohle, sondern 
nur Eß- und Magerkohle gefördert wird. Eine größere 
Bedeutung kommt der Kokserzeugung der Ruhrzechen 
erst seit den 70er Jahren zu: 1850 betrug sie noch 
nicht einmal 100 000. 10 Jahre später noch nicht
200 000 t. In dem Zeitraum von 1870— 1880 stieg sie 
dann von r. 3 40000  t auf 1,3 Mill. t, erreichte in 1890 
eine Höhe von 3.7, in 1900 von r. 9 Mill. t und stellte 
sich im letzten Jahre auf 15.87 Mill. t. In der folgenden 
Zusammenstellung ist die Erzeugung des Bezirks an Koks 
sowie schwefelsaurem Ammoniak und Teer revierweise 
für die letzten fünf Jahre ersichtlich gemacht.

£

Gewinnung von schwefel­

B e rg  r e v i  e r
x v o K s g e w  I n n u n g saurem Ammoniak Ciewinnung von leer

1903 1904 1906 1907 1903 1904 1906 1907 1903 1904 1906 1907
t t t, t. t t. t t t t t t

H a m m .................................... — — 521 3 938 — — 5 37 — — 79 161
Dortmund I ........................ 696 907 695 738 926 136 941 993 119 1 901 5 165 6 557 332 3 605 10 599 13616

I I ........................ 995 373 1 124 837 1 230 081 1 336 098 7 887 9 592 11 054 12 275 19 283 24 228 28 034 29 677
I l l ........................ 884 284 957 854 1 288 357 1 360 646 4 144 6 235 13 221 14 825 9 626 14 032 31 510 36 305

Ost-Recklingliausen . . . . 313 471 460 848 638 304 711 426 2 650 6 017 9 148 10 292 6 839 15 897 25 456 29902
West-Hecklinghausen . . . . 43 587 91 246 247 138 275 391 — 584 3 021 3 855 — 1 603 8 187 10 502
W i t te n .................................... 355 726 412 869 469 916 • 628 828 1 488 2 862 4 262 5 526 5 070 6 172 7 292 9283
H attingen ............................ 265 729 277 882 337 103 343 072 830 808 844 ass 1 170 1 111 1 108 1207
Süd-Bochum ......................... 773 553 793 276 945-051 985 555 396 1 030 4 117 6 514 921 2 383 10 232 11796
N ord-Bochum ........................ 831 054 931 354 l 365 335 1 672 582 1 975 5 240 14 402 19 339 4 953 13 283 35 174 47 524
Herne .................................... 939 697 979 928 1 377 010 1 364 010 7 016 9 225 13 419 13 142 17 206 24 583 35002 34530
G elsenkirchen........................ 591 857 653 385 736 779 832 984 5 826 7 556 8 195 9 731 16 566 21 294 24153 28176
W atten sch e id ........................ 687 663 726 914 972 442 1 014 408 4 806 5 319 8 410 8 703 12 138 11 686 19 323 20 775
O st-Essen................................ 526 252 502 550 749 555 815 496 2 630 2 617 6 425 7 187 7 075 7 883 20149 22850
W est-E ssen ............................ 637 194 659 935 1 i 55 998 1 365 239 4 479 6 132 11 712 15 887 10 641 17 137 30 683 40107
Süd-Essen................................ 352 706 344 857 408 823 394 968 — 220 766 296 674 3 053 2855
O berhausen............................ 420 005 430 579 389 730 685 535 2 277 2 321 3 340 5 417 4 100 4 099 7 198 12320
Duisburg ........  . . . , . . 514 758 763 337 1 173 323 1 141 646 7 113 7911 14 162 14 690 17 025 18 9i0 31 558 30389
Se. Oberbergamtsbezirk 

Dortmund . . , . |9 829 816 10 807 389 14 411 602 15 873 815 53 636 75 6701131 668 II 1 1 1
155 191 132 9451188 580j328790|381975

l ^

7 Reviere hatten in 1907 eine Koksproduktion von 
mehr als 1 Mill. t; die höchste Erzeugungsziffer w eist 
mit 1,67 Mill. t, das Revier Nord-Bochum auf, dem das 
Revier W est-Essen (1,37 Mill. t) am nächsten kommt, 
Die Steigerung der Koksproduktion gegen das Vorjahr 
stellt sich auf 1,46 Mill. t; die stärkste Zunahme ver­
zeichnet das Revier Nord-Bochum (-f- 307 247t), ferner 
haben einen Zuwachs über 100 000 t die Reviere 
Oberhausen (295 805 t), W est-Essen (209 241 t), W it­
ten (158 912 t) und Dortmund II (106 017 t). Einen

Rückgang zeigten die Reviere Duisburg (— 31 677 t), 
Süd-Essen (13 855 t) und Herne (13 000 t).

Die 94 Zechen mit Koksgewinnung verkokten, wie 
oben schon erwähnt, 1907 unter Annahme eines Aus­
bringens von 78 pCt 20 3 5 1 0 0 0  t =  25,4 pCt der 
Förderung des Bezirks. Auf eine Koks produzierende 
Zeche entfiel im  Durchschnitt eine Erzeugungsmenge 
von 168 870 t, W eit höhere Ziffern weisen die nach­
stehenden Zechen auf, deren Kokserzeugung 37.6 pW 
ihrer Förderung beanspruchte.
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Z e c li e

Von der
Kohlen­

förderung
Verkokte Koks­ Kohlen­
Kohlen­
menge

pro­
duktion

förderung
wurden
verkokt

t t t pCt

2 524 557 938823 732 282 37,19
1 341 430 746 049 581 918 55.62
1 143 304 580 723 452 964 50.79
1 605 552 535 268 417 509 33.34
1 047 443 495 355 386 377 47.29

795 416 467 096 364 335 58,72
1 165 400 452 868 353 237 38.86
2625 699 440 268 343 409 16.77

943 864 439 777 343 026 46.59
| 1 534 589 438 623 342 126 28.58

Deutscher Kaiser . .
Cúnst intin der Große !
König Ludwig . . .
Consolidation . . . .
Königsbom.................
Lothringen.................
Pluto ..........................
Oberhausen . . . .
Centrum I/ I I I  u. I I  
Concordia(Oherhausen)

Im Verhältnis zur Kohlenförderung hat die größte 
Kokserzeugung die Zeche Lothringen, die in 1907 
58,72 pCt ihrer Förderung verkokte. Unter den 
zehn größten Kokszechen befinden sich 4 Hütten­
zechen: Deutscher Kaiser, Centrum, Pluto und Ober­
hausen.

In den letzten 30 Jahren ist im Zusammenhang 
mit der Koksproduktion w ie in ändern Bergbaurevieren 
auch im Ruhrrevier eine neue Industrie aufge­
kommen, die ständig an Bedeutung zunimmt und 
namentlich im letzten Jahrzehnt einen ungewöhn­
lichen Aufschwung erfahren hat. Gemeint ist die G e­
winnung von Te e r  und A m m o n i a k  und ändern 
Desti l laten aus den Koksofengasen. Die Anfänge 
dieser Industrie reichen in das Jahr 1881 zurück, wo 
die erste ,,KohlendestilIation‘‘ in Bulmke entstand. 
Für 1883 ward bereits eine Erzeugung von 767 t Teer 
und 323 t schwefelsaures Ammoniak angegeben. Er­
gebnisse, die seitdem um w eit mehr als das Hundert­
fache überholt worden sind.

Die nachstehende übersieht zeigt die Entwicklung  
der Gewinnung von schwefelsaurem Ammoniak und 
Teer im Oberbergamtsbezirk Dortmund in den Jahren 
1897—1306.

Herstellung von Verkaufspreise für 1 t
schwefel- schwefel­

Jahr saurem Teer saures Teer
Ammoniak Ammoniak

t t J l .M

1897 27 447 38 623 155,10
1898 27 442 64 695 171.00 ,

1899 30 695 73 362 192.80 23.10
1900 36 504 77 088 210.00 26.60
1901 39 039 94 914 213,00 27.40
1902 45 433 109 723 218.00 23.20
1903 51 928 127 873 232.00 24.70
1904 68483 175 863 235.50 23,40
1905 98 990 247 475 234.60 21.80
1906 144 300 360 750 236,00 21.30

Die vorstehenden Zahlen, welche von der Deutschen  
Teer- Verkaufs - Vereinigung zusam m engestellt sind, 
lasseo größere Erzeugungsmengen von schwefelsaurem  
Ammoniak und Teer erkennen als unsere Tabelle auf 
S. 386. Das dürfte seinen Grund darin haben, daß in 
letzterer nur die Gewinnung dieser Nebenprodukte auf 
den Bergwerken des Bezirks und nicht auch auf sonstigen  
Anlagen berücksichtigt ist.

Gegen 1903 hat sich die Gewinnung von schwefel­
saurem Ammoniak und von Teer auf den Ruhrzechen 
in 1907 fast verdreifacht; sehr stark (-|- 17,9 pCt und
16,2 pCt) war auch die Steigerung gegen das Vorjahr

In sämtlichen Revieren, in denen Koks erzeugt 
wird, werden auch die Nebenprodukte gewonnen und 
zwar stehen die Reviere mit der größten Kokserzeugung 
w ie Nord-Bochum, W est-Essen, Herne, Dortmund, auch 
in der Gewinnung der primären Nebenprodukte an der 
Spitze. Doch gibt es immer noch eine ganze Anzahl von 
Zechen, nämlich 27, welche von einer Gewinnung der 
Nebenprodukte bei der Koksproduktion absehen.

Die Nebenprodukte gewinnenden Zechen scheiden 
sich wieder in solche, auf denen nur die primären 
Produkte wie Ammoniakvvasser (in 1907 wurden 
hiervon im ganzen —  in Süd-Bochum und in den drei 
Essener Revieren —  4619 t produziert), schwefelsaures 
Ammoniak und Teer und in solche, auf denen auch 
noch die in den Destillationsgasen enthaltenen 
schweren und leichten Kohlenwasserstoffe gewonnen 
werden.

Die erste Gruppe ist weniger bedeutend, ihr gehören 
nur 25 Zechen an, der zweiten Gruppe dagegen 42.

Die Destillation des Teers ist besonders in den 
7 Revieren Dortmund III, Ost-Recklinghausen, Nord- 
Bochum, Herne, Gelsenkirchen, W attenscheid und 
AVest-Essen entwickelt. Über den Anteil dieser Reviere 
an der Gewinnung der wichtigsten Teerdestillate unter­
richtet für das letzte Jahr die folgende Zusammen­
stellung.

Bergrevier
Anthra-

zenöl
t

Kreosotöl
t

Rohnaph­
thalin

t
Anthrazen

t

Dortmund III . . . 1701 742 773 —
Ost-Recklinghausen 3 320 3 320 2116' 195
Nord-Bochum . . . 1 947 2 451 668 70
H e r n e .......................... 1248 1 757 465 171
Gelsenkirchen . . . 3 269 2 794 824 73
Wattenscheid . . . 1 138 1 422 951 318
West-Essen . . . . 5 151 4 968 2 316 743

Se. Oberhergamtsbez.
Dortmund . . . 17 774 17 454 8 113 1570

Die Rückstände, welche sich bei der Teerdestil­
lation ergeben, sind das Teerpech und die bei einer 
Erzeugungsmenge von 627 t in 1907 im ganzen be­
deutungslose Teerverdickung. Die Gewinnung von 
Teerpech hat sich ebenso w ie die von Teer in den 
Jahren 1903— 1907 r. verdreifacht, indem sie von 
18 948 t auf 58 885 t anwuchs. Diese Menge ent­
fällt zu 61 pCt (36 000 t) auf die Reviere W est- 
Essen, Ost-Recklinghausen und Gelsenkirchen; mit 
größeren Mengen sind außerdem noch beteiligt Nord- 
Bochum (6920 t), Herne (5878 t), W attenscheid (5693 t) 
und Dortmund III (4183 t).

Die Gewinnung der leichteren Kohlenwasserstoffe, 
welche auf den Benzolfabriken erfolgt, findet (1907) 
in 16 Revieren auf 40 Anlagen statt, während in 1900 
erst 24 Benzolfabriken gezählt wurden. Gegen 1903 
hat sich die Produktion von Rohbenzol (28 879 gegen

Davon sind 11 t  im Revier West-Recklinghausen gewonnen.
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7 146 t) mehr als vervierfacht, die von 90 er ge­
reinigtem Handelsbenzol mehr als verfünffacht; ähn­
liche, z. T. noch größere Steigerungsätze w eisen die 
absolut allerdings w eit geringeren Erzeugungsziffern

der ändern Kohlenwasserstoffe auf. Die betreffenden 
Mengen sind in ihrer Verteilung auf die verschiedenen 
Bergreviere für 1907 in der folgenden Tabelle auf-
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t t t t t t t t t t t t t t t t t
Rohbenzol ................ 685 3 080 5 706 4 366 1 271 172 377 — 3 737 2 304 2 052 724 3 984 431 -- — 28 87!)
90er gereinigtes Han­

delsbenzol ................ _ 1 110 _ _ _ 3 596 _ _ 1 807 _ 3 467 _ 180 5 072 15 23?
R ohto luo l.................... 88 147 363 170 -- -- — — 201 274 62 -- 531 -- — — 1 836
Gereinigtes Toluol . . — — 66 120 -- -- -- 147 — — 18 -- 51 -- 18 85 505
R o h x v lo l.................... 78 98 37.3 250 31 32 -- — 271 230 — --- 262 -- — — 1(131
Gereinigtes Xylol . . — — — — — — -- 335 — — -- — -- 18 — 353
Roh-Solventnaphtha . — 43 183 240 187 — -- — 193 — 41 -- 109 — — — 996
Gereinigtes Solvent­

naphtha .................... — — — 160 — — — 161 — — 272 — 408 — 15 602 1618

Die Le u c h t g a s - Ge wi n n u n g  der Ruhrzechen ist 
mit 2 292 624 cbm sehr geringfügig, seit 1903 
(955 799 cbm) hat sie sich allerdings mehr als ver­
doppelt. Die Zahl der Gasanstalten auf den Gruben 
des Bezirks war in 1907 5 gegen 4 in 1903; es be­
standen solche auf den Zechen König Ludwig, Sham­
rock I/II, W ilhelmine Victoria, Prosper I und Deutscher 
Kaiser.

Ein wesentlich geringeres Alter als die Kokserzeugung 
hat die B r i k e t t f a b r i k a t i o n  des Bezirks. Erst zu 
Anfang der 80er Jahre begann die Verwertung des 
mageren Kohlenkleins zu Briketts, deren Gesamt­
produktion in 1883 noch nicht 40 000 t betrug. Sie 
stieg dann sehr schnell, überschritt 1892 die halbe, 
1898 die ganze Million und zeigte für die letzten fünf 
Jahre insgesamt und in ihrer Verteilung auf die einzelnen  
Bergreviere die folgende Entwicklung.

Bergrevier 190.3
t

1904
t

1906
t

1907
t

Hamm .................... 20 601 25 349 31 146 31 667
Dortmund I . . . . 241 375 253 716 321 359 399 880
W i t t e n .................... 124 981 188 683 203 674 159 978
Hattingen . . . . 429 591 466 026 665 770 685 474
Süd-Bochum . . . 4 179 15 220 70 354 131 842
Wattenscheid . . . 319 396 330 387 325 461 351 885
Süd-Essen . . . . 357 664 385 742 696 219 850 801
W e r d e n .................... 69 302 65 607 134 272 155 072
Oberhausen . . — 20 466 46 894 72 332
Se. Oberbergamtsbez.

Dortmund 1 567 089 1 751 196 2 495 149 2 838 931

Briketts werden nur in 9 Revieren hergestellt, da 
dafür nur die mageren und wenig backenden Fein­
kohlen, w ie sie sich vor allem im Süden des Bezirks 
finden, verwendbar sind. In 1907 gab es 39 Zechen mit 
Brikettfabrikation, diese erzeugten 2 838 931 t Briketts, 
sodaß die Brikettherstellung des Bezirks unter Berück­
sichtigung eines Pechzusatzes von 8 pCt 2 611817  t 
Kohle == 3,26 pCt der Gesamtförderung beanspruchte. 
Die größte Produktion von Briketts hat die Zeche

Hercules; es stellten 1907 mehr als 1 0 0 0 0 0 t Briketts 
her die in der folgenden Tabelle genannten Zechen.

Name
Kohlen­

förderung

t

Brikett-
lier-

stellung

t

Zur
Brikettierung
verbrauchte

Kohlenmenge

t

Anteil der 
brikettierten 

Kohlenmenge 
an der 

Förderung
pCt

Hercules . . . 633 979 327 164 300 991 47,48
Engelsburg . . 477 819 210 946 194 070 40.62
Rosenblumen­

delle . . . 362 614 174 673 160 699 44,32
Friedl. Nachbar 488 846 167 750 154 330 31,57
Siebenplaneten. 321 972 128 183 117 928 36,63
Eintracht Tiefb. 481715 120 307 110 682 22,98
Dahlhaus. Tiefb. 222 384 114 990 105 791 47,57
Joh.Deimelsberg 261 480 113 400 104 328 39,90
Hamburg und

Franziska. . 608 170 104 827 96 441 15,86

m

Daneben ist noch das Brikettwerk Dahlhausen zu 
erwähnen, das in 1907 eine Produktion von 110340 t 
Briketts hatte.

Die Anfänge der Z i e g e l h e r s t e l l u n g  als eines 
Nebenzweiges der Bergwerksindustrie reichen bis in die 
60er Jahre zurück, als man mit dem Fortschreiten des 
Bergbaus nach Norden mit den neuen Tiefbauanlagen in 
den Gaskohlenpartien der Stoppenberger und Emscher 
Mulde viele Tonschieferbänke aufschloß. Nach einem 
vorübergehenden Aufblühen in den Jahren nach dem 
großen Krieg nahm die Ziegelei-Industrie auf den 
Ruhrzechen erst von Mitte der 80er Jahre ab einen 
größeren Aufschwung; im Jahre 1900 waren etwa 
40 Grubenziegeleien im Betrieb, die r. 180 Millionen 
Steine lieferten. Seitdem hat zwar die Anzahl der 
Ziegeleibetriebe —  es gab ihrer 51 in 1907 — keinen 
sehr starken Zuwachs erfahren, dagegen hat sich 
ihre Produktion —  wenn man die erst neuerdings 
in Aufnahme gekommene Herstellung von Kalksand­
steinen und die Erzeugung von Preßsteinen mit be­
rücksichtigt, seit 1900 um mehr als 70 pCt gesteigert

*c::
'«an»
ÄV L..
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Einen Überblick über die Entwicklung der Ziegel­
herstellung im Oberbergamtsbezirk Dortmund bietet 
für die letzten fünf Jahre die folgende Zusammenstellung.

Herstellung von Ziegelsteinen.

- 18-1

Jfii

¡ r

1903 
1000 Stück

1904 
1000 Stück

1906 
1000 Stück

1907 
1000 Stück

Bergrevier: 
Hamm . • • • 5 22t) 5 385 15 949 20 417
Dortmund I . . 4 833 4 772 4 858 4 653

II • ■ 9 122 12 643 13 581 12 460
,  m  • • 17 772 18 607 13 237 13 444

Ost-Recklinghausen 29 4G1 30 732 32 645 41 563
West-Recklinghaus. 30 696 31 633 29 790 32 407
Witten . . . . 2 150 4 779 5 594 4 861
Hattingen . . . 5 685 5 249 6 539 6 766
Süd-Bochum . . — — — —
Nord-Bochum . 2 088 2 600 3 487 7 256
Herne . . . . 16 822 17 372 17 146 17 841
Gelsenkirchen . . 17 898 17 661 17 985 17 209
Wattenscheid . . 11 165 11 847 10 917 10 769
Ost-Essen . . . 9 640 11 838 10 283 14 087
West-Essen. . . 33 432 35 084 34 405 35 043
Süd-Essen . . . 3 310 17 490 21018 20 695
Werden . . . . — — — _
Oberhausen . . 14 276 14 580 14 966 14 992
Duisburg’ . . . 23 226 23 362 23 263 24 961
Se. Oberbergamtsb. 

Dortmund . 236 805 265 635 274 665 299 423
Rechnet man zu den 299,4 Mill. Ziegelsteinen, welche 

die Grubenziegeleien in 1907 lieferten, noch die 
r. 11 Mill. Kalksandsteine und Preßsteine hinzu, 
welche im letzten Jahre auf den Zechen des Bezirks

hergestellt wurden, so ergibt sich für diese im 
letzten Jahre eine Gesamtproduktionsziffer von 310,7 
Mill. Steinen.

An der Herstellung von Ziegelsteinen, zu der nur 
die Reviere Werden und Süd-Bochum nicht beitrugen, 
waren am stärksten beteiligt die Reviere Ost-Reck­
linghausen (13,88 püt), W est-Essen (11,7 pOt), W est- 
Recklinghausen (10,82 püt), Duisburg (8,34 pCt), Süd- 
Essen (6,91 pCt) und Hamm (6,81 püt), in den übrigen 
Revieren blieb die Herstellung unter 20 Mill. Stück. 
Auf 1 Ziegelei kam im Durchschnitt eine Leistungs­
menge von 5,9 Mill. Stück. Den Wert der letzt- 
jährigen Ziegelsteinproduktion kann man auf an­
nähernd 6 Mill. JK  veranschlagen. Die Steine finden 
fast durchweg für eigne Zwecke der Zechen, ins­
besondere zum Bau von Arbeiter- und Beamten­
wohnungen Verwendung.

Die Kalksandsteinfabrikation ist noch ganz neuen 
Datums, es findet sich nur eine einzige derartige An­
lage im Bezirke und zwar auf Grube Baldur I/II der 
Bergwerksgesellschaft Trier; sie kam 1906 in Betrieb 
und lieferte in 1907 r. 6 Mill. Steine.

Gegenüber dem Steinkohlenbergbau ist der übrige 
Bergbau des Oberbergamtsbezirks Dortmund von ge­
ringer Bedeutung. Seine Förderziffern sind für die 
letzten fünf Jahre aus der Tabelle auf Seite 386 zu 
ersehen, die in der folgenden Zusammenstellung eine 
Ergänzung findet.

1903

J t

Wert
1904

J t

1er Gewinnung 
1905 

J t

y 1

1906

J t

je Tonne 
in 1906 

.J t

Z

1903

ihl der b 

1904

eschäftigt

1905

en Arbeit« 

1906

är

1907

Steinkohlenbergbau 
Eisenerzbergbau . . 
Zinkerzbergbau. . . 
Bleierzbergbau . . . 
Kupfererzbergbau .
Schwefelerzbergbau
Salinenbetrieb. . . .

535 683 563 
1 027 902 

516 309 
343 224 

24 829
750

833 826

556 954 453 
2 025 208 

506409 
229 829 

14 410
1 530

718 991

548 913 105 
1 377 826 

734 662 
238 053 
38 936

1422
839 054

672 564 592 
1 730 790 

972 270 
207 329 

32 604
822

915 620

8.76
3,91

128,93
210,49
231,23

6.00
26,63

255 992 
866 
373 
235 

uni
34

296

270 259 
914 
388 
111 

er Zinker
2

308

267 798 
1053 

405 
108 

zbergbau
3

328

278 719 
1 226 

382 
106 

mitenthal 
unter 

Eisenerze 
348

303 089 
1288 

368 
103

;en
6

345
Se. Oberbergamts­

bezirk Dortmund 538 430 403 559 450 830 552 143 058 676 424 027 257 796 271 982 269 695 280 781 305 199

1 Für 1907 liegt bis jetzt nur die Wertziffer für die Kohlengewinnung vor; S. 388.

Insgesamt förderten die Erzbergwerke des Bezirks 
in 1907 bei einer Belegschaft von 1765 Mann 479 111t;  
im Vorjahre betrug ihre Förderung 450 993 t im Werte 
von 2943 815 J t \  an dieser Summe war die Eisenerz­
gewinnung mit 58,8 pCt, die Zinkerzgewinnung mit
33,0 pCt beteiligt.

Die E i s e n  er zförderung zeigt seit 1903 eine nicht 
unbeträchtliche Aufwärtsentwicklung, in 1907 war sie 
mit 472722 t um 194 025 4 69,62 pCt größer als
in dem erstgenannten Jahr. Bei der großen Roh­
eisenproduktion von Rheinland-W estfalen, die sich 
1907 auf 5 446 124 t stellte und einen Erz­
verbrauch von beträchtlich mehr als 10 Millionen t 
erfordert haben dürfte, fällt sie jedoch kaum ins 
Gewicht. Im Beginn der 50 er Jahre war die 
Eisenerzgewinnung des Oberbergamtsbezirks noch 
fast bedeutungslos, sie wuchs aber, als damals große

Lagerstätten von Kohlen- und Spatheisenstein mitten  
im Ruhrbecken aufgeschlossen wurden, sehr schnell 
und betrug in 1860 bereits über 300 000 t, ein Er­
gebnis, das in den folgenden Jahren noch um das 
Doppelte überschritten wurde. Zu einer größeren Be­
deutung ist sie jedoch in der Folgezeit nicht gelangt 
und in 1906 stellte sich ihr Anteil an der gesamten  
preußischen Eisenerzförderung nur auf 9,4 pCt. Die 
letztjährige Eisenerzförderung des Bezirks entfiel mit 
94,4 pCt auf das Bergrevier Hamm, neben dem noch 
die Bergreviere W itten und Süd-Bochum mit einer Ge­
winnungsziffer von 21 304 t und 5 1 7 1 t  erwähnt seien.

Der Z inkerzbergbau lieferte in 1907 bei einer 
Belegschaft von 365 (382 in 1906) Mann eine Ausbeute 
von 6 070 (7 541), die zu annähernd fünf Sechsteln auf 
das Bergrevier Werden und im übrigen auf das 
Revier W itten entfiel.



Der B leierzbergbau  (812 t) ging, wenn man von 
5 t, die im Revier Hamm gewonnen wurden, absieht, 
ebenso w ie der Kupfererzbergbau (72 t) in 1907 
ausschließlich im Revier Werden um, das auch mit 
217 t den größten Teil der Gewinnung (247 t) von 
Schwefelkies lieferte, während der Rest (30 t) vom 
Revier W itten beigebracht wurde.

Ebenso wie die Eisenerzförderung hatte in früheren 
Zeiten auch der Bergbau auf andre Erze im Oberbergamts­
bezirk Dortmund, w ie die nachstehende Tabelle zeigt, 
z. T. eine erheblich größere Bedeutung als heutzutage.

Erzförderung im Oberbergamtsbezirk Dortmund.

Jahr Eisenerz
t

Zinkerz
t

Bleierz
t

Kupfererz
t

Schwei el­
ki es 

t

1852 26 072 214 1 261 1471
1860 304 987 8 967 339 211 1366
1870 544 885 24 686 896 36 1057
1880 494 260 16 149 1 100 — 40 673

• 1890 429 638 32 945 710 — 3 427
1895 334 365 15 792 1 175 — 976
1900 346 160 1 286 2 516 2 5 343
1905 356 359 5 932 1457 215 319
1906 442 189 7 541 985 141 137
1907 472 722 6 070 812 72 247

Die S a l z g e w i n n u n g  verteilt sich, w ie nachstehend 
zu ersehen ist, auf die Reviere Hamm, Dortmund I 
und W est-Recklinghausen; sie hat sich in den letzten 
fünf Jahren im ganzen genommen auf derselben Höhe 
gehalten und betrug in 1907 33 581 t. Ihr Wert 
stellte sich im Jahre 1906 auf 915 620 J t.

S a l z g e w i n n u n g  
in Tonnen (F) und Belegschaft (B).

Be r g r e v i e r 1903
t

1904
t

1905
t

1906
t

1907
t

FH am m ................................ g
FDortmund I .................... g
FWest-Recklinghausen . . g

4 451
54 

29 668 
232 
463 

10

4 028 
54 

25 721 
244 
460 

9

4 525

26 657 
266 
420 

9

5 002 
53 

28 947 
290 
433 

9

4 777 
51

28 454 
285 
350 

9
1 FSe. Bezirk Dortmund j g 34 582 

296
20 209 

307
U 602 

328
34 382 

352
33 581 

345
1 Angabe für 1853.

Über die Entwicklung der Salzgewinnung des Be­
zirks seit 1850 unterrichtet die folgende Zusammen­
stellung.

An Salz wurden im Oberbergamtsbezirk Dortmund 
gew onnen:

t,
1850 2 0 1 0 5  
1860 18143  
1870 16 227 
1880 15 532 
1890 22 946

1900 2 1 9 1 2
1905 3 1 6 0 2
1906 34 382
1907 33 581

Dem niederrheinisch- westfälischen Steinkohlenbergbau 
ist auch die Zeche R h e i n p r e u ß ^ n  zuzurechnen. Sie 
gehört allerdings nicht zum Oberbergamtsbezirk Dort­
mund, sondern, da sie links des Rheines liegt, zum 
Oberbergamtsbezirk Bonn, sie ist jedoch Mitglied des 
Bergbau-Vereins und des Kohlen-Syndikats in Essen 
und verdient hier vor allem auch deshalb erwähnt zu 
werden, w eil sie, w ie die nachstehende Zusammen­
stellung ersehen läßt, sich in einer ganz außerordent­
lichen Aufwärtsentwicklung befindet und in der För­
derung außer zweien alle Zechen des Reviers überragt.

Zeche Rheinpreußen 1903 1904 1906 1907

K o h le .................... t 907 182 1 167 603 2 128 362 2 220 606
K o k s .................... t 127 327 121 048 304 423 574 357
Schw. Ammoniak t — — 2 377 5105
T e e r .................... t — — 5412 11637
Leuchtgas . . cbm — — — 80137 563
Ringofensteine Stück 8 781 185 12 208 087 18 542 975 26 434 660
Feldbrandsteine „ — 17 185 000 5 849 000 9 660 000
Belegschaft . . . . 3 792 5 149 7 926 9 277

In der Ziegelherstellung läßt Rheinpreußen sämt­
liche Zechen des Oberbergamtsbezirks Dortmund weit 
hinter sich, an Leuchtgas hat es im letzten Jahr ein 
Vielfaches von deren Produktion erzeugt; nicht minder 
nimmt es in der erst seit drei Jahren von ihm auf­
genommenen Nebenproduktengewinnung bereits eine 
achtunggebietende Stellung ein.

Technik.
Kupp lungsvorrichtung für Förderwagen. A u f  Z e c h e  

M in is te r  A c h e n b a c h  in  B r a m b a u e r  b e i D o r tm u n d  w ir d  s e i t  
lä n g e r e r  Z e i t  d ie  in  F ig .  1 u . 2  a b g e b i ld e t e  K u p p lu n g s v o r ­
r i c h t u n g  fü r  F ö r d e r w a g e n  m it  b e s te m  E r f o lg  a n g e w e n d e t .  

D ie  K o n s t r u k t io n  i s t  o h n e  w e i t e r e s  a u s  d e n  F ig u r e n  
e r s ic h t l i c h ,  ih r e  V o r t e i l e  s in d  in  d e r  H a u p t s a c h e  d a r in  

b e g r ü n d e t ,  d a ß  b e id e  K u p p e lg l ie d e r  ( S c h ä k e l  u n d  H a k e n )  
a n  je d e r  S e i t e  d e s  W a g e n s  a n g e b r a c h t  s in d .  U m  d ie  

W a g e n  z u s a m m e n z u k u p p e ln  w e r d e n  d ie  S c h ä k e l  d e r  K u p p ­
lu n g  in  h o r iz o n t a l e  L a g e  g e h o b e n  u n d  d e r  H a k e n  d e s  

u n te r n  S c h ä k e l s  w ir d  ü b e r  d a s  r in g f ö r m ig e  S t ü c k  d e s  

o b e r n  g e w o r f e n  (F ig . 2 ). Z u r  L o s k u p p l u n g  d e r  W a g e n  i s t  e s  

n u r  e r f o r d e r l ic h ,  d e n  H a k e n  n a c h  o b e n  z u  d r ü c k e n ,  w o r a u f  

s i c h  s o f o r t  b e id e  K u p p lu n g e n  i n f o lg e  ih r e s  E ig e n g e w i c h t e s  

l ö s e n .  E in  z u f ä l l i g e s  A u s lö s e n  d e r  K u p p lu n g  i s t  u n - Fig. 1. Förderwagen mit Kopplungsvorrichtung.
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m öglich , w e i l  ih r  E i g e n g e w i c h t  in  j e d e r  S t e l l u n g  

auf d a s  r in g f ö r m ig e  S t ü c k  d e s  S c h ä k e l s  d r ü c k t ,  u n d  w e i l  

der H a k en  in  d e r  e in m a l  e in g e n o m m e n e n  S t e l l u n g  v e r h a r r t .  
Je stä rk er  d ie  Z u g k r a f t  w ir k t ,  u m  s o  f e s t e r  m u ß  

sich d ie  A u s s p a r u n g  d e s  H a k e n s  a n  d e n  S c h ä k e l  p r e s s e n .  

Ebenso i s t  e s  a u s g e s c h l o s s e n ,  d a ß  s i c h  d ie  K u p p lu n g

F ig . 2 . S e ite n a n s ic h t  u n d  G rundriß , 

durch p lö t z l i c h e s  A n e in a n d e r s t o ß e n  d e r  W a g e n  l ö s t .  D a  

zum Z u s a m m e n k u p p e ln  d e r  e in z e ln e n  W a g e n  s t e t s  n u r  e in

H a k e n  e r f o r d e r l ic h  i s t ,  h ie r  a b e r  z w e i  z u r  V e r f ü g u n g  

s t e h e n ,  s o  i s t  s t e t s  d o p p e lt e  S ic h e r h e i t  v o r h a n d e n .  D a m it  

h ö r e n  d ie  B e t r i e b s t ö r u n g e n  a u f ,  d ie  d u r c h  V e r lo r e n g e h e n  

l o s e r  K n e b e l  o d e r  d u r c h  u n b e a b s i c h t ig t e s  L o s k u p p e ln  d e r  

W a g e n z ü g e  v ie l f a c h  V o r k o m m e n . A u c h  w ir d  d a s  l ä s t i g e  

H in -  u n d  H e r s c h le p p e n  d e r  K n e b e l  v e r m ie d e n .
D ie  K u p p lu n g ,  d ie  v o n  d er  F ir m a  H u g o  K le v e r  in  

D o r tm u n d  h e r g e s t e l l t  w ir d ,  lä ß t  s i c h  a n  je d e m  W a g e n  

l e i c h t  a n b r in g e n .

Reinigung elektrischer Motoren durch Ausblasen von 
Preßluft. U m  e in  V e r s c h m u t z e n  d e r  M o to r e n  in  s t a u b i g e n  

R ä u m e n , w i e  B r ik e t t f a b r ik e n ,  S e p a r a t io n e n  u s w .  z u  v e r ­
h in d e r n ,  w ir d  a u f  d e r  Z e c h e  F r e ie  V o g e l  u n d  U n v e r h o f f t  
s e i t  e t w a  3/ 4 J a h r e n  m it  s e h r  g u t e m  E r f o lg e  P r e ß lu f t  

v e r w e n d e t .  E in e  R o h r le i t u n g  m it  2 5  m m  D u r c h m e s s e r  

w ir d  b is  z u m  M o to r  g e fü h r t  u n d  m it  e in e m  e t w a  3  m  

l a n g e n  G u m m is c h la u c h  v e r s e h e n ,  d e r  a m  E n d e  e in  k u r z e s  
d ü n n e s  R o h r e n d e  m it  k le in e r  Ö ffn u n g  t r ä g t .  D e r  M o to r  
w ir d  a l l e  8  S t u n d e n  m it  P r e ß lu f t  v o n  6  a t  a u s g e b la s e n .  

D a s  V e r f a h r e n  h a t  s i c h  s e h r  g u t  b e w ä h r t .

Volkswirtschaft und Statistik.

Kohlenabsatz der staatlichen Saargruben an die wichtigsten Konsumentenkreise im Jahre 1907. (A u s  N . f. H . u . I.)

I n d u s t r i e z w e i
K o h l e n a b s a t z Anteil am Gesamtabsatz

1904 1905 *1906 1907 1904 1905 1906 1907

t t t t pCt pCt pCt pCt

1 294 214 1 354 240 1 481 846 1 450 650 12,50 12,69 13,29 13,56

1 615
23 596

1 440 
20 446

1 800 
34 272

2 400 
27 049

0,02
0,23

0,01
0,19

0,02
0,31

0,02
0,25

2 802 345 2 953 081 2 982 126 2 854 808 27,07 27,66 26,75 26,68

9 665 
96 294

10 738 
107 618

10 877
102 246

7 585 
103 360

0,09
0,93

0.10
1,01

0,10
0.92

0,07
0,97

59 030 
39 036 

367 687 
217 117 
253 445 

1 121 264 
357 241 

81 036 
11 515 
2 390

52 971 
40 290 

400 510 
223 912 
225 727 

1 170 189 
358 257 

89 089 
12 003 
2145

60 822 
53 514 

419 960 
218 838 
262 416 

1 201 597 
352 283 
98 705 
12 685 
2 175

58 594 
52 040 

411917 
212 102 
232 921 

1 144051 
316 110 
92 277 
12 690 
2 050

0,57
0,38
3,55
2,10
2.45 

10,83
3.45 
0,78 
0,11 
0,02

0.50
0,38
3,75
2,10
2,11

10,96
3.36
0,83
0.11
0,02

0.54
0,48
3,77
1,96
2;35

10,78
3,16
0,88
0.11
0,02

0,55
0,49
3,85
1,98
2,18

10.69
2,95
0,86
0,12
0,02

43120 
58 730

38 818 
59 296

49 918 
57 681

40 105 
53 143

0.42
0,57

0.36
0.56

0.45
0,52

0.38
0,50

14158
15 866 

2 521 434 
953 959 

6 040

11053 
16 740 

2 541 957 
977 319 

8 310

10 383 
17 729 

2 713 382 
995 176 

7 405

9 430 
18 761

2 458 559 
1 129 786 

7 840

0,14
0.15

24.36
9,22
0.06

0,10
0,16

23,81
9.15
0,08

0.09
0.16

24,34
8,93
0.07

0.09
0,18

22,98
10,56
0.07

10 350 797 10 676 149 11 147 836 10 698 228 100,(X) 100,00 100,00| 100,00

Gewinnung von Steinkohlen und Koks (Selbst­
verbrauch) .........................................................

Erzgewinnung und Aufbereitung von Erzen
aller Art .........................................................

Salzgewinnung; Salzbergwerke und Salinen .
Metallhütten aller Art, ausschließlich Eisen­

hütten .............................................................
Eisenhütten; Herstellung von Eisen und Stahl 
Metallverarbeitung, ausgenommen Eisen- und

Stahlverarbeitung.............................................
Verarbeitung von Eisen und S t a h l ................
Industrie der Maschinen, Instrumente und

A p p a r a te .........................................................
Elektrische I n d u s t r i e .........................................
Industrie der Steine und Erden . . . . . .
Glasindustrie.........................................................
Chemische Industrie.............................................
Gasanstalten.........................................................
Textilindustrie.....................................................
Papierindustrie.....................................................
Leder-, Gummi- und Guttapercha-Industrie .
Industrie der Holz- und Schnitzstoffe . . . .
Rüben- und Kartoffelzuckerfabrikation und

Zuckerraffinerie.................................................
Brauereien und Branntweinbrennereien . . .
Industrie der übrigen Nahrungs- und Genuß­

mittel .................................................................
Wasserversorgungsanlagen.................................
Hausbedarf und H a n d e l.....................................
Eisenbahn- und Straßenbahn - Bau und -Betrieb
Binnenschiffahrt.................................................

Zusammen
In der Gliederung des K ohlenabsatzes der staatlichen 

Saargruben nach V erbrauchsgruppen h a t das Ja h r  1 9 0 7 ,  

wie die vorstehende Tabelle ersehen läßt, einige Ver­
schiebungen herbeigeführt. Hausbedarf und Handel zeigen 
den bem erkenswerten Rückgang ihres Anteils am Gesamt- 
absatze von 2 4 , 3 4  auf 2 2 , 9 8  pCt, w ährend der Anteil der

G r u p p e  E i s e n b a h n -  u n d  S t r a ß e n b a h n - B a u  u n d  - B e t r ie b  v o n  

8 , 9 3  a u f  1 0 , 5 6  p C t  g e s t i e g e n  i s t .  A u ß e r d e m  v e r d ie n t  n o c h  
E r w ä h n u n g  d ie  A b n a h m e  d e s  A n t e i l s  d e r  T e x t i l in d u s t r i e  

( 2 , 9 5  g e g e n  3 , 1 6  p C t) u n d  d e r  c h e m is c h e n  I n d u s t r ie  ( 2 , 1 8  

g e g e n  2 , 3 5  p C t) , d e r  b e i  d e r  I n d u s t r ie  d e r  S t e in e  u n d  

E r d e n  e in  Z u w a c h s  v o n  3 , 7 7  a u f  3 , 8 5  p C t  g e g e n ü b e r s t e h t .
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Die Eisen- und M aschinenindustrie (Nr. 5, 7 und 8) bean­
spruchten 28 ,20  pCt des Gesam tabsatzes, wogegen ihr 
Anteil am Absätze des R heinisch-W estfälischen Kohlen- 
Syndikats mit 37,83 pCt (Angabe für 1905, eine neuere 
Zahl liegt noch nicht vor, s. Nr. 24 S. 756 Jg. 1907 dsr. Z.) 
erheblich größer ist. Dafür spielt der Bedarf der Gas­
anstalten  (10,69 pCt) sowie des Hausbedarfs und des 
Handels (22,98 pCt) für die Saarkohle eine viel größere 
Rolle als für die Ruhrkohle, von deren Absatz auf diese 
beiden Gruppen nur 3,4 und 14,97 pCt entfallen.

A usfuhr deutscher Kohlen nach Italien auf der Gotthard­
bahn im Januar 1908.

Jai

19U7

t

mar

1908
t

It u h r b e z i r k ........................... 14 838 11 679
Davon: Über P i n o ....................... 7 145 3 915

Chiasso .................. 7 693 7 764
S a a r  b e z i r k ....................... 1442 675

Davon: Über P i n o ............................ 585 400
„ Chiasso . . . . . 857 275

A a c h e n e r  B e z i r k ....................... 290 1 220
D a v o n : Über P i n o .................. 235 160

„ Chiasso .................. 55 1 060
L o t h r i n g e n  ................... 685 1 100

Davon: Über P i n o ............................ 485 485
„ Chiasso .................. 200 615

H ä f e n  a m  0  b e r r  h e i n  . 180 . ^
Davon: Über P i n o ............................ 60 *

Chiasso .................. 120
Z u s a m m e n ........................... 17 435 11 671

Davon: Über P in o ............................ 8 510 4 960
„ C h i a s s o .................. 8 925 9 714

Kohleneinfuhr in Ham burg. Nach Mitteilung der Kgl. 
E isenbahn-Direktion in A ltona kamen mit der Eisenbahn 
von rheinisch-w estfälischen Stationen in Hamburg folgende 
Mengen Kohlen an: Februar

für Hamburg O r t ....................................
zur W eiterbeförderung

nach überseeischen Plätzen . , 
auf der Elbe (Berlin usw.) . . . 
nach Stationen der früheren Altona-

Kieler B a h n ..............................
nach Stationen der Lübeck - Ham-

nach Stationen der früheren Berlin-

1907 1908
t, t

67 485 84 112.5

4 845 4 932,5
16 072,5 31 207,5

58 853,5 64 470

13 082,5 12 875

11 470 12 9 5 ?
zusammen 171 808,5 

H. W. Heidinann in A ltona schreibt:
Im Monat Februar kamen heran:

! 10 552,5

1907 1908
t t

von Northumberland und Durham 120 196 205 261
„ S c h o t t la n d .............................. 79 426 75 401
„ Yorkshire, Derbyshire usw. 49 400 47 944
„ W a l e s ..................................... 12 588 4 933

an Koks .................................... 2 179 966
zusammen 263 789 334 505

von Deutschland 171 808 210 552
überhaupt 435 597 545 057

Es kam en somit 109 460 t  =  25,13 pCt mehr heran 
als in demselben Monat des V orjahres. An der Gesamt­
zufuhr im Februar w ar Deutschland mit 38,63, 
(39,44) pCt, England mit 61,37 (60,56) pCt beteiligt.

Die großen Zufuhren nahm der M arkt überraschend 
gut auf. nur Hausbrandkohlen w aren infolge des warmen 
W etters s ta rk  vernachlässigt.

Im verflossenen M onat w aren die S e e f r a c h tr a te n  direkt 
verlustbringend für die Reeder; eine Besserung ist wohl 
erst mit der Eröffnung der O stsee-Schiffahrt zu erwarten.

Die F l u ß f r a c h t s ä t z e  erfuhren trotz der großen Kohlen­
mengen, die verschifft w urden, einen Rückgang, da ständig 
ein starkes Angebot von K ahnraum  vorhanden w ar und 
da Getreide und andere M assenartikel nur w enig angeboten 
wurden.

Einfuhr englischer Kohlen über deutsche Hafenplätze 
im Januar 1908. (Aus N. f. H. u. J.)

Ja
1907

t

nuar
1908

t.
A. über Hafenplätze an der

O stsee:
M e m e l................................. 2 549 3 451
Königsberg-Pillau . . . 11 805 36 981
Danzig-Neufahrwasser . 32 825 39 875
Stettin-Swinem ünde . . 51 777 52 333
K ratzw ieck ....................... 21 087 16 773
Rostock-W arnemünde . 15 994 12 985
W i s m a r ............................ 13 821 9 744
Lübeck-Travemünde . . S 495 21 375
Kiel-Neumühlen . . . . 39 950 34 677
F le n s b u r g ....................... 14 094 14 973
Andere Ostseehäfen . . 12 380 11032

zusammen A . . . 224 777 254 199
B. über Hafenplätze an der 

Nordsee:
T ö n n in g ............................ 2 296 1728
R e n d sb u r g ....................... 12 741 10 150
Hamburg-Altona . . . 387 970 121 526
B r e m e n ............................ 25 204 12 631
Andere Nordseehäfen . 21 640 35 812

zusammen B . . . 449 851 181 847
C. über H afenplätze im 

Binnenlande:
E m m e r ic h ....................... 25 946 — .

Andere Hafenplätze im
Binnenlande . . . . 1 152 616

zusammen C . . 27 098 616
Gesamt-Einfuhr über

deutsche Hafenplätze . 701 726 436 662

Verkehrswesen.
Amtliche Tarifveränderungen. Niederländisch-bayerischer 

G ütertarif vom 1. Ja n u a r  1903. Mit Gültigkeit vom
2. März ab w ird der F rachtberechnung für Steinkohlen­
koks (einschl. Gaskoks) nach dem A usnahm etarif 15 und 
16 bei Verw endung von W agen mit einem Ladegewicht 
von 20  t oder mehr nur ein Ladegew icht von 15 t zu­
grunde gelegt.

O berschlesisch-sächsischer Kohlenverkehr. Am 15. März 
wird die S tation  Lausigk der Kgl. sächsischen S taa ts­
eisenbahnen in den Verkehr einbezogen.

W estdeutscher P rivatbahn-G üter- und -Kohlen-Tarif. 
Mit G ültigkeit vom 16. April kommen für die Stationen 
der Teutoburger W aldeisenbahn anderweite, teilw eise er­
höhte Entfernungen und F rachtsätze zur Einführung.
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W agengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­

werken des Ruhr-, O be rsch le sischen  und Saarbez irks.

Ruhrbezirk.

1908

März

Wagen 
(auf 10 t  Lade­

gewicht 
zurückgeführt)
recht­
zeitig

gestellt

nicht

1. 3 881
2. 19 628
3. 20 401
4. 20 626
5. 21 724
6. 22 447
7. 22 565

. 1908 131 272
1907 131 3 0 0

-1 1908 21 879
11 9 0 7 21  8 8 3

9  6 4 9  

1 6 0 8

Davon
in dcrZeit vom 1. bis 7. März 

für die Zufuhr
aus den Dir.-Bez. 

Elber-zu den Häfen

Ruhrort
Duisburg
Hochfeld
Dortmund

Essen

zus. 1908 
1 9 0 7  

arbeits-11908 
täglich 11907

10 773
9 361 
2 220 

289

22 643 
17 132  
3 774 
2  8 5 5

feld

90
79
16

185
2 2 7

31
3 8

zus.

10 863 
9 440 
2 236 

289

22 828 
17  3 5 9  
3 805 
2  8 9 3

Ruhrbezirk, Oberschlesien, Saarbezirk.

Zunahme
Bezirk

Insgesamt Arbeitstäglich d. gesamten
gestellte gestellte Gestellung

Zeit
Wagen W agen1 1908

gegen 1907
1907 1908 1907 1908 pCt

Ruhrbezirk
lß.-28. (29.) Febr. 240 974 287 974 21 907 23 998 19,50
1.-28. (29.) ., 509 771 599 394 21 692 23 976 17,58

Januar u. Februar 1 068 606 1 169 053 21 588 23 150 9,40
Oberschlesien

16.-28. (29.) Febr. 88 281 99 649 8 026 8 304 12,88
1.-28. (29.) „ 183 801 211 188 7 991 8 448 14,90

Januar u. Februar 392 372 426 142 8 008 8 523 8,61
Saarbezirk2

16.-28. (29.) Febr. 38 921 44 451 3 538 3 704 14.21
1.-28. (29.) „ 80 004 92 703 3 478 3 708 15,87

Januar u. Februar 170 947 182 838 3 489 3 657 6,96
In ilen 3 Bezirken
16.-28. (29.) Febr. 368 176 432 074 33 471 36 006 17,36
1.-28. (29.) „ 773 576 903 285 33 161 36 132 16,77

Januar u. Februar 1 631 925 1 778 033 33 085 35 330 8.95

1 Die durchschnittliche Gestellungziffer für den Arbeitstag 
ist ermittelt durch Division der Zahl der wöchentlichen Arbeits­
tage (katholische Feiertage als halbe Arbeitstage gerechnet) in 
die gesamte wöchentliche Gestellung.

2 Einschl. Gestellung der Reichseisenbahnen in Elsaß-Loth­
ringen zum Saarbezirk.

Marktberichte.
E sse ne r Börse. Nach dein am tlichen Bericht w aren die 

Notierungen für Kohlen, Koks und B riketts am 9. März 
unverändert (s. die Preise in Nr. 17/07 S. 513). Der Kohlen­
markt is t ruhig. Die nächste Börsenversam m lung findet 
Montag, den 16. März, Nachm. von 3 x/2 bis 4 %  Uhr 
statt.

D üsse ldo rfe r Börse . Nach dem am tlichen Bericht sind 
am 6. März 1908 notiert w orden:

K o h l e n ,  K o k s ,  B r i k e t t s  u n d  Er z e :  Preise unver­
ändert (letzte Notierungen für Kohle s. Nr. 2 /08  S. 63, 
für Erze Nr. 7 /0 8  S. 244).

Roheisen:
Spiegeleisen 10— 12 pCt Mangan ab Siegen 85 — 87 , / /  

W eißstrahliges Q ualitäts-Puddelroheisen:
Rhein.'-westf. Marken . . . . . . . .  74 n

Siegerländer M a r k e n ........................ . . . .  74 ff

S t a h l e i s e n ................................................. . . . .  76 ff

Deutsches Bessemereisen . . . . . . 80 fi

Thomaseisen frei Verbrauchstelle . 6 4 ,80— 65,80 ff

Puddeleisen, Luxernb. Qual, ab Luxemb. 52 ,80— 53,60 ff

Englisches Roheisen Nr. III ab Ruhrort . 70 — 72 ff

Luxemburger Gießereieisen Nr. III ab Luxemburg 54 ff

Deutsches Gießereieisen Nr. I . . . . .  76 ff

.  HI - • •
. . . .  71 ff

„ H äm atit . . . . . .  80 ff

S t a b e i s e n :
Gewöhnliches Stabeisen, Flußeisen . . 108— 115 1)

S c h w e i ß e i s e n ................................... . . . .  135 n

Bl e c he :
Gewöhnliche Bleche aus Flußeisen . . . . 1 1 8 ff

Kesselbleche aus Flußeisen . . . . ff

F e i n b l e c h e ................................................. 124 — 130 ff

D r a h t :
F lußeisenw alzdrah t........................................................  132,50 „

Der K ohlenm arkt is t ruhig und zurückhaltend. Die 
nächste Börse für Produkte findet am 20. März sta tt.

¿V o m  ausländ ischen  Eisenm arkt. I n S c h o t t l a n d  konnte 
in den letzten W ochen eine allmähliche Besserung für 
die gewöhnlichen Roheisensorten verzeichnet w erd en ; die 
Preise haben größere S tetigkeit gezeigt, als es seit Monaten 
der Fall war, und es sind Versuche gem acht worden, sie 
höher zu halten. Die lokale Nachfrage h a t zuge­
nommen und zugleich der Versand nach den Midlands 
und dem Festlande; auch ausländische Abnehmer sind 
wieder am Markte. Unter diesen Umständen haben einige 
W erke letzthin eine Preiserhöhung um 1 s  angekündigt 
für die gewöhnlichen Sorten w ie auch für H äm atiteisen. 
Die Nachfrage in H äm atit is t befriedigender und die P ro­
duzenten wollen nicht mehr unter 6 1 s  6 d  an die S tah l­
werke liefern, wenngleich sie von den H ändlern noch 
unterboten werden. Ohne die Arbeiterschwierigkeiten bei 
den W erften und K onstruktionsw erkstätten  w ürde man 
m it einem umfangreicheren Bedarf rechnen können. Der 
W arran tm ark t w ar auch in den letzten W ochen verhältn is­
mäßig fest und die Notierungen zeigen im ganzen eine 
aufsteigende Linie. C levelandw arrants erreichten zuletzt 
e tw a 50 s 9 d  cassa, 50 s 4 d  über einen M onat und 
49 s über drei Monate. In Cumberland H äm atit w urde wenig 
getätig t u .zw . zu 61 s 6 d  cassa. Trotz der zunehmenden 
S tetigkeit am Roheisenm arkte h a t sich in den Fertig­
erzeugnissen die Geschäftslage noch nicht zugunsten der 
W erke geändert. In Fertigeisen und S tahl w ird durchweg 
nur für den unm ittelbaren Bedarf gekauft. Spezifikationen 
gehen äußerst schleppend ein und die W erke können 
m eist noch keinen vollen Betrieb durchführen. Im Aus­
fuhrgeschäft begegnet man scharfem W ettbew erb, der die 
Preise drückt. Im allgemeinen is t m an der Ansicht, daß 
die Preise in A nbetracht der jetzigen G estehungskosten 
nicht w eiter ermäßigt, werden können. Schiffswinkel in 
S tahl notieren für die Ausfuhr 5 £  10 s , Schiffsbleche in 
S tahl h £  17 s 6 d ,  Kesselbleche 7  £ ,  Träger in S tah l 6^* .



In E n g l a n d  hat sich nach den letzten Berichten aus 
Middlesborough C l e v e l a n d e i s e n  tro tz der F laue auf dem 
Fertigm arkte ungew öhnlich günstig  entwickelt. Tatsache 
ist, daß die Nachfrage einen unerw arteten  Umfang ange­
nommen hat, dem die Erzeugung nicht einmal voll gerecht 
werden kann, sodaß ein Teil aus Connal’s Lagern gedeckt 
werden mußte, welch letztere je tzt kleiner sind als irgend­
w ann seit 1904. Die dringende Nachfrage zeigt sich 
nam entlich im Ausfuhrgeschäft und es hat vor allem 
Deutschland in den vorigen Wochen tro tz der vorherr­
schenden geschäftlichen Stille unerw arte t große Mengen 
Clevelandeisen bezogen. Man glaubt nun vielerseits, daß mit 
der vorrückenden Jahreszeit das Ausfuhrgeschäft nur noch zu­
nehmen kann, daß daher ein Rückgang in den Preisen 
nicht mehr zu befürchten ist. Viele Verbraucher sind in­
dessen doch anderer Meinung und kaufen wenig für 
späteren Bedarf; W arran ts zeigen ja  auch für das Viertel­
jah r einen ziemlich großen Abstand von den Cassapreisen. 
Clevelandeisen Nr. 3 G. M. B. notierte zuletzt allgemein 
51 s prompte Lieferung fob., Nr. 1 notiert 53 s 6 d ,  
doch haben sich die geringeren Sorten noch nicht in 
demselben Maße gebessert. Gießereiroheisen Nr. 4 notiert 
50 s, graues, meliertes und weißes Puddelroheisen 49 s; 
H äm atitroheisen liegt je tzt gleichfalls günstiger; die lokale 
Nachfrage is t allerdings noch schleppend, doch zeigte sich 
die ausländische entschieden angeregter, insbesondere sind 
Aufträge von Italien ungewöhnlich zahlreich geworden. 
Die Produzenten der Ostküste sind wegen ihrer billigen 
Preise (59 s im Vergleich zu 60 s 6 d  und 61 s 6 d  im 
W esten und in Schottland) durchweg begünstigt. Man rechnet 
auch für die nächsten W ochen auf eine flotte Ausfuhr; An­
fragen liegen , sehr zahlreich vor. Unter 58 s 6 d  werden 
je tzt gemischte Lose der Ostküste von Produzenten wie 
Händlern nicht mehr abgegeben; übrigens befinden sich 
nur sehr unbedeutende Mengen in zw eiter Hand. Auf dem 
F e r t i g e i s e n -  u n d  S t a h l  m arkt is t der Geschäftsverkehr 
fortgesetzt sehr still. Die Verbraucher halten w eiterhin 
zurück in E rw artung kommender Ermäßigungen. Sehr em­
pfindlich verspürt man die andauernde Leblosigkeit im 
Schiffbau, der seit zwanzig Jahren kaum so daniederge­
legen h a t wie jetzt. P latten, W inkel und andere Artikel 
haben infolgedessen noch gar keine A ussicht auf Besserung. 
Schiffsplatten in Eisen und Stahl notieren 6 £  10 s; im 
übrigen blieben die Preise in der letzten Zeit unverändert.

Auf dem b e l g i s c h e n  Eisenm arkt blieb die Nachfrage 
in allen Zweigen sehr ruhig. Im A usfuhrgeschäft herrscht 
wenig Leben und der inländische Verkehr ist unbedeutend. 
Die Flaue zw ingt zu weiteren E inschränkungen der Er­
zeugung von Roheisen und Stahl. Viele reine W alzw erke 
sehen keine Möglichkeit, den Betrieb m it irgendwelchem 
Nutzen weiterzuführen, und denken an völlige Stillegung, 
zu den jetzigen Halbzeugpreisen stehen eben die für die 
Fertigfabrikate erzielten Preise in keinem Verhältnis. Träger 
werden für die Ausfuhr zu fob. Antwerpen angeboten
und bis Ende Jun i w ird keine Änderung erw artet. Im 
Inlande frei belg. Bahn w ird 177,50 fr. notiert, doch ist 
der Umsatz äußerst beschränkt. S tählschienen und an ­
deres Bahnm aterial sind noch immer am besten gestellt; 
Aufträge liegen auf längere Zeit vor und die letzten 
W ochen haben neue Abschlüsse gebracht. Die Preise 
lassen sich gut behaupten. Stabeisen is t sehr vernach­
lässig t, auch die sta rk  beschränkte Erzeugung wird nicht

abgesetzt und die Preise sind ungleichm äßig; immerhin 
sind die W erke n icht gewillt, Abschlüsse zu den jetzigen 
Notierungen einzugehen. Nr. 2 notiert für die Ausfuhr 5 ^ “, A
für Belgien 140 fr. P latten  in Eisen und S tahl werden :
für die Ausfuhr zu 5 £  14 s, für Belgien zu 147,50 fr.

iiinbis 155 fr. angeboten. Die Drahtziehereien sind im l" 
ganzen gut beschäftigt; es liegen bis Juni  Aufträge vor 
und es sind auch einige Abschlüsse für spätere Lieferung 
getätig t worden.

Metallm arkt (London). Notierungen vom 10. März 1908.
Kupfer, G. H. 57 £ l 2 s 6 d bis 57 £  17 s 6

3 M onate . 58 „ 2 n 6 „ , 58 * 7 „ 6
Zinn, S traits 134 V 5 n •> 7i 134 V  1 0  „ —

3 Monate . 131 n 10 n w . 132 » n —
Blei, weichesfremdes, 

März (Br.) 14 V n n n  ~ » V

Mai (bez. u. G.) . 14 » 2 w 6 „ v  ~ n  n —
englisches 14 V 7 » 6 „ V v  n —

Zink, G. 0. B. . . 20 r 17 n 6 „ » » n —
Sondermarken 21 n 15 V V V » n

—
Quecksilber . 8 r> 4 V n ,  8 77 5 . —

Notierungen auf dem englischen  Kohlen- und Frachten­

markt. Börse zu N ew castle-upon-Tyne vom 11. März 1908. 
K o h l e n m a r k t .

Beste northum brische  ̂ *,on
Dampfkohle . . . 1 2 s  3 d  bis 12 s 6 d  fob.

Zweite Sorte . . . . 11 „ —  „ „ 11 B 3 „ „
Kleine Dampfkohle . . 6 , 6 ,  „ 7 „  —  „ „
Beste D urham -Gaskohle 1 4 „  6 „  „ 1 4 ,  9 *  „
Bunkerkohle (ungesiebt) 1 0 „  —  „ „ 1 0 ,  6 „  „
Kokskohle . . . . 12 „ —  „ ,  1 2 ,  6 „ „
H ausbrandkohle . . . 1 5 ,  6 „  „ 1 6 , 6 ,  „
Exportkoks . . . . 19 „ —  „ „ —  „ —  „ „
Gießereikoks . . . . 19 „ —  „
Hochofenkoks . . . 16 „ 3 „ , 1 6 ,  6 „f. a. Tees.

F r a c h t e n m a r k t .
Tyne— London . . . . 3 s —  d  b is—  s  —  d

„ — Hamburg . . . .  3 „ 3 „ „ 3 „ 4 %  „
„ — Swinemünde . . 4 „  3 „ „  —  „ —  „
„ — G en u a  7 „  —  „ „ 7  „ 3 „

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem Daily 
Commercial Report, London, vom 10. (5.) März 1908. 
R o h  t e e r  (12 s  6 d  —  1 6 s  6 d )  1 long ton;
A m m o n i u m s u l f a t  12 £  (11 £  18 s  9 d  —  12 £ )  
1 long ton, Beckton term s; B e n z o l  90 pCt 8 3/4 d  (desgl.) 
1 Gallone; B e n z o l  50 pCt 8 1/* —  8 %  d  (desgl.) 1 Gallone; 
T o l u o l  90 pCt (9— 9 1/2 d) 1 Gallone; Toluol rein (111/2 d 
bis 1 s) 1 Gallone; S o l v e n t - N a p h t h a  9 0 /1 9 0  pCt (11 d 
bis 1 s) 1 Gallone; 9 0 /1 6 0  pCt (101/3 rf) 1 Gallone; 95/160 
pCt (10V2 —  11 d) 1 Gallone; R o h n a p h t h a  30 pCt (33/4 
bis 4 d )  1 Gallone; R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l  i n (6 £  10 s 

bis 8 = ^  10 s )  1 long ton; K a r b o l s ä u r e  60 pCt (1. s  O1̂  d 
bis 1 s  7 d )  1 Gallone; K r e o s o t  (21/2— 2 3/4 d )  l Gallone; 
A n t h r a z e n  40 —  45 pCt A ( l l / a — 13/ 4 d )  Unit ;  P e c h  
(20 s 6 d  —  21 s )  1 long ton fob.

(Rohteer ab Gasfabrik auf der Themse und den Neben­
flüssen. Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha, Karbol­
säure frei E isenbahnw agen auf Herstellers W erk oder in



Wseli

den üblichen H ä f e n  im  V e r . K ö n ig r e ic h ,  n e t t o .  —  A m m o -  

IUsse niumsulfat fr e i a n  B o r d  in  S ä c k e n ,  a b z ü g l i c h  2 1/ 2 p C t
Diskont b e i e in e m  G e h a l t  v o n  2 4  p C t A m m o n iu m  in  

guter, g r a u e r  Q u a l i t ä t ;  V e r g ü t u n g  fü r  M in d e r g e h a lt ,  n i c h t s  
für M eh rg eh a lt. —  „ B e c k t o n  t e r m s “ s in d  2 4 1/ ,  p C t  

Ammonium n e t t o ,  fr e i E i s e n b a h n w a g e n  o d e r  fre i L e ic h t e r ­

schiff nur a m  W e r k .)

-. 58, ,
11 Hl, jj 
• 132 '

s,-

Patentbericht.
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die Patentklasse, die 

eingeklammerte die Gruppe.)
Anm eldungen,

die während zweier Monate in der Auslegehalle des Kaiserlicher 
Patentam tes ausliegen.

Vom 2. 3. 08 an.
5d. C. 16015. Verfahren zur Sicherung der Grubenbaue 

durch Herstellung von Bohrlöchern unter Tage gegen den alten 
Mann. Léon Chaslain, Morlanvvelz, Belgien; Vertr.: Kuhlemann 
u. Ohnesorge, Pat.-Anwälte, Bochum. 31. 8. 07.

81 e. L. 24 753. Endlose Fördervorrichtung. Lamson Con­
solidated Store Service Company, Boston, V. St. A.; Vertr.:
H. Neubart, Pat.-Anw., Berlin SW. 61. 19. 8. 07.

Vom 5. 3. 08 an.
5b. H. 40088. Einrichtung zum selbsttätigen Schmieren 

der beweglichen Teile einer Gesteinbohrmaschine, bei welcher 
der Zylinder des'von einem Druckmittel getriebenen, hammer­
artig wirkenden Arbeitkolbens in einem Schutzgehäuse achsial 
verschiebbar ist, während der Bohrstange absetzende Drehung 
erteilt wird. Henry Hellman u. Lewis Condict Bayles, Johannes­
burg, Transvaal; Vertr: H. Neubart, Pat.-Anw., Berlin SW. 61.
27. 2. 07.

5d. K. 35 551. Vorrichtung zur Ausrichtung erbohrter 
Gebirgkerne . über Tage vermittels Lote; Zus. z. Pat. 181492. 
Guido Koerner, Nordhausen a. H. 26. 8. 07.

26b. K. 34112. Azetylen-Grubensicherheitslampe, bei der 
der Wasserzulauf und der Gasaustritt durch eine einzige Ventil­
spindel eingestellt wird. Ernst Kandier, München, Feilitzsch- 
straße 13. 5. 3. 07.

61a. A. 14 523. Rauchschutzhelm mit Kopfpolster. Arma­
turen- und Maschinenfabrik „Westfalia“ A. G., Gelsenkirchen. 
11. 6. 07.

8 8  b. G. 23 862. Umsteuerung für rotierende Wassersäulen­
maschinen. Heinrich Gabler, Erfurt, Bismarckstr. 3. 7. 11. 06.

8 8  b. G. 24 012. Umsteuerung für rotierende Wassersäulen­
maschinen; Zus. z. Anm. G. 23 862. Heinrich Gahler, Erfurt, 
Bismarckstr. 3. 5. 12. 06.

Gebrauchm uster-Eintragungen,

bekannt gemacht im Beichsanzeiger vom 2 . 3. 08.
5d. 3 3 0  5 9 2 . Zu beiden Seiten des Schienenstranges an­

geordnete Bremskolben für Grubenwagen, die durch ein Hebel­
gestänge auf die Schienen geschoben und wieder zurückgezogen 
werden können. Josef Cierpka, Chorzow, Kr. Kattowitz. 
18. 1. 08.

10 a. 3 3 0  4 9 0 . Koksofentürrahmen mit zwischen den Längs­
seiten angeordnetem Distanzsteg. Emil Krause, Bochum, West­
fälischest. 27. 11. 12. 07.

12 r. 3 3 0  2 0 2 . Teerdestillations-Apparat. Johannes Alexander 
Opitz, Leipzig, Sophienstr. 8. 25. 1. 08.

14g. 3 3 0  3 6 4 . Für Walzwerkverbundmaschinen od. dgl.
dienende Steuerung mit mit der Füllungsregelung verbundener 
Drosselvorrichtung, sowie damit lösbar verbundener Stauvorrich­
tung. C. Kießelbach, Rath. 21. 1. 08.

19f. 3 3 0  6 9 3 . Tunnel- und Stollen-Bagger. Friedr. Radu, 
Saarbrücken. 29. 1. 08.

20a. 3 3 0  8 7 6 . Weichenanlage iür Bremsberggleise. E.
Nack’s Nachf., Kattowitz O.-S. 8. 10. 07.

61 a. 3 3 0  6 2 0 . Alarmapparat für Grubenrettungsapparate, 
welcher vorzeitig das Wiederfüllen des Sauerstoffbehälters 
anmahnt. Hermann Schweinitz, Beuthen, Theresiengrube 5. 
31. 1. 08.

1a (17). 195888. vom 3. August 1905. R i c h a r d
P h i l i p p  in N e u ß  a. Rh. Metallsieb, bei dem eine 
Gruppe von Fäden länglichen Querschnitts m it einer
ändern Gruppe beliebigen Querschnitts so verflochten 
ist, daß die breiten Seiten des länglichen Querschnitts 
senkrecht zur Siebfläche stehen.

Die Drähte länglichen Querschnitts sind gemäß der Er­
findung möglichst nahe aneinander und unter sich in gleicher 
Höhe ungeordnet, während die Drähte beliebigen Querschnitts 
jene in senkrecht zur Siebfläche verlaufenden Wellenlinien um­
schließen.

1a (20). 195 712, vom 3. Mai 1907. H e r m a n n
S c h u b e r t  in B e u t h e n ,  O .-S  Siebvorrichtung m it 
mehreren endlosen Fordersieben.

Die endlosen Fördersiebe liegen an der Aufgabestelle für das 
Siebgut übereinander, wobei die Maschenweite der einzelnen 
Siebe von oben nach unten zu allmählich abnimmt und unter 
dem untersten Fördersieb ein festes Förderband angeordnet ist.
Nachdem die Siebe in ihrer Bewegungsrichtnng eine kurze
Strecke parallel zueinander geführt sind, werden sie im weitern 
Verlauf so geführt, daß sie sich voneinander entfernen. An 
der Stelle, an der diese Entfernung beginnt, wird den Sieben 
gleichzeitig eine Rüttelbewegung erteilt, sodaß auf dem 
obersten Sieh die größten Stücke liegen bleiben und auf 
den folgenden Sieben die deren Maschenweite entsprechenden 
Korngrößen des Gutes zurückgehalten werden. An den Kehr- 
punkten der Fördersiebe sind Vorrichtungen zur Aufnahme des 
klassierten Gutes angeordnet.

5 d  (9). 196014, vom 12. Januar 1907. M ax K i h m
in T a r n o w i t z ,  O .-S. Umschaltvorrichtung für Zweig­
rohre von Spülversatzleitungen.

Die Vorrichtung besteht aus einem in einem kegelstumpf­
förmigen Rohrstück a (Ventilgehäuse) achsial gelagerten, dreh­
baren, kegelstumpfförmigen Ventilkörper b, der eine der lich­
ten Weite der Rohrleitung entsprechende, annähernd parallel 
zu seinem Mantel verlaufende Bohrung c und eine in einem 
spitzen Winkel zu seiner Achse stehende Grundfläche besitzt.

Deutsche Patente.

Mit der letztem ruht der Ventilkörper, an welchem eine 
achsiale Ventilstange d mit einem Zeiger h und einem Hand­
rad f od. dgl. befestigt ist, auf dein kegelförmigen Deckel e des 
Ventilgehäuses, der mit mehreren in bpitzem Winkel zur Achse 
des Ventilkörpers verlaufenden Rohrstutzen g versehen ist. 
An die Rohrstutzen g werden die Zweigleitungen angeschlossen.

Um die Leitung auch ganz absperren zu können, wird an
dem Verschlußdeckel ein Stutzen mehr angebracht als Ab­
zweigungen vorhanden sind und dieser dann mit einem Bind­
flansch geschlossen.

Der Zeiger k der Ventilstange liegt in einer Ebene, die 
durch die Achse' des Ventilkörpers und durch die Mitte der
Bohrung c verläuft, sodaß er den jeweiligen Stand der Durch­
bohrung und damit die Zweigleitung anzeigt, welche an die 
Hauptleitung angeschlossen ist.

12b. 195934 , vom 7. Juni 1906. W i l l i a m  B i c k -
h a m  D e n n i s  in B l a c k b u t t e ,  V. S t. A. Verfahren 
zum Behandeln von E rzen und ändern Stoffen.

Für diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäß dem 
Unionvertrage vom 20. März 1883/14. Dezember 1900 die
Priorität auf Grund der Anmeldung in den Vereinigten Staaten 
von Amerika vom 4. Januar 1906 anerkannt,
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D a s  V erfa h r en  b este llt , im  w e s e n t l ic h e n  darin , daß  d ie  E r­
h i t z u n g  d es  zu  b e h a n d e ln d e n  S t o f f e s  in  Z onen  s tu fe n w e is e  er­
fo lg t ,  u n ter  W a h r u n g  e in e s  m ö g lic h s t  g r o ß e n  g le ic h m ä ß ig e n  
T e m p e r a tu r g e fä lle s  v o n  Z on e z u  Z on e. D er  S t o f f  u n d  d as d ie  
W ä r m e  a b g e b e n d e  M itte l w erd en  d ab ei m it  v o n  e in a n d er  u n a b ­
h ä n g ig e n  G e sc h w in d ig k e ite n  v o n  dem  k ü h le m  T e il der V o r ­
r ic h tu n g , in  der d ie  B e h a n d lu n g  e r f o lg t ,  n a c h  dem  h eiß ern  
T eil der V o r r ic h tu n g  g e fü h r t ,  u n d  zw a r  s c h r it tw e is e  b e i g e ­
tr e n n ter  B e w e g u n g s tä t ig k e it .

2 7 b  (8 ) . 1 9 5 8 5 3 ,  v o m  1 3 .  D e z e m b e r  1 9 0 6 .  W i l ­
h e l m  G r e d i n g  i n  B a d  A i b l i n g .  Preßluftdrucksteigerer.

D er P r e ß lu ftd r u c k s te ig e r e r  b e s te h t  a u s  e in er  E x p a n s io n ­
m a s c h in e  u n d  e in er  u n m itte lb a r  m it  d ie ser  v erb u n d en en  K o m ­
p r e ss io n m a sc h in e . B eid en  M a sch in en  w ird  d ie  a u f  h ö h ern  
D ru ck  zu  k o m p r im ieren d e  D r u c k lu ft  m it  g le ic h e m  D ru ck  z u ­
g e fü h r t .

3 5 b  (7 ) . 1 9 6 1 6 2 ,  v o m  1 6 .  A u g u s t  1 9 0 6 .  M a n n ­
h e i m e r  M a s c h i n e n f a b r i k  M o h r  & F e d e r h a f f  i n  

M a n n h e i m .  Greifvorrichtung für Blöcke verschiedener 
Länge.

D ie  G re ifv o r r ic h tu n g  b e s te h t  a u s  e in em  an e in em  H ilfse il f 
w a g e r e c h t  h ä n g e n d e n  R a h m e n  b, a u f  w e lc h e m  d ie  G re ifb a c k en  a  
a u f  R o lle n  la u fen . A n  d en  G re ifb a ck en  sin d  H eb e l g  a n g e le n k t ,  
w e lc h e  m it  a n  d em  R a h m e n  b d reh b ar  b e fe s t ig te n  H eb e ln  g 1 
g e le n k ig  v erb u n d en  s in d . A u f  dem  V e rb in d u n g sb o lz en  der  
H eb e l g  g 1 sind  G e w ic h te  h a n g e o r d n e t u n d  an  dem  R a h m e n ,

s o w ie  an  d en  G reifarm en  s in d  R o lle n  c  g e la g e r t ,  um  w e lc h e  
d as H u b se il d in  der g e z e ic h n e t e n  W e is e  g e fü h r t  is t . S o b a ld  
l e tz te r e s  a n g e z o g e n  w ird , w erd en  d ah er  d ie  G re ifa rm e g e g e n ­
e in a n d er  b e w e g t ,  w o b e i d ie  G e w ic h te  h a n g e h o b e n  w erd en , 
w ä h ren d  d ie  G re ifb a c k e n  du rch  d ie  G e w ic h te  h in  d ie  p u n k tier t  
g e z e ic h n e t e  L a g e  b e w e g t  w e rd en , so b a ld  d as  H u b se il d n a c h ­
g e la s s e n  w ird.

4 0 a  (4 ) . 1 9 5 7 2 4 ,  v o m  1 4 .  O k to b e r  1 9 0 6 .  R o m a n

v . Z e l e w s k i  i n  E n g i s ,  B e l g .  Mechanischer Röstofen.
B ei dem  R ö s t o fe n  is t  d er d ie  F o r tb e w e g u n g  d es  E r z e s  b e ­

w ir k en d e  M ec h a n ism u s  d era rt v o n  d em  d as D u rch rü h ren  d es  
E r z e s  b e w irk en d e n  M ech a n ism u s  g e tr e n n t , daß  d u rch  d ie  e in e  
V o r r ic h tu n g  e in e  g e w is s e  M en g e  E rz in den  E n d te il d e s  O fen s  
g e b r a c h t u n d  h ier  m it te ls  e in er  z w e it e n  V o r r ich tu n g  d u rch  nur  
rü h ren d e, a b er  n ic h t  fo r tb e w e g e n d e  A r b e it t o t g e r ö s t e t  w erd en  
k a n n . D a b e i w ird  w ä h ren d  der T o tr ö s tu n g  du rch d ie  z w e it e  
V o r r ic h tu n g  d ie  e r s te  V o r r ic h tu n g  s t i l lg e s e t z t .

4 0 a  (1 8 ) .  195 793 , v o m  1 1 . M a i 1 9 0 6 .  A n t o i n e

H e n r i  I m b e r t  i n  G r a n d - M o n t r o u g e  ( S e i n e ,  F r a n k r . ) .  

Verfahren zur Gewinnung von Zink, Blei u. dgl. aus 
ihren Schwefelerzen durch Fällen mit Eisen, K upfer
u. dgl.

D a s  V erfa h ren  (ein  N ie d e rsc h la g v e r fa h r e n ) is t  d ad u rch  g e ­
k e n n z e ic h n e t ,  daß  d ie  zu  b e h a n d e ln d e n  S c h w e fe le r z e  v o r  dem  
E in b r in g en  d es  a ls  F ä l lu n g s m it te l  d ien en d en  M eta lls  in  e in er  
S c h m e iz e  g e lö s t  w erd en , d ie  d u rch  e in  G e m isc h  a u s  e in er  od er  
m eh r ere n  a lk a l isc h e n  E rd en  (K alk , g e b r a n n te r  D o lo m it  u sw .) 
u n d  e in em  od er  m eh reren  M e ta llo x y d e n  (b e isp ie lw e ise  O x y d en  
d es  E ise n s  und M an gan s) g e b ild e t  is t .

4 0 a  ( 3 1 ) .  1 9 5 7 9 2 ,  v o m  2 4 .  D e z e m b e r  1 9 0 5 .  W .
R i c h t e r  i n  E m m e r i c h  a . R h .  Verfahren zum Ent- 
kupfern von Kupfer-Zinn-Antimon-Bleilegierungen.

D a s  V e rfa h r en  b e s te h t  d arin , daß  d ie  z u  entkupfernde 1 <
L e g ie r u n g  o x y d ie r t  w ird , u n d  d ie  e r h a lte n e n  O x y d e  h ierauf mit l 1®' 
E s s ig s ä u r e  b e h a n d e lt  w erd en .

5 9 a  ( 1 1 ) .  195  976, v o m  1 3 .  J u n i  1 9 0 7 .  R ic h a r d
H e i d e c k e  u n d  O t t o  L e l l a n  i n  N e u h o f  b. F u ld a ,

Saugrohr an Abteuf'pumpen.
D ie  E r f in d u n g  b e s te h t  d arin , daß  z w is c h e n  Sau groh r  und 

P u m p e  e in  e la s t is c h e s  R o h r  e in g e s c h a l t e t  is t ,  w e lc h e s  es er­
m ö g lic h t ,  daß  e in e r se its  d a s  S a u g r o h r  n a c h  a lle n  S e ite n  ausw eichen  
k a n n , w e n n  es  h eim  S p re n g e n  v o n  G e ste in  g e tr o f fe n  wird, und 
d as a n d er se its  a lle  E r s c h ü tte r u n g e n  v o n  der P u m p e  fern­
h ä lt , D a s  e la s t is c h e  Z w isc h e n r o h r  is t  m it  e in er  A rm ieru ng  ver­
s e h e n , um  e s  v o r  B e s c h ä d ig u n g e n  d u rch  G e ste in stü c k e  zu 
s c h ü tz e n . D ie  A rm ie ru n g  is t  d a b ei, u m  e in  Z usam m endrücken  
d es e la s t is c h e n  R o h r e s  z u  v e rh in d ern , so  a u s g e b ild e t ,  daß ihre 
T e ile  a c h s ia le  V e r s c h ie b u n g e n  g e g e n e in a n d e r  n ic h t  ausführen  
k ö n n en . Zu d ie se m  Z w eck  is t  d ie  A rm ie ru n g  a u s  gete ilten  
R in g e n  a u s  U -E isen  h e r g e s te llt ,  d eren  S t e g  a b w e c h se ln d  nach 
in n en  und n a ch  a u ß en  g e r ic h te t  is t , w o b e i d ie  F la n sch en  der 
R in g e , d eren  S t e g  n a ch  in n en  g e r ic h te t  is t ,  d ie  F la n sch en  der 
än d ern  R in g e  u m fa sse n . D ie  n a c h  in n en , s o w ie  die nach 
a u ß en  g e r ic h te te n  S t e g e  sin d  u n ter  s ic h  du rch S ch ien en  so 
v erb u n d en , daß e in  Z u sa m m e n sc h ie b e n  der U -E isen  n ic h t m ög­
lich  is t .

MP1

5 9 b  ( l ) .  1 9 5 8 0 1 ,  v o m  2 4 .  F e b r u a r  1 9 0 6 .  A l l g e ­
m e i n e  E l e k t r i z i t ä t - G e s e l l s c h a f t  i n  B e r l i n .  Vor­
richtung zum Fördern von Flüssigkeit und luft- 
förmigen Körper nmütels Kreiselrädern und Leitringen

G em äß  der E rf in d u n g  s o ll d u rch  d ie  K reise lräd er  nur ein 
M ed ium  (H ilfm ed iu m ) g e s c h le u d e r t  u n d  d ie  D ru ck steigeru n g  
b z w . d ie  V e r d ic h tu n g  d es  z u  fö r d ern d en  M ed iu m s (H auptm edium ) 
in  z w e i od er  m eh reren  h in te r e in a n d e r g e s c h a lte te n  S tu fe n  bew erk­
s te l l ig t  w erd en . D a s  F ö rd e rm ed iu m  w ird  d ab ei du rch das von 
d en  K re ise lrä d ern  u n m itte lb a r  g e s c h le u d e r te  H ilfm ed iu m  in Leit­
r in ge  h in e in g e s a u g t  u n d  d a s e lb s t  im m er  m e h r  k om prim iert.

W ird  zu m  V e r d ich te n  der L u ft  h e is p ie lw e ise  w ied eru m  Luft 
b e n u tz t ,  so  k a n n  d ie  m e h r s tu f ig e  P u m p e  je  n a c h  den gegeb en en  
U m s tä n d en  m it  h o r iz o n ta le r  o d er  v e r t ik a le r  W e lle  au sgefü h rt  
w erd en , ln  d ie sem  F a ll e r h ä lt  der S a u g ra u m  der jew eiligen  
S t u fe  nu r e in e  e in z ig e  Z u fü h r u n g , n ä m lich  fü r d a s  H auptm edium .
A u s  d ie sem  S a u g ra u m  s c h ö p ft  d a s  K re ise lra d  a u ch  den  T eil des :-

H a u p tm ed iu m s , der a ls  H ilfm ed iu m  u n m itte lb a r  g esch leu d ert  
w ird. W ird  a b er  a ls  H ilfm ed iu m  W a s se r  a n g e w e n d e t ,  so  is t  es 
z w e c k m ä ß ig , d ie  P u m p e , w ie  d a r g e s te ll t ,  m it  v e r tik a ler  W elle  
a u s z u fü h r e n  un d  d ie  e r s te n  S tu fe n  o b e n  a n z u o r d n en , sod aß  das 
S c h le u d e r w a s se r  u n ter  E in w ir k u n g  der S c h w e r k r a ft  von  selbst 
d em  z w e it e n  u n d  v o n  d ie sem  dem  d r itte n  R a d  u sw . zu fließ en  
k an n . A u f  d ie s e  W e is e  k a n n  d as g le ic h e  W a s se r  zu r  S ch leu d eru n g  
in a lle n  S tu fe n  v e r w e n d e t  w erd en .

M an k a n n  a u ch  e in  s p e z if isc h  s c h w e r e s  H ilfm e d iu m  in ein­
z e ln e n , b e is p ie lw e is e  in  d en  er s te n  S tu fe n  v e rw e n d e n ; in  den 
ü b r ig en  S t u fe n  k a n n  a lsd a n n  e in  T e il d e s  s c h o n  s ta r k  v erd ich te te n  
H a u p tm e d iu m s  a ls  H ilfm e d iu m  zu r  m it te lb a r e n  S ch leu d eru n g  
zu r  V e r w e n d u n g  g e la n g e n .
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59b (l/2). 195 747, vom 10. Dezember 1905. F r i t z  
X eu m a iin  i n  N ü r n b e r g .  Laufrüder von Zentrifugal­
pumpen, bei denen die Schaufeln gekrümmt sind und 
die Eintritthöhe größer als die Austritthöhe ist.

Bei den Laufrädern ist den senkrecht zum durchfließenden 
Wasserstrahl verlaufenden Querschnitten der Kanäle eine recht­
winklige Form gegeben und der Übergang vom Ein- zum Aus­
trittquerschnitt der Kanäle erfolgt geradlinig.

Sie (10). 195 710, vom 1. Ja n u a r 1907. Ca r l
S c h e n c k , E i s e n g i e ß e r e i  u n d  M a s c h i n e n f a b r i k  
D a r m s t a d t ,  G. 111. b. H. i n D a r m s t a d t .  Entlade­
vorrichtung für Becherwerke.

Bei Becherwerken mit frei um ihre Aclise schwingenden 
Bechern wird eine Entladung der Becher durch an diesen ange­
brachte Anschläge bewirkt, die an festen Bahnen entlanggleiten 
und dadurch die Becher um ihre Schwingachse drehen. Dabei 
leitet der eine Ansatz die Kippbewegung nur ein, während der 
zweite Ansatz den Becher vollständig kippt. Die Erfindung be­
steht darin, daß die die Kippbewegung einleitenden Ansätze 
der Becher zueinander versetzt angeordnet sind, um bei 
einer geringen Spurweite des Schienengleises eine Entleerung der 
Becher an einer großem Anzahl von Stellen bewirken zu können.

87f (2). 195 403, vom 23. Dezember 1906. G r ü m e r
& Grimberg in Bochum.  Wassereinlass- und Misch­
vorrichtung mit mehreren an ein Gehäuse angeschlos­
senen Brauserohren für Waschkauen und ähnliche 
Anlagen.

Der Zweck der Vorrichtung ist, verschiedenen Brausen Wasser 
von verschiedener Temperatur zuleiten zu können. An das Ge­
häuse g sind die Leitung für das warme Wasser, sowie die 
zu den Brausen I für warmes ungemischtes Wasser führenden 
bedungen angeschlossen. Die Wasserzuführung zu diesen Brau­
sen wird durch einen vermittels einer Schraubenspindel 1 und 
eines Handrades n verschiebbaren Kolben k geregelt. Das Ge­
häuse g ist nun noch mit einer zweiten zentrischen Kammer r 
ausgerüstet worden, an welche die zu den Brausen II für ge­
mischtes Wasser führende Leitung angeschlossen ist.

Kalt Warm Zu den Brausenl.

■(0w
y

Zu den ßrauseni Zu den Brausenh

Die Kammer r steht durch Öffnungen einerseits mit der Kammer 
des Gehäuses, in welche die Warmwasserleitung mündet, ander­
seits mit einer dritten Kammer in Verbindung, in welche eine 
Kaltwasserleitung einmündet. Die Öffnungen können durch ein 
Doppelsitzventil geregelt werden, das durch Handrad y und Spindel 
v, welche mit ihrem mit Gewinde versehenen Ende z in einem 
Muttergewinde des Gehäuses geführt wird, verschoben werden 
kann.

Englische  Patente.

9603  (5b, 9), vom 24. April 1906, H e n r y  H a r r i s  
Lake i n  L o n d o n  ( I n g e r s o l l - R a n d  C o m p a n y  in 
New Y o r k ) .  Schrämmaschine.

Die Maschine wird in bekannter Weise durch die zwischen ihrem 
in zwei Kammern 3 und 4 geteilten Steuergehäuse und einem 
Kompressor hin- und herpendelnde Luftsäulen angetrieben. 
Um zu verhindern, daß der Kolben seinen vollen Hub ausführt, 
wenn der Meißel bei seinem Vorstoß keinen Widerstand gefunden 
hat. ist einerseits die Kammer 3 des Steuergehäuses durch 
Kanäle 18, 19 und 32 mit dem vordem Zylinderende verbunden, 
anderseits in der Kammer 3 ein Kolbenschieber 24 gelagert, 
der durch eine Feder 29 gegen den vordem Deckel des Steuer­
gehäuses gedrückt wird. Von den Kanälen 18, 19, 32 münden 
die Kanäle 19 und 32 unmittelbar am vordem Deckel des 
Arbeitzylinders, während der Kanal 18 in einiger Entfernung 
von diesem Zylinderdeckel in den Zylinder einmündet, ln den

Kanälen 19 und 32 sind Rückschlagventile 20 bzw. 34 einge­
schaltet, von denen sich das Ventil 20 nach dem Arbeitzylinder 
und das Ventil 34, welches eine kleine Bohrung besitzt, nach 
der Steuerkammer zu öffnet. Der Kanal 32 mündet unmittelbar 
an dem vordem Deckel des Steuergehäuses in diesen. Die 
Vorrichtung wirkt in der Weise, daß der Arbeitskolben, sobald 
der Meißel nicht auf Gestein auftrifft, die Mündung des Kanals 
18 überschreitet lind die im Zylinder befindliche Luft so weit 
zusammenpreßt, daß sie einen höhern Druck erlangt, als die in 
der Kammer 3 befindliche Luft. Infolgedessen wird durch die 
im Arbeitzylinder zusammengepreßte Luft einerseits das Ventil 
20 geschlossen, sodaß durch den Kanal 19 keine Luft aus dem 
Steuergehäuse in den Arbeitzylinder treten kann, anderseits 
das Ventil 34 geöffnet, sodaß Preßluft von hohem Druck durch 
den Kanal 32 vor den Kolbenschieber 24 tritt und dieser soweit 
verschoben wird, daß er die Mündung des Kanals 18 verschließt.

Beim nächsten Kompressorhub kann infolgedessen nur durch den 
Kanal 19 Luft in den Arbeitzylinder strömen, so daß der Arbeits­
kolben nur einen kleinen Hub ausführt. Trifft der Meißel beim 
nächsten Vorstoß wiederum das Gestein, so strömt durch den 
Kanal 32 und die Bohrung des Ventils 34 die vor dem Steuer­
kolben befindliche Preßluft aus dem Steuergehäuse in den Ar­
beitzylinder und der Kolbenschieber wird durch die Feder 29 
nach vorn gedrückt, sodaß er die Mündung des Kanales 18 
freigibt. Der Arbeitskolben kann daher wieder seinen vollen 
Hub ausführen.

In der Trennungswand zwischen den Beiden Kammern 3 und 4 
des Steuergehäuses ist ein Hahn 5 eingebaut, durch welchen die 
beiden Kammern miteinander in Verbindung gebracht werden 
können, wenn die Schrämmaschine, ohne den Betrieb des Kom­
pressors zu unterbrechen, stillgesetzt werden soll.

Bücherschau.
Der Aachener Hütten-Aktien-Verein in Rote Erde 1846— 1906.

Die E ntstehung und Entw icklung eines rheinischen 
H üttenw erks. (Volkswirtschaftliche und w irtschafts­
geschichtliche Abhandlungen. Neue Folge. 8. H.) Von 
Dr. W ilhelm Rabius. 152 S. m it 5 Kurven. Jena 
1906, G ustav Fischer. Preis geh. 4 J f .

Die Schrift stellt eine jener Monographien dar, w ie sie 
je tz t über w ichtige Einzelwerke unserer Industrie modern 
werden. Derartige Einzeldarstellungen sind ohne Zweifel 
sehr verdienstlich, denn sie sind im stande, den häufig 
aus allgemeinen V erhältnissen gewonnenen und daher oft 
getrübten Blick unserer W irtschaftsw issenschaft am einzel­
nen Objekt wieder zu berichtigen. Rabius Buch is t inso­
fern eine recht w illkom mene Leistung, als es ein sehr 
wichtiges W erk unserer E isenindustrie in seiner E ntstehungs­
geschichte sehr anschaulich darstellt. Freilich is t ' dabei 
die vornehmlich Interesse beanspruchende G egenw art und 
Zukunft der Gesellschaft „Rote E rde“ —  in ihrer Rolle 
als Glied des großen Konzerns Gelsenkirchen-Rote Erde- 
Schalke —- etw as zu kurz gekommen. Eine D arstellung 
gerade dieser Seite des Them as w äre zw ar nicht leicht, 
aber doch sehr erw ünscht gewesen. Rabius geht über 
verschiedene in dieser Beziehung nicht unw ichtige Dinge 
(z. B. die Frage der H üttenzechenprozesse und der Stellung 
des Konzerns und besonders des Aachener Vereins hier-
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zu) ziemlich rasch hinweg, fast als ob es sich um keine 
Streitfragen mehr handle. Sehr in teressan t und verdienst­
lich ist dagegen der rein geschichtliche Teil, besonders 
auch w as die technische Entw icklung und ihre w irt­
schaftlichen Einflüsse angeht. W as das Buch an Material 
gibt, scheint authentisch zu sein. Der Verfasser hält 
keine Vorrede, die darüber genauer Aufschluß geben könnte. 
In allem hat sich Rabius indes nicht genügend informiert. 
Das w ird bewiesen durch das, w as auf S. 73 ausgeführt 
ist. Dort lesen w ir den Satz: „W ie die F rach tverhält­
nisse geradezu eine Lebensfrage für das Aachener W erk 
bildeten, zeigte das drohende Projekt des Moselkanals, 
dessen Ausführung schon seit den 1880er Jahren geplant, 
aber erst im Jahre 1905 im  R e i c h s t a g e  (!! ?) beschlossen 
w urde .“ Zunächst sollte man von einem w issenschaft­
lich gründlichen Schriftsteller verlangen können, daß er 
weiß, welche Dinge zu den Kompetenzen des preußischen 
Abgeordnetenhauses und zu deuen des deutschen Reichs­
tages gehören. Zweitens sollte er w issen, ob ein für 
sein Thema so wichtiges Verkehrsprojekt wie die K anali­
sierung der Mosel und Saar schon beschlossen is t oder 
nicht. Das sollte freilich nicht nur er, sondern auch sein 
Universitätsprofessor — die Abhandlung stam m t aus der 
D issertationensam m lung von Prof. Stieda-Leipzig, —  der 
ihn auf Grund dieser Arbeit zum Doktor befördert hat, wissen. 
Auch die in dem kurz vorhergehenden A bschnitt gegebenen 
Ausführungen über die Ermäßigung der Erzfrachten und 
deren Einfluß sind durchaus unklar. —  So dankensw ert 
die w issenschaftlichen Untersuchungen unserer Universi­
tätssem inare auch sind, so sehr muß anderseits auch 
gefordert werden, daß nur Schriften für den Buchhandel 
gedruckt werden, die materiell w irklich eine gründliche 
Prüfung erfahren haben. Dr. St.

Zeitschriftenschau.
(Eine Erklärung der hierunter vorkommenden Abkürzungen 
von Zeitschriftentiteln ist nebst Angabe des Erscheinungs­
ortes, Namens des Herausgebers usw. in Nr. 1 auf S. 33 
u. 34 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

M ineralog ie  und Geologie.

N o t e s  on t h e  s t r u c t u r a l  g e o l o g y  of  S o u t h  Af r i c a .  
Von Sandberg. Trans. Engl. J. Bd. 33 S. 540 /57 . * Ein­
leitung. H auptgebirgsrichtung und Richtung der die Faltungen 
veranlassenden Drücke. E ntstehung der Poorten (Schluchten), 
Flußtäler und P ans (Einsenkungen). Schlußbemerkungen. 

Bergbautechnik.

V om  a l t e n  B e r g b a u  be i  d e r  S t a d t  E s s e n .  Von 
Bardenheuer. (Forts.) Bergb. 5. März S. 10/1. Die 
Kohlenbaue der Alten. Der Bergbau bei Essen unter 
preuß. Aufsicht zur Zeit des D irektionprinzips (Forts, f.)

Z u r  K e n n t n i s  d e r  G o l d z e c h e r  G ä n g e .  Von 
Canaval. (Schluß) Erzbgb. 1. März S. 94 /9 . W eitere An­
gaben über die Gewinnung und das Ausbringen von Gold- 
und Silbererzen im Bergbau der Hohen Tauern in frühem  
Jahrhunderten.

D er S a l z b e r g b a u  Ö s t e r r e i c h s .  Di e  S a l z b e r g b a u e  
n ö r d l i c h  d e r  K a r p a t e n  in d e n  B e r g h a u p t m a n n ­
s c h a f t e n  W i e n  u n d  K r a k a u .  (Forts.) Z. Bgb. Betr. L. 
1. März S. 53/5 . Saline Lanezyn. Salinenbetrieb. Ge­
w innung von Braunkohle, Erdöl und Erdwachs. (Forts, f.)

Som  p r a c t i c a l  p o i n t s  f o r  p r o s p e c t o r s .  XXVII,
Von Alderson. Min. W ld. 15. Febr. S. 297 /8 . Kurzer 
Überblick über die Geschichte des Bergbaues.

T h e  o z o k e r i t e  m i n e  of t h e  G a l i z i s c h e  K r e d i t ­
b a n k ,  a t  B o r i s l a w .  Von Chambers. Trans. Engl. J. 
Bd. 33 S. 535/9 . Geologisches. Tagesanlagen. Der Gruben­
betrieb. Behandlung des W achses.

An i m p r o v e d  m e t h o d  of  m i n i n g  s a l t .  Von Frasch. 
Min. Wld. 15. Febr. S. 285 /6 . * Die Salzgew innuug besteht 
im Auslaugen und Pum pen der Soole, die dann weiter 
verarbeitet wird.

T h e  m i n e r a l s  of  J o p l i n  a n d  t h e i r  a s s o c i a t i o n .  
V011 Brittain. Min. W ld. 15. Febr. S. 289 /91 . * Ini 
Joplin-B ezirk sind über 20 verschiedene Mineralien fest­
gestellt, die verschiedene Zink- und Bleiverbindungen ent­
halten.

G y p s u m  in S u s s e x .  Von Kemp und Lewis. Trans. 
Engl. J. Bd. 33 S. 449 /72 . Das Gipsvorkommen von 
Sussex. Sein Abbau. Die Verarbeitung des Gipses. Die 
maschinellen Anlagen.

T h e  e c o n o m i c  g e o l o g y  of  n o r t h e r n  N e w  York.  
Von Mills. Eng. Min. J. 22. Febr. S. 396/8 . Es sind 
zahlreiche Pyrit-, G raphit- und Eisenerzlager vorhanden. 
Infolge der ungünstigen Abbaubediogungen wird aber 
wenig Bergbau darauf getrieben.

E m p l o i  d e s  m a r t e a u x  p e r f o r a t e u r s .  E x t r a i t  
d ’un  r a p p o r t  de  M. S. S t a s s a r t .  Ann.  Belg. 1. Lief. 
S. 53 /70. * Bericht über die V erw endung der Bohrhämmer 
in Belgien. Es sind nur die beiden Typen Francois und 
Ingersoll im Gebrauch. Vorrichtung zum Unschädlichmachen 
des Bohrstaubs.

S i n k i n g  a  f i v e - c o m p a r t m e n t  s h a f t  011 t h e  rand.  
Von W eston. Eng. Min. J. 22. Febr. S. 39 1 /5 .*  Das durch- 
teufte Gebirge. Die Fördereinrichtungen. Die maschinellen 
Bohreinrichtungen. Um das häufige Brechen der Bohrer 
bei dem harten Gestein zu beseitigen, w urde die Spannung 
der Druckluft verringert. Kosten des Abteufens.

A s i  n g 1 e - r 0  o 111 s y s t e m  o f  m i n i n g :  a 11
a d a p t a t i o n  of  t h e  l o n g w a l l  m e t h o d  t o  w o r k  in 
t h i c k  s e a m s .  V011 Gay. Trans. Engl. J. Bd 33 
S. 558/66 . Beschreibung des in dem Bergwerk der Gay 
Coal and Coke Company eingeführten Abbaus.

Co a l  m i n i n g  by  t h e  b o r d - a n d - p i l l a r  sys t em.  
Von Dixon. Eng. Min. J. 22. Febr. S. 411 /5 . * Die Vor­
richtung zum Abbau, der eine Art Pfeilerbau ist. Der 
Abbau der Pfeiler. Die Grubenförderung. Das Gedinge.

T h e  t h i c k  c o a l  of  W a r w i c k s h i r e .  V 011 Browiie. 
Trans. Engl. J. Bd. 33 S. 502 /29 . * Das r. 7 m mächtige 
Flöz neigt sehr zu Flözbrand. Es w ird in 3 Scheiben 
abgebaut. Beschreibung des Abbauverfahrens.

M e t h o d s  of  m i n i n g  i r o n  o r e  a t  S u n r i s e ,  W yo. 
Von V allat. Eng. Min. J. 22. Febr. S. 399 /403 . * Die 
hochprozentigen H äm atite wurden früher im Tagebau 
mittels Dampfschaufeln gewonnen. Der jetzige Abbau.

N o t e s  on  m i n i n g  a n d  e n g i n e e r i n g  i n  A m e r i k a  
a n d  C a n a d a .  Von Rowley. Trans. N. Engl. Inst. Febr. 
S. 111/25. Allgemeine Bestimmungen. Förderung und 
Unglücksfälle in am erikanischen Kohlenbergwerken. Feuer­
lose Grubenlokomotive mit chemischer W ärmeerzeugung. 
Betonausbau. Kraftanlagen. Streckenförderung usw . Der 
Crepple Creek Bezirk.
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Förderunĝ

P a r a c h u t e  p o u r  c a g e s  d e  m i n e s ,  s y s t è m e  
H e n a rd . Rev. Noire. 23. Febr. S. 57 /8 . Beschreibung 
der bremsend w irkenden Fangvorrichtung, die sicher und 
stoßfrei fangen soll.

A b l e h n u n g  d e r  F o n t a i n e - K l e y - M ü n z n e r s c h e n  
Fangge b i l de  s o w i e  E n t s t e h u n g ,  E n t w i c k l u n g  u n d  
Er pr obung  d e r  F a l l b r e m s e n  u n d  d e s  z u g e h ö r i g e n  
E n e r g i e - I n d i k a t o r s .  Von Undeutsch. (Forts.) Z. Bgb. 
Betr. L. 1. März S. 38 /42. Anforderung, die an einen 
Fangapparat zu stellen sind. Fallbremse von Undeutsch. 
(Schluß f.)

The m e c h a n i c a l  e n g i n e e r i n g  of c o l l i e r i e s .  Von 
Futers. (Forts.) Coll. Guard. 28. Febr. S. 402 /3 . Schmier­
vorrichtung für Förderwagen von Abbott. Theoretische 
Betrachtungen über Streckenförderungen. (Forts, f.)

P i c k i n g  t a b l e  a t  t h e  R a i n b o w  m i n e  in I n d i a n a .  
Von Moss. Min. W ld. 15. Febr. S. 296. * Lesebänder 
verschiedener Bauart.

Ei n i ge  M i t t e i l u n g e n  ü b e r  W a s s e r h a l t u n g  b e i m 
A b te u f e n  v o n  S c h ä c h t e n .  Von Kuhlmeier. Bergb. 
5. März S. 7/9. * Die beim Abteufen eines Schachtes der 
D om am ialgrube in K irchenrath bei Herzogenrath ver­
wendeten Abteufpumpen.

E q u i p m e n t  for  t h e  p r é v e n t i o n  of  m i n e  e x p l o s i o n s .  
Von Mayers. Eng. Min. J. 22. Febr. S. *409/10. Die 
Wettergeschwindigkeit muß begrenzt werden. Da die 
Wetter, die sich in der Grube erwärm en und mit W asser 
sättigen, der Grube viel Feuchtigkeit entziehen, muß dafür 
gesorgt werden, daß schon die einziehenden W etter mit 
Feuchtigkeit gesättig t werden. Der Kohlenstaub muß durch 
Besprengen oder Absaugen unschädlich gem acht werden.

D as R e t t u n g s w e s e n  im B e r g b a u .  Von Ryba. 
(Forts.) Z. Bgb. Betr. L. l . März  S. 42 /55 . * Einflaschen­
type des Pneum atophors nach W alcher-G ärtner 1896. 
Zweiflaschen- oder Sham rocktype nach Meyer-Herne 1897. 
Rettungsapparat von M eyer-Pilar 1898. G iersberg-Apparate 
1899 und 1900. (Forts, f.)

T he c o n d i t i o n s  i n f l u e n c i n g  t h e  v e n t i l a t i o n .  Von 
Hart. Min. W ld. 15. Febr. S. 287/8 . Die Enstehung 
der verschiedenen schädlichen W etter und ihre Bekämpfung.

L a c a t a s t r o p h e  de  C o u r r i è r e s .  Von Heurteau. 
Ami. Fr. Okt. S. 317 /4 2 6 . * Allgemeine Lagerungsver­
hältnisse. Die Arbeitweise und Bew etterung auf den 
Gruben 2, 3 und 4. Der Brand im Flöz Cecile. Erste 
Wirkung der Explosion. Rettungsversuche. Zahl der 
Opfer. Der m utm aßliche Verlauf und Herd der Explosion. 
Die verschiedenen Theorien über die Entstehung. (Schluß f.)

S u r 1’ i n f l a m m a t i o n  du  g r i s o u  p a r  l e s  c o n ­
d u c t e u r s  é l e c t r i q u e s  i n c a n d e s c e n t s .  Von Couriot 
und Meunier. Ann. Belg. 1. Lief. S. 87 /98 . Ein ab­
schließendes Urteil kann  noch nicht -gefällt werden. 
Leitungen von kleinem Durchmesser scheinen Jedoch 
ungefährlich zu sein.

C h a m b r i s  a b r i s  a u  f o n d  de l a  mi ne .  Ann.  Belg.
1. Lief. S. 76 /8 . * Die E inrichtung von Zufluchträum en
in der Grube in Belgien. Aus dem Bericht von M. 0. 
Ledouble, Ingénieur en chef.

D am pfke sse l- und M asch inenw esen .

T e s t  of a  l i v e - s t e a m  f e e d - w a t e r  h e a t e r .  \  on 
Goodmann u. Mac Lachlan. Engg. 28. Febr. S. 287 /9 . * 
Es w ar der Einfluß festzustellen, den die V orw ärm ung 
des K esselspeisewassers durch Frischdam pf hat. \  ersueh-

anlage und Einrichtung, W asser- und Kohlenmessung. 
Ergebnisse m it Tabellen. Die V orwärm ung bedeutet eine 
Verbesserung nur insofern, als die Kesselsteinbildung ver­
ringert wird.

D ie  R e i n i g u n g  d e r  V e r b i n d u n g s r o h r e  z w i s c h e n  
D a m p f k e s s e l  u n d  W a s s e r s t a n d s g l ä s e r n .  Von Klein. 
Braunk. H. 825 /7 . * Eine in das Verbindungsrohr ein­
gesetzte Kupferdrahtspirale, die an den W andungen eng 
anliegt, wird von außen durch eine Kurbel in Drehung 
versetzt und reinigt so das Rohr nach den bis je tzt ge­
machten Erfahrungen sehr gut.

E r f a h r u n g e n  in D a m p f t u r b i n e n b e t r i e b e n .  Von 
Möller. (Forts.) Z. Turb.-W es. 29. Febr.* S. 92 /3 . 
Gruppe II. Maschinen von 300— 590 KW Leistung. 
(Forts, f.)

T h e  B e l l u z z o  t w o - s p e e d  s t e a m - t u r b i n e .  Engg.
28. Febr. S. 270. * Die Turbine mit um kehrbarer Dreh­
richtung hat bei halber Belastung fast ebenso geringen 
Dampf verbrauch wie bei Vollast.

S t e h e n d e  D a m p f t u r b i n e n  in E i s e n b a h n k r a f t ­
w e r k e n .  Von Perkins. El. Bahnen. 24. Febr. 109/111. * 
Verwendung des Turbogenerators zur Speisung von B ahn­
netzen. Vorteile von Kolbendampfmaschinen im B ahn­
betrieb. In Amerika ausgeführte Anlagen. S trom art und 
Spannung. Betriebserfahrungen.

Elektrotechnik.

E in  n e u e s  S y s t e m  d e r  S t r o m m e s s u n g .  Von 
Pruggmayer. El. Anz. 1. März. S. 187/8. W ichtigkeit 
eines guten Tarifs. Zu berücksichtigende G esichtspunkte 
bei Festsetzung des Tarifs. Typische Beispiele von Strom ­
berechnungsystemen. Vor- und N ach teile , Zeittarife, 
Sondertarife, Vielfachtarif m it sich selbsttätig  um schaltenden 
Zählern. (Schluß f.)

H o c h s p a n n u n g k a b e l  u n d  H o c h s p a n n u n g -  
K r a f t ü b e r t r a g u n g e n .  Von Apt. E. T. Z. 27. Febr. 
S. 185/8. * (Schluß) V erhältnis zwischen V erlusten 
und W irtschaftlichkeit. W irbelstrom verluste im Bleimantel. 
Verluste in der Eisenarmierung. Verluste durch dielektrische 
Hysteresis. Verwendung von hochgespanntem  Gleichstrom. 
Benutzung der Erde als Rückleitung. E inphasen-W echsel- 
strom. Rechnungsbeispiel. Kostenzusam m enstellung. Be­
schreibung einer ausgeführten Anlage mit 20 000 V, 200 km 
in Durham, Nordengland. Projekte.

M o d e r n e  H o c l i s p a n n u n g s - Ö l s c h a l t e r .  Von Cruse. 
El. Anz. 1. März. S. 188/9. * Vorteile der Ölschalter. 
Verschiedenartige Typen. Zugehörige A pparate: direkte
autom atische Auslösung, indirekte A uslösung durch Relais, 
Hochspannungs - Fernschalter, M aximalrelais, Maximal- 
Zeitrelais, Rückstrom-Relais, Rückstrom -Zeitrelais, D raht­
bruch-Relais.

Z u r  F r a g e  d e r  E r w ä r m u n g  d e r  A n k e r  
e l e k t r i s c h e r  M a s c h i n e n .  Von Schmaltz. E. T. Z. 
27. Febr. S. 188/9. * Versuche im unm agnetischen und 
m agnetischen Zustand sind nicht vergleichbar, da ver­
schiedene Einwirkungen vorliegen. Ergebnisse der Ver­
suche. Beispiele.

Üb e r  e l e k t r i s c h  b e t r i e b e n e  F ö r d e r i n  a s c h i n e n  
u n d  W a l z e n s t r a ß e n  S y s t e m  I f f l a n d .  El. Anz. 
27. Febr. S. 177/9. Vermeidung der Rückw irkungen 
stoßw eiser Belastung auf die Energiequelle, Ausgleich 
durch Schwungm assen (Ilgner), hohe Kosten, große Betrieb­
verluste, Vermeidung durch System Iffland, Parallelschaltung
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einer Bufferbatterie, Erreichung einer gleichmäßigen Be­
lastung  der Hauptstrom quelle, Beschreibung des Anlassers, 
der Arbeitsperiode und des Stillsetzens, Anführung von 
Beispielen für verschiedenartige Verhältnisse. Ausgeführte 
Anlagen.

C on  s i d é r a t i o n s  g é n é r a l e s  s u r  l e s  e s s a i s  d e s  
m a c h i n e s  é l e c t r i q u e s .  Von Loppé. Ind. électr. 
25. Febr. S. 79 /87 . E insetzung einer internationalen  
Kommission zur U ntersuchung elektrischer Maschinen. 
Versuche betr. Isolation, Durchschlagfestigkeit der in An­
w endung kommenden M aterialien, Versuche betr. A rbeits­
leistung der Maschine, Bestimmung der Energieverluste, 
verschiedene Ausführungmethoden.

G l a s t e c h n i k  u n d  E l e k t r o t e c h n i k .  El. Anz. l .März-  
S. 189/91. (Forts.) P atente betr. H erstellung von Quarz­
glas. W eitere Fabrikations- und Produktionsm ethoden.

Hüttenwesen, C hem ische  Technologie, Chem ie und Physik.

D a s  B r i k e t t i e r e n  v o n  E i s e n e r z e n .  St u. E.
4. März. S. 321/5 . * Das Verfahren von Dr. Schumacher 
besteht in einem geringen Zusatz von Ätzkalk und fein­
gemahlenem Quarz. Die Ilseder H ütte mengt ihre W asch­
erze mit dem W äscheschlam m  und -sand  und preßt diese 
Mischung mit 5— 6 pCt W assergehalt zu Briketts. Die 
deutsche Brikettierungsgesellschaft verwendet nur Kalk in 
verschiedener Form. Die Briketts müssen 3— 4 Wochen 
stehen. In der G lühhitze des Hochofens bildet sich kiesel­
saurer Kalk. Das Verfahren der Gesellschaft Scoria zu 
Dortmund ähnelt der K alksandsteinfabrikation sehr. Als 
Bindemittel verw endet man granulierte Hochofenschlacke. 
In Raduschew itz wird das pulvrige Erz ohne vorheriges 
Brikettieren einfach festgebrannt.

N e u e s  i n  ö s t e r r e i c h i s c h e n  H ü t t e n w e r k e n .  
Von Naske. St. u. E. 4. März. S. 325/31 . * Die
Skoda-W erke in Pilsen. Beschreibung der Maschinenfabrik. 
G ußstahlhütte sowie der Graueisen- und Metallgießerei. 
(Schluß f.)

M o d e r n e  B e s c h i c k u n g s m a s c h i n e n  f ü r  
S i e m e n s - M a r t i n ö f e n .  II. Gieß.-Z. 1. März.
5. 132/40. * Chargiermaschinen in Laufkrananordnung 
mit Drehbeweglichkeit der Aktiengesellschaft Lauchhammer. 
K onstruktion und Arbeitsw eise der Maschinen für das Ein­
setzen von Blöcken in W ärmeöfen.

Z u r V e r w e n d u n g  v o n  C h r o m e i s e n s t e i n  a l s  
f e u e r f e s t e m  M a t e r i a l .  Von Simonis. St. u. E.
7. März. S. 334/5 . * Der K aolinzusatz darf nicht über 
10— 15 pCt hinausgehen, weil sonst die Schwerschm elz­
barkeit verloren geht.

D ie B e s t i m m u n g  d e s  N i c k e l s  im N i c k e l s t a h l .  
Von Brunck. St. u. E. 4. März. S. 331/3 . Die vom 
Verfasser ausgeführten Analysen mit Dimethylglyoxim 
führten zu befriedigenden Ergebnissen. Die Analyse ist 
einfach und geht schnell vor sich, aber sie is t teuer.

Gesetzgebung und Verwaltung.

Le b a s s i n  h o u i l l e r  du  n o r d  de l a  b e l g i q u e .  
Ann.  Belg. 1. Lief. S. 153/384. Bericht der Kommissionen 
de la justice, de l’industrie et du trava il über die Prüfung

eines G esetzentwurfes zur E rgänzung und Umänderung der 
Berggesetze vom 21. April 1810 und 2. Mai 1837.

Volksw irtschaft und Statistik.

U n g a r n s  B e r g -  u n d  H ü t t e n w e s e n  1 9 0  6. 
(Schluß) Ost. Z. 29. Febr. S. 105/8. Unfallstatistik. 
Bruderladen. Bergwerks- und H üttenproduktion. Berg­
w erksabgaben und Bergwerksteuer.

Ve rkeh rs- und Verladew esen.

D ie U n g a d a - E i s e n b a h n  i n  B r i t i s c h - 0 s t a f r i k a  
Von Baltzer. Zentr.-Bl. Bau-Verw. 19. Febr. S. 97/103.* 
Entstehungsgeschichte. Die 944 ,17  km lange Bahn von 
dem K üstenort M ombassa bis zum Victoria-Nyanza-See 
soll zur Erschließung und Zivilisation des dichtbevölkerten 
Seeufers dienen. Die Bahn beginnt auf einer kleinen 
Palmeninsel, geht über die 540 m breite Meeresstraße von 
Macapu, erreicht bei 575 km die etw a 2000 m hohe 
Paßhöhe des Kikupu-Gebirges, durchläuft den etw a 50 km 
breiten Afrikanischen Graben und erreicht auf der Paß­
höhe des Maugebirges eine Höhe von 2545 m, um dann 
m it starkem  Gefälle an das Seeufer zu kommen. Besondere 
Schwierigkeiten machte nam entlich in der W üste Taru 
die H eranziehung und Verpflegung der Arbeiter, die größten­
teils Inder waren. Der B ahnbau hat etw a 110 Mill. J (  

gekostet und w urde im Jahre  1903 fertiggestellt. In 
Jahre 1906 betrug der Betriebsüberschuß r. 1 Mill. „h  
Auf das englische aber auch auf das deutsche Hinter­
land hat die Bahn einen sehr günstigen wirtschaftlichen 
Einfluß gehabt.

Personalien.
Dem Dozenten an der Handelshochschule, Syndikus 

der Handelskam m er und Geschäftsführer des Vereins für 
die berg- und hüttenm ännischen Interessen im Aachener 
Bezirk Dr. H. L e h m a n n  in Aachen is t das Prädikat 
„Professor“ beigelegt worden.

Der Bergassessor S c h u l e n b u r g  (Bez. Halle) ist zur 
Beschäftigung beim Verein für die bergbaulichen Interessen 
im Oberbergamtsbezirk Dortmund auf 2 Jah re  beurlaubt 
worden.

Mitteilung.

Dieser Nummer ist w ie im Vorjahre eine s t a ­
t i s t i s c h e  Ü b e r s i c h t  der B e r g w e r k e  u n d  S a l i n e n  
des  O b e r b e r g a m t s b e z i r k s  D o r t m u n d  i m Jahre  
1907 beigegeben. Das Heftchen hat ein handlicheres 
Format erhalten und durch Aufnahme einer Statistik 
der Kokserzeugung, Brikettherstellung und Neben- 
produktengewinnung der einzelnen Zechen des Bezirks 
eine wesentliche Bereicherung erfahren.

W eitere Exemplare des Heftes können, solange der 
Vorrat reicht, gegen Einsendung von 50 Pf. portofrei 
von dem Verlage der Zeitschrift bezogen werden.

Die Redaktion.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise 
geordnet auf den Seiten 60 und 61 des Anzeigenteiles.
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Braunkohle Bituminöse Braun- Braunkohle Anthrazit und BituminöseKoh/e Anthrazit und
und Steinkohle bituminöse Braun- deich kohle

und Steinkohle

Terf/är Hre/de Trias fiaröon Lith Anat. vett Scholl & C® , UelsertWirchin


